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Erstes Blatt.

Ein empörender Akt der
Intoleranz

^ Tie unbesoldeten Magistratsmitalieder und Stadtverord¬
neten der Kommune Wiesbaden  nahmen am Freitagabend
in geheimer Sitzung die Wahl eines besoldeten Beige¬
ordneten  vor . Zur engeren Wahl waren vorgeschlagen ein Ka¬
tholik, der seit über drei Jahren im Kommnnaldienst und zwar
zurzeit in Aachen tätig ist, und ein Protestant , Dr . Heß (Tarm-
stadt), bisher Ministerialsekretär im großherzoglich-hessischen Fi¬
nanzministerium . Bei der geheimen Abstimmung entfielen 43
.Stimmen ans Herrn Tr . Heß, 6 Stimmen auf den Katholiken.
Herr Tr . Heß ist also mit großer Stimmenmehrheit zum besol¬
deten Beigeordneten gewählt.

Tie Katholiken Wiesbadens werden mit tiefer Betrüb¬
nis  von dem Resultat der Wahl Kenntnis nehmen . Nach der
letzten Volkszählung zählte die Stadt 109 002 Einwohner ; davon
waren 68 760 evangelisch, 35 369 katholisch und 2 744 jüdisch. Wies¬
baden hat also eine sehr beachtenswerte katholische Minorität.
Tiefer Tatsache trugen Magistrat und Stadtverordnete früher,
wenli auch in beschränkter Weise, dadurch Rechnung, daß man den
zweiten Bürgermeisterposten einem Katholiken vErbehielt . Mit dem
Tode des Herrn Bürgermeisters Heß ist der letzte Katholik aus
den Reihen der besoldeten Magistratsmitgliedcr geschieden. Seit
dieser Zeit sind die freigcwordenen und nengeschaffenen besol¬
deten Magistratsstellen immer mit Nichtkatholiken besetzt worden.
Bei ' der Besetzung des zweiten Bürgermeisterpostens hatte man
uns Katholiken mit der Zusicherung vertröstet , daß bei der dem-
nächstigen Wahl eines neuen Beigeordneten ein Mitglied unserer
Konfession gewählt würde . Doch was sind bei einem liberalen
Magistrat und Stadtparlamcnt Versprechungen und Zusicherungen.
Kaltlächelnd und höhnisch bricht man seine gegebene Zu¬
sage,  kümmert sich nicht im geringsten um Parität und Toleranz
und provoziert ein Drittel der Wiesbadener Bevölkerung in ge¬
radezu ungeheuerlicher Weise. Tie Herrschaften wollen unter sich
sein, und sic haben mit diesem Bestreben erreicht, daß die „inter¬
nationale Weltkurstadt " an der Spitze marschiert , was konfessio¬
nelle Unduldsamkeit und Verübung schreienden Unrechts anlangt
und das im Lande der vielgepriesenen Simultanschule . Ein Drittel
der Bevölkerung katholisch, das besoldete Magistratskollegium
gänzlich nichtkatholisch, — das ist e i n 3 ’n st and , w i e e r a n d c r-
wärts kaum vorzufinden  ist!

Hier sei eins eingeschaltet. Die Gegner der Katholiken wer¬
den vielleicht sagen, ivir beanspruchten ein besoldetes Mitglied des
Magistrats , das politisch auf dem Boden der Zentrumspartei stehe.
Eine solche Forderung wird von uns nicht erhoben . Was wir
verlangen , ist eine gerechte  Pa r i t ä t . Es ist doch wirk¬
lich nicht zuviel gefordert , daß bei einem Drittel katholischer
Bevölkerung von sieben besoldeten Magistratsmitgliedern eines
: sage und schreibe: eines — katholisch ist.

Die diesmalige Wahl bedeutet eine Vergewaltigung des
katholischen Bolkstciles schlimmster Art durch die Nationallibe¬
ralen und Freisinnigen , sowie durch den politisch ebenso gefärbten
Magistrat . Ein Gegner des Katholizismus Marl I e n t s ch hat
einmal gesagt, die Liberalen seien die „privilegierten
BonzenderJntoleran  z" . Das Wort sie sollen lassen stahn!
„Privilegierte Bonzen der Intoleranz, " das finb in erster Linie
jene Herrschaften, die gestern den skandalösen Gewaltakt vollführt
haben. Das wird freilich nicht hindern , daß der ganze Chorus
mitsamt seinem journalistischen Troß über katholische Unduld¬
samkeit zetern wird , obwohl keine katholische .Stadtverwaltung
sich jemals einer solchen Handlungsweise , die jedem Recht
H o h n spricht,  schuldig gemacht hat . Man blicke hin nach Köln,
Münster nsw., niemals hat der Protestantismus dort zu Klagen
Anlaß gehabt , aber wo wie in Wiesbaden der Liberalismus das
Szepter schwingt, da geschieht kein Recht, sondern Unrecht der
Minderheit.

.̂er Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung haben
°em protestantischen Hessen vor dem kathol . Pren-
Yr " , r 'SU9  gegeben . Gerade als ob für preußische Städte
alles Heil ans den Kleinstaaten kommen müßte ! Bekanntlich ist der
w îge Oberbürgermeister auch aus dem hessischen Finanzmini-
I crium hervorgegangen ; er war derjenige , welcher den jetzt ge-
wachten Beigeordneten durchgedrückt hat . Als vor kurzem der

reslauer  Oberbürgermeister ebenfalls ans einem Kleinstaate
einen höheren städtischen Bcamteii importierte , da protestierten
o e Parteien lebhaft gegen eine solche Maßnahme . In Wiesbaden
fanden die Parteien nicht den Mut dazu, weil sie dann eben für
einen Katholiken hätten stimmen müssen. Wir als preußische Staats¬
angehörige haben alle Veranlassung zu fordern , daß in erster

Niie bei der Besetzung höherer Stellen auch Preußen gewählt
hZu  v in  süddeutscher Staat und eine süddeutsche Stadt würden

aha ft dagegen demonstrieren , wenn man ihnen preußische Beanite
o ropieren wollte . Preußische Städte aber bieten die Hand

azu, afj. dem ungerechtfertigten Wunsche eines Einzelnen zuliebe
icre eigenen Staatsangehörigen in ihrem Fortkommen gehin¬dert werden. ‘

TorfP K' a§  geschehen ? Nun , Magistrat und Stadtverordnete
vass " - ^ " s^ en, daß unsere Geduld erschöpft  ist . Keine
daß Gelegenheit , keine Versammlung darf vorübergehen , ohne
tcnde*i nl e êtt  empörenden Akt der Ungerechtigkeit ein vernich-

Urteil gefällt wird . Auf unserer Seite steht das

Recht  und dieses Recht soll nicht in Unrecht verwandelt werden.
Tie Gegner können überzeugt sein, daß mancher Laue und Säumige
aufgerüttelt wird . Diese Situation werden wir ausnntzen , um
unsere Reihen zu stärken. Diesmal hat die Mehrheit,  die be¬
kanntlich nach Schiller der Unsinn  ist , gesiegt, arbeiten wir , daß
die Mehrheit ihres Sieges nicht froh wird , daß der Unsinn nicht
in Permanenz erklärt wird.

Wir unsererseits werden Veranlassung nehmen, nun ans
der Reserve herauszutreten  und die Dinge demnächst
so zu schildern, wie sie der Wirklichkeit entsprechen. Und das Ge¬
samtresultat , dessen Einzelheiten für den Magistrat kein schmeichel¬
haftes Bilo bieten , soll als warnendes Menetekel weithin in deut¬
sche Lande reichen, daß eine liberale Kommnnalverwaltung das
Unrecht sanktioniert und das Recht mit Füßen tritt . Dabei wird
sich dann auch Herausstellen, daß Wagners Urteil über Berlins
freisinnige Kommunalverwaltung — „d i e r n ck stä n d i g stc
K o m nr une der W cl i" — auch für andere Städte Geltung
Lat. Ob die Haltung des Magistrats und der Mehrheit dem Knr-
lebcn förderlich sein wird , möchten wir sehr bezweifeln ; denn
auswärtige Katholiken werden es sich überlegen , ob sic in eine
Stadt ihr Geld tragen sollen , die an brutaler Rücksichtslosigkeit
gegenüber den Katholiken nicht übertrumpft werden kann. Die
Kommune Wiesbaden will den Zuzug von auswärts fördern.
Sic ist dabei auf das katholische Rheinland und Westfalen stark
angewiesen und sic täuscht sich sehr , wenn sie glaubt , die Katho¬
liken empfänden Zuneigung zu einem Gemeinwesen, ivo sie so als
Parias behandelt werden . Oder ist unser löblicher Magistrat mit
einem umfangreichen Znznge ans Galizien zufrieden?

Und schließlich: Ganz bedeutungslos sind wir auch heute
nicht. Bisher waren wir gut genug dazu, jenen Herrschaften,
die uns heute vergewaltigen , in Wahlzeiten den Steigbügel
zu halten.  Wenn sie glauben , das würde angesichts dieses
Vorkommnisses so weiter gehen, so irren sie sich  gründlich.
Auch hier hat unsere Geduld ein Ende. Qui vivra , verra!

Wiesbaden und Nassau gleichen sich, was kommunale Miß¬
wirtschaft betrifft , in mancher Beziehung . Was wir gestern in
Wiesbaden erlebt haben , das finden wir häufig auch an kleineren
nassanischen Orten . Wirkliche Parität wird nur dort ge¬
übt , wo das Zentrum resp . der katholische Volks-
teil die Mehrheit  haben . Soll es anders werden , dann muß
überall das Material einwandfrei zusammengestellt werden , da¬
mit die liberalen Herrschaften an den Pranger gestellt und öffent¬
lich gebrandmarkt werden können. Dazu sind Konferenzen
der Zentrumsstadtverordneten und enger Zu¬
sammenschluß  unbedingt notwendig . Das Beispiel von Rhein¬
land , Westfalen, Schlesien und Süddeutschland beweist es. Wir
hoffen, daß der Gedanke schon in allernächster Zeit praktisch
verwirklicht wird.

Zum Schlüsse wollen wir einer Ehrenpflicht genügen . Unsere
kleine Zentrumsfraktion  auf dem Rathänse hat ihre
Pflicht erfüllt und alles getan , um die berechtigten Forderungen!
der Katholiken wenigstens zu einem Teile zur Geltung zu bringen.
Und wenn auch ihre Bemühungen an der Intoleranz der kom¬
pakten Mehrheit gescheitert sind, so werden doch alle Zentrums¬
wähler und Katholiken ihnen den herzlichsten Dank  für ihr
Wirken aussprechen.

Deutsches Reich
Das Urtsil im Reuterprozetz

Straßburg»  10 . Januar (Eigener Drahtbr.)
In dem Prozesse gegen Oberst von Reuter  und
Leutnant Schab wurde heute vormittag 11 Uhr
das Urteil verkündet. Es lautete gegen die beiden
Angeklagten auf Freisprechung  in sämtlichen
Punkten . Die Kosten trägt der Fiskus.
Damit hätte auch dieses Kapitel der Irrungen und Mißi-

verständnisse sein Ende gefunden . Man wird abwärten , bis die
Begründung des Urteils bekannt ist. Indes darf nran schon jetzt
sagen, daß in weiten Kreisen des deutschen Volkes das Urteil
mit großer Befriedigung  ausgenommen wird . Gewiß lag
rein formell juristisch ein Uebergriff der Militärverwaltung vor,,
aber die Zeugenaussagen haben erwiesen, daß die Ziv i lv er,v al-
tung nicht ganz ans dem Posten gewesen  ist . An dem
fraglichen Abend befand sich die Spitze der ' Zaberncr Zivilvcr-
waltung in Straßburg bei einem Essen und trotz wiederholter
Telegramme und Telephonanrufs eilte sie nicht nach Zabern.
„Ob zwischen Zivil und Truppe die tollsten Dinger gescheh'n,
man läßt doch die Schildkrötensuppe und die Forelle nicht steh'n . . .
Sie kriegen einander hchm Wickel, schon knattert Schuß äuf Schuß —̂
Erst noch ein Stück Pumpernickel mit Rognesort znm Magenschluß !"
so singt Caliban im „Tag ", lieber diese Seite der Angelegenheit
wie über die sich widersprechenden Zeugenaussagen wird noch
Näheres zu sagen sein. *

Deutschland und England
Das längst ein besseres Verhältnis Zwischen Deutschland

und England angebahnt worden , kann auch von den ärgsten
Schwarzsehern nicht mehr in Abrede gestellt lvcrdcn, wenn es
sich auch immer noch um eine „zarte Pflanze " handeln mag , bei
deren Pflege die äußerste Vorsicht geboten sein dürfte . Sie keimte
zuerst während des Balkankrieges  auf , wo nur durch das
Zusammenhalten der beiden Mächte das ĝrößte Unheil abge¬
wendet wurde . Auch der ^inbezug auf die Bagdadbahn bewährte
beiderseitige gute Wille hat bereits gute Früchte getragen . Tie

Meldung von Abmachungen in Afrika  war wohl verfrüht,
aber auch nur verfrüht . Gewisse Grenzreguliernngen und Ge-
bietsaustansche dürften immerhin zu gewärtigen sein, die beiden
Ländern zum Vorteil gereichen könnten . In auffallender Weise
gingen gerade Deutschland und England inbezug ans die Aner¬
kennung des Präsidenten Huerta Hand in Hand , indem sie die
Ansicht vertraten , „daß auch ein schlechter Präsident noch besser
sei als gar keiner." Und noch auffallender war das Einvernehmen
der beiden Mächte in Hinsicht auf die Beteiligung an der Pa¬
nama - Ausstellung.  Wenn amerikanische Blätter diese Ab-
machung nun gleich zu einem „deutsch-englischen Bündnis gegen
Amerika" verdichtet haben, so können wir darüber lächeln. Aber
es bleibt doch bezeichnend für die allgemeine Auffassung von
der Besserung der deutsch-englischen Beziehungen . Wer hätte vor
nicht gar langer Zeit auch nur an die Möglichkeit eines „Bünd¬
nisses" gedacht.

So ließen sich leicht noch andere Punkte anfzählen , bei deren
Behandlung England und Deutschland in letzter _Zeit treu zu
einander gestanden haben . Gewiß doch zu beiderseitigem Nutzen!
— Und warum nicht früher ? — Warum das vormalige , immer-
währende Zerwürfnis ? Nichts als Mißverständnisse und dar* gegen¬
seitige Mißtrauen waren daran schuld. Und die englische Marokko-
Politik , die Einlreisnngsbestrebungen waren nichts als .Hirnge¬
spinste? Keineswegs ! — Aber gerade auch sic waren auf Miß¬
verständnissen begründet . Es war nicht die Liebe zu Frankreich
und Rußland , die England diesen in die Armee trieb , sondern die
Angst vor Deutschland. Man verargte cs den Deutschen wohl
nicht, daß sie „einen Platz an der Sonne " zu haben wünschten
— wenn dies auch Wohl zuweilen mit unnötigem Posannengc-
schmetter in die Welt hinaus geblasen wurde — aber man wollte
doch auch nicht, daß dies auf Kosten Englands  geschehe. Und
wenn da manche recht unüberlegte Aenßernngcn fielen , luxe „das
Britenreich steht vor seinem Verfall und Deutschland ist berufen,
sein Erbe anzutreten, "- so kamen sie ivohl nur aus dem Munde
einiger Heißsporne — zumal gewisser Generale und Professoren —
aber sie wurden hier dann doch recht breit getreten und erzeugten
viel Unmut . Man sann auf Abwehr und sah sich nach, Verdünn
beten um.

Gewiß , es war ein arges englisches Mißverständnis , anzu¬
nehmen, daß die maßgebende deutsche Politik auf Uebergriffe
bedacht gewesen wäre . Allein war es nicht ebenso irrig , in Deutsch¬
land zu glauben , England plane eine Angriffs Politik?  Hätte
es das wirklich getan , da hätte es doch wohl vor Jahren schon
losgeschlagen, statt hübsch zu warten , bis Deutschland sich eine
mächtige Flotte gebaut hatte . So war es — zum guten Teil
wenigstens —■eben nur gegenseitiges Mißtrauen , das durch blinde
Eifersucht und Haß geschürt, zwei große Nationen — und die ver¬
antwortlichen Leiter ihrer Politik ! —■leicht in einen unerhörten
Krieg hätte jagen können.

Der preußische Etat
Der neue preußische Haushaltsplan schließt in Einnahme

und Ausgabe mit 4 846 239109 Mark ab : von den Ausgaben
entfallen 303 357 491 Mark — 6,3 Prozent der Gesamtausgaben
im Etat für 1913. Einnahmen und Ausgaben halten , wie im vor¬
jährigen Etat , ohne Anleihe das Gleichgewicht.  Tie Abgren¬
zung im Eisenbahnetat , wonach die Reinübcrschüsse der Eisen-
bahnverwältung nur bis zur Höhe von 2,1 Prozent de? statistischen
Anlagekapitals der Eisenbahnen zur Deckung allgemeiner StaatS-
ausgaben herangezogen werden dürfen , hat für 1914 zur Folge
gehabt , daß ein Beklag von 79 Millionen zur Verstärkung des
Ausgleichsfonds etatisiert worden ist, gegen 93 Millionen Mark
im vorigen Etat . Andrerseits ist zur Deckung der Mittel für die
über die Grenze von 1,15 Prozent des statistischen Anlagekapi¬
tals hinausgehenden Banbedürfnisse der Eisenbahnverwaltung ans
dem Ausglcichsfonds ein Betrag von 45 Millionen Mark bei
den außerordentlichen Einnahmen der Eiscnbahnverwaltnng ein¬
gestellt worden . An Bcsoldungsverbesserungcn für einzelne Be-
amtenklassen sind 19 300 000 Mark vorgesehen, wovon 15 500 000
Mark auf die Eisenbahnverwaltnngen fallen . Zn Zuwendungen
an Beamte , die zu oder vor dem 1. April 1908 in den Ruhe¬
stand verseht sind, und für Witiven und Waisen dieser und der
vorher verstorbenen Beamten sind eingestellt 6 514 000 Mark,
gegen das Vorjahr eine Million mehr . Bon der Verstärkung ent¬
fallen auf die Eisenbahnverwaltung 800 000 Marß Zu Zuwen¬
dungen an pensionierte Volksschullchrer und -lehrerinnen , die zu
oder vor dem gleichen Zeitpunkt in den Ruhestand versetzt wor¬
den sind, sowie an Witwen und Waisen dieser Lehrer und der vor
diesem Zeitpunkt im Amte verstorbenen Volksschullehrer sind
2550 000 Markiin Ansatz gebracht, gegen daS Vorjahr 200000 Mark
mehr . Die Staatsschuld beläuft sich auf 10 355 537144 Mark,
gegen 1913 mehr 453 768 046 Mark . Von der Gesamtschuld ent¬
fallen ans die Eisenbahnverwaltung 7 810 792 695 Mark und auf
die Bergvcrwaltung 198 731379 Mark . An Ausgaben erfordert
die Staatsschuld zusammen 449 434 204 Mark , gegen das Vor¬
jahr 23145 685 Mark mehr.

Der ungedeckte Matrikularbeitrag ist mit 33 898 138 Mark
84,4 Pfg . aus den Kopf der preußischen Bevölkerung in Ansatz
gebracht, gegen das Vorjahr weniger 587 864 Mark . Als Anteil au
der Zuwachssteuer sind statt 1080 000 Mark nur noch 580 000 Mark
eingestellt , mithin 500 000 Mark weniger als voraussichtliche Folge
der durch das Reichsgesetz über Aeudernugen im Finanzwesen
vom 3. Juli 1913 getroffenen Bestimmung . Durch das gleiche
Gesetz ist der Anteil an der Reichserbschaftsstcuer von ein Viertel
auf ein Fünftel herabgesetzt worden , sodaß der Etatsansatz mit
7 415000 Mark hinter dein für 1913 um 870 000 Mark zurüübleibt.
Aus Anlaß des Rcichsstempclgesetzes vom 3. Juli 1913 sind in
Stcmvelabgabeu von Gesellschaftsverträgen und Versicherungen
13 Millionen Mark weniger eingestellt ; der Ausfall lvird für
1914 vom Reiche vergütet . Die Veranlagung des Wehrbei¬
trags  macht für 1914 eine einmalige Erhöhung verschiedener
Fonds erforderlich , n. a. bei der Verwaltung der direkten Steuern,
des Hilssarbciterfouds um 100 000 Mark und des RemunerationS-
fonds für mittlere Beamte um 300 000 Mark . An direkten Steneru
sollen 450,7 Millionen netto aufgebracht werden , die ein Plus
von 27,6 Millionen gegen das Vorjahr darstellen würden . Zölle
und indirekte Stenern sollen dagegen ein Minus von 3,1 Millionen
Mark abwerfen , sodaß der Reinertrag auf 72,1 Millionen Mar^
zurückgchen würde . Dieser Rückgang hängt mit dem erwähnte «'
Reichsstempelgesetz zusammen . Die preußischen Domänen sollen
wie im Vorjahre 15 Millionen Mark abwerfen und die Forsten
81,8 Millionen Mark . Die Lotterie soll 12,4, die Seehandluna
4,5, -die Münze 0,2 und die Bergverwaltung 18 Millionen Mark
liefern . Die Hanpteinnahmen erzielt natürlich wieder die Eisen-
bah  n v c r w a ltn  n g:  730 Millionen Mark ans dem Personen-
und Gepäckverkehr, 1744 Millionen Mark ans dem Güterverkehr,
56 Millionen Mark aus der Ilcbcrlassnng von Bahnanlagen und
Leistungen zugunsten Dritter , 34 Millionen Mark ans der lieber
lassnng von Fahrzeugen , 49 Milliouen Mark aus Erträgen und
Veräußerungen und 24 Millionen Mark ans Verschiedenem.



Ceite 2

Alle diese Zahlen sind mit größter Vorsicht gegriffen und
werden voraussichtlich dinier den wirklichen Beiträgen zurück-
bleiben. Jedenfalls ist die Finanzlage Preußens durch¬
aus gut  und der Finanzminister findet nur ungläubige Hörer,
wenn er behauptet , daß keine Einnahme in Preußen gekürzt
werden dürfe . Man vermißt bei der preußischen Finanzverwaltnng-
die Rücksichtnahme auf die Forderungen des Reiches und auf den
Geldsack des Steuerzahlers , der dem Reiche sowohl wie Preußen
immerfort zahlen muß , ohne daß der eine der Förderer feirr
Ansprüche an Lenen des anderen regulierte . So ist man in
Preußen allgemein der Ansicht, daß die provisorischen Steuer¬
zuschläge nicht beibehaletn werden müssen ; der Finanzminister
behält sie jedoch stillschweigend bei und vertröstet damit , daß sie
bei günstigerer Finanzlage aufgehoben werden würden . Auch
für die Bedürfnisse der Kommunen und Kommunalverbände zeigt
der Finanzminister wenig Verständnis , während man sich all¬
gemein fragt , was denn mit dem unheimlich anwachsenden Aus¬
gleichsfonds endlich geschehen soll. Dieser Fonds wird Ende
1914 nicht weniger als -178 Millionen Mark betragen , sodaß es
endlich an der Zeit erscheint, diesen bar angesammelten Schatz in
irgend einer Weise nutzbar zu machen.

40jähriges Parlamentsfubiläum
Ter Z e n t r u m s a b g e o r d n e t e Stistsrat ho  rin , der

Vertreter des Wahlkreises Neisse, kann am 10. Januar sein vierzig¬
jähriges Parlamentsjubiläum feiern ; er hat dem Reichstag ohne
Unterbrechung seit dem 10. Januar 1874 als Vertreter desselben
Wahlkreises angehört . Albert .Horn wuroe am 27. Mai 18-10
in Bulchau, Kreis Ohlau geboren . Von 1853 bis 1860 besuchte er
das Königliche katholische St . Mathias -Gymnasium in Breslau
und studierte darauf bis 1863 an der Breslauer Universität RechtS-
und Staatswissenschaften . Nach Ablegung der ersten juristischen
Prüfung am königlichen Appellgericht in Breslau trat er am
l . Oktober 1863 als Auskultator bei dem damaligen Kriegs¬
gericht in Brieg ein. Im Mai 1865 bestand er die zweite Prüfung
und arbeitete als Referendar beim Gericht in Brieg . Jni Januar
1866 schied er ans dem Justizdienst aus , trat in den bischöflichen
Dienst über und wurde bei der Verwaltung der in Neisse bestehenden
sürstbischöflichen Anstalten und Stiftungen als Stiftsassessor an¬
gestellt : 1875 wurde er Stiftsrat und zugleich Syndikus der
milden Stiftungen . In derselben Stellung befindet er sich noch-
heute , nach 48jähriger Tätigkeit . Ter Abg. Horn ist ein Zen-
trumsveterau , der an der Wiege der Partei gestanden hat . Er
ist ein Mann von tiefinnerer R^ giosität und patriotischer Ge¬
sinnung , der diese Grundsätze auch in das praktische Leben um-
setzt nach dem Gebote : „Gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist,
und gebet Gott , was Gottes ist." Aus diesem religiösen und
patriotischen Untergründe entspringt seine hohe Auffassung Von
dem Mandate eines Abgeordneten und seine gewissenhafte Pflicht¬
erfüllung . Er hat die Kämpfe mitgekämpft , mochten sie auf
geistigem Gebiete oder in wirtschaftlichen Fragen sich abspielen.
Und er hat die Arbeit geleistet, die inan von jedem Abgeordneten
erwartet . Er ist einer von den Parlamentariern , die in ruhiger,
aber eifriger Tätigkeit ihren . Teil zur Gesamtleistung beitragem
Jetzt , nach vier Jahrzehnten gehört Stiftsrat Horn zu den Alten
Herrerr der Fraktion , welche die Tradition der Vergangenheit aus
die Gegenwart vererbt haben . Seit 1893 gehört Abg. Horn dem
Vorstande der Fraktion an, ferner dem Landesausschuß der preußi¬
schen Zeutrumspartei seit dessen Gründung.

Prüfung der Rustungslieferungen
Berlin,  9 . Jan . Tie Kommission zur Prüfung der

Rüstungslieferungen besichtigte heute vormittag die Anlagen der
Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken in Moabit . Während
des Rundganges fand ein lebhafter Gedankenaustausch unter den
Mitgliedern der Kommission statt . — Heute nachmittag wurde
die Debatte über die G e wehrb  e scha f fuu  g und über die Vor-
unü Nachteile der Staatsbetriebe  gegenüber der Privat¬
industrie fortgesetzt. Dabei wurde die Resolution in den Kreis
der Erörterungen gezogen, in der der Reichstag bei Verabschiediuug
der Heeresvorlage die Erwartriug ausgesprochen hat , daß die
Beschaffungen von Kriegsmaterial tunlichst in reichseigenen tech¬
nischen Instituten erfolge . Von der Kommission angehörenden Ver¬
tretern der Industrie wurde mit großer Entschiedenheit darauf
hingewiesen , daß die Resolution in den Kreisen der deutschen
Industrie große Beunruhigung hervorgerufen habe, da sie nur
so ausgelegt werden könne, daß , abweichend von dem bisherigen
Verfahren , die Privatindustrie nach und nach von den Liefe¬
rungen für Heer und Marine ausgeschlossen werden solle.

Ter gleiche Eindruck sei im Auslande hervorgerufen worden
und habe denr Absatz d e u t sich er I n d u istr i e e r z e u g n i ss e
dorthin schweren Schaden zu ge fügt.  Demgegenüber
wurde von den .artweferiden Mitgliedern des Reichstages über¬
einstimmend betont , daß die Resolution in diesem Sinne nicht
aufgesatzt werden könne. Wer die Verhandlungen kenne, aus
deuerr die Resolution herv 'orgegnngeu sei, der könne nicht im
Zweifel seiir, daß der Verstaatlichung der gesamten Rüstungs¬
industrie damit keineswegs das Wort geredet, vielmehr nur dem
Wunsche Ausdruck gegeben werde, daß der große Bedarf aufgrund
der Hceresvorlage nach Möglichkeit in eigenen Instituten des
Reiches gedeckt werden solle, um die bestehenden Institute voll
auszunutzen . An eine Erweiterung der Institute und Aenderung
des Systems habe schon wegen der nötigen Beschleunigung der
Lieferungen nicht gedacht werden können. Nicht beabsichtigt wäre
es gewesen, durch diesen Beschluß die Privatindustrie in ihren
berechtigten Interessen , insbesondere in dem Unifauge ihrer Aus¬
dehnungsmöglichkeiten , zu schädigen. Die Kommission trete also
nicht tu Widerspruch mit der Resolution , wenn sie ihre Auf¬
gabe darin erblicke, nicht grundsätzlich die Monopolisierung der
Rüstungsindustrie vorzubereiten , sondern darin , die maßgebenden
Gesichtspunkte für die Abgrenzung der Inanspruchnahme der
Reisinstitute und der Privatindustrie zu ermitteln . Einwandfrei
wurde festgestellt, daß der vielgenannte Brief des „Figaro " über
die Maschinengewehre der deutschen Waffen- und Munitionsfab¬
riken niemals ans den Händen des Direktoriums heransgekoimnen,
noch auch (im „Figaro " oder einer anderen Zeitung veröffentlicht
worden ist.

Die Matrikularbeiträgs
' Professor Dr . Laband  hat , wie schon kurz erwähnt , kürz¬

lich eine Reform der Matrikularbeiträge angekündigt . Seine Mit¬
teilungen laufen darauf hinaus , daß der Reichstag selbst den
Antrag auf Erlaß eines Gesetzentwurfes stellen werde, durch den
der gegenwärtige Zustand eine dauernde , für die Etatsüufstellung
bindende Grundlage erhalten solle. An zuständiger Stelle hegt
man begründete Zweifel, daß sich der Reichstag zu diesem Schritte
entschließen werde. Die Verbündeten Regierungen würden eine
derartige Reform , die mit einer Abänderung des Artikels 70
der Reichsverfassung verbunden sein müßte , aufrichtig begrüßen.
Es müsse aber daran erinnert werden, daß der Reichstag im
Jahre 1909, gelegentlich der Finanzreform , einen dahingehenden
Vorschlag der Regierung abgelehnt hap und seither sei nichts da¬
von bekannt geworden , daß die Mehrheit des Reichstags anderer
Ansicht geworden sei. Betreffs der svg. Veredelung der Matrü
knlarbeiträge , d. h. ihrer Erhebung nicht mehr nach der Kopf¬
zahl, sondern nach der st e u e r l i che n Lei st u n g s f ä h i g ke i t
der Bundesstaaten,  wird an zuständiger Stelle darauf hin-
gewiesen, daß Evwägungen über diese Frage schon seit langer
Zeit schweben, daß sich aber die einer gedeihlichen Lösung ent¬
gegenstehenden Schwierigkeiten bisher nicht überwinden ließen.

Das neue Eisenbahnanleihegesetz
Das neue Eisenbahngesetz, das im Eisenb ahn ministerium zur¬

zeit bearbeitet wird , wird 350 MillionenMarkanfordern
für die .Herstellung weiterer Gleise, die Herstellung einer Güter-
verbindungsbahn zwischen Scheune und dem Rangierbahnhof
Stettin , den Ausbau der Nebenbahn Schneidemühl —Nenstettin zur
.Hauptbahn und für die Beschaffung von Fahrzeugen behufs Ver¬
größerung des Fuhrparks der bestehenden Staatsbahnen . Außer¬
dem wird  eine Reihe neuer Nebenbahnen  unter den
Üblichen Voraussetzungen gefordert . Weitere Gleise sollen auf fol¬
genden Strecken hergestclli werden : Eiir zweites Gleis auf der
Strecke Kiel—Preetz, ein zweites Gleis auf der Strecke Tegel—•
Velten , ein drittes und viertes Gleis ans der Vorortstrecke Frohuan-
Birkenwerder , ein zweites Gleis ans der Strecke Rokietnice—
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Drahigmühle , ein drittes und viertes Gleis auf den Strecken
Köln—Nippes —Neuß, Buir —Stolberg , Krefeld—Sinn —Neuß—
Holtzheim. Langfuhr —Zoppot , Weddan—Rat in gen, Hilden—Op¬
laden , Kreuztal —Weidenau , ein zweites Gleis aus der Strecke
Bommern —Vorhalle , ferner auf den Strecken Eisfeld —Koburg und
Gerstlingen —Vacha, ein zweites Gleis ans der Strecke Tortmund-
Hanptbahnhof —Eving , ein drittes und viertes Gleis ans den
Strecken Scharnhorst —Hamm, Bochum-Süd —Altenbochum, ein
zweites Gleis auf der Strecke Westerburg —Erbach, ein drittes und
viertes Gleis auf der Strecke Luckenwalde—Jüterbog , ein zweites
Gleis auf der Strecke Lage—Detmold , ein drittes und viertes Gleis
auf , der Strecke .Hamm—Wnnstorf , 'ein drittes und viertes Gleis
auf der Strecke Morgenroth —Schoppenitz, zweite Gleise auf den
Strecken Skandau —Insterburg und Jlsenburg —Bad Harzburg , so¬
wie auf den Strecken Dorsten—Koesfeld und Emden—Norddeich,
eilt drittes und viertes Gleis ans den Strecken Münster —Osna¬
brück, Ehrang —Trier -Hauptbahnhof und ein zweites Gleis auf der
Strecke Altefähr —Bergen (Rügen ). Für die außerordentliche Be¬
schaffung von Fahrzeugen für die bestehenden Staatsbahnen sollen
allein 173 200.000 Mark gefordert werden.

Arbeiterschaft und Republik
Tie republikanische Staatsform ist bekanntlich das Ideal

der Sozialdemokratie , und wenn man für gewöhnlich die sozial¬
demokratischen Blätter liest, dann sollte man meinen , nirgendwo
stehe die ^ Beiterbewegung freier und ungehinderter da, als in
den Rcvn - tv.t. Nun klagt aber im „Grundstein " (1913, 46), dem
Blatt d paldemokratis - ' en Maurerverbandes , eine Zuschrift
aus der .Republik Argentinien: „Nach dem Berichte des
hiesi .i amtlichen Arbeitsamtes sollen allein in Buenos -Aires
80 000 Arbeitslose ans den Straßen liegen . Von unserer gewissen¬
losen Regierung aber geschieht nichts gegen die Arbeitslosigkeit,
ja , fic hat sogar in Europa Agenten, die für eine Auswanderung
nach hier Propaganda nrachen. . . Regierung und Unternehmer
erreichen dabei ihren Zweck, das heißt : eine kolossale Res 'vc-
armee von Arbeitern zu haben, um aus diese Weise den Lohn
auf der allerniedrigsten Stufe zu halten . . . Streikpostenstehen
ist streng verboten . Ein Schimpfwort für Streikbrecher wird mit
einem bis drei Jahren Gefängnis bestraft . Tie Zustände sind
hier schlechter als in Rußland.  Eine ganze Garde von
Geheimpolizisten überwacht alle Arbeiterbewegungen ." — Diese
Darlegungen im Verein mit anderen zeigen wieder, daß die
Republik durchaus nicht die Gewähr dafür bietet , daß der Ar¬
beiter hier besser gestellt ist wie in der Monarchie . Wie diese
Tinge praktisch liegen, ist eher das Gegenteil der Fall . '

Kann ein Bauer Sozialdemokrat sein?
Allein schon der Umstand, daß die revolutionäre Sozial¬

demokratie die schärfste Gegnerin des Privateigentums an Pro¬
duktionsmitteln , wozu in erster Linie auch der Grund und Boden
gehört , sowie des Schutzes der landwirtschaftlichen Produktion
ist, sollte jedem Bewohner des Landes es als selbstverständlich
erscheinen lassen, daß er dieser Partei nicht angehören kann. Trotz
allem aber mühen sich die roten Bauernfänger ans dem Lande im
Schweiße ihres Angesichtes ab, den Landbewohnern klarzumachcn,
daß auch sie zur Sozialdemokratie gehören müßten . Tie Ver¬
logenheit dieser Agitationsweise kann man aber nicht besser illu¬
strieren , als an der Hand von Aeußerungen von Parteigenossen
selbst, aus denen ausdrücklich hervorgeht , dgß ein Bauer un¬
möglich Sozialdemokrat sein kann. Damit der Schwindel der
roten Bauernfänger besonders deutlich in die Erscheinung tritt,
stellt die recht empfehlenswerte Halbmonatsschrift „Juitg Land"
(M.-Gladbach, Bolk'svereins -Berlag , vierteljährlich 40 Pfg .) in ihrer
ersten Nummer dieses Jahres (1914, 1) den Versicherungen der
heuchlerischen Bauernfänger  einige Äußerungen der
offenherzigen  Parteigenossen in nachstehender drastischer
Weise gegenüber:

„B a u ct tt und Arbeiter gehö¬
ren zn sa inm ctt, und beide gehören in
die Reihen der Sozialdemokratie !"
(Das für die sozialdemokratische Land-
agitatioit bestimmte „Bayerische Wo¬
chenblatt" Nr. 52  1912 .)

„Die Klein- und Parzellcnbauern
müssen ihre Hoffnung ans die
Sozialdemokratie  setze tt" („Der
Landbotc«, sozd. Kalender für 1912,
Frankfurt a. M.).

Oft wurde es von sozialdemokratischer
Seite ausgesprochen: Bauer und Ar¬
beiter gehören zusammen !"
(„Bayerisches Wochenblatt"Nr. 19,1912.)

„Die einzige Rettung
„Der arme Bauersmann, der arine,
Er wird im Groll und Harme
Sozialer Demokrat!"
(„Wcstfäl. Volkskalendcr" 1912.)

„Nur der Sozialdemokratie
kan n dcr Klcin b au er sei n cS t i m-
nte geben,  denn nur wenn die Sozial¬
demokratie siegt, werden die bestehenden
Verhältnisse geändert"
(„Wcstfäl. Bolkskalender" 1912).

„Nene Zeit" 1894/95 I, 9),

„Die Bauer», die sich nicht als
Proletarier, sondern als echte Bauern
fühlen, sind für uns nicht nur nicht zu
gewinnen, sic gehören zu nnscrn ge¬
fährlichsten Gegnern" «Genosse
Kautsch 1894-95, I. Bd., Nr. 9).

Sagen wir cs gerade heraus: Wir
können die Masse der Klciiibanern von
heute ans morgen nur gewinnen, wenn
>vir ihnen etwas versprechen, wovon wir
selbst wissen, daß w i r cs n i cht ha l t en
können" (Genosse Engels „NeueZeit"
1894/95 I, 10 .

„Der Bauer ist ein Feind der So¬
zialdemokratie und Unterstützer jeder Re¬
aktion. I hii sür un s zu ge w in neu,
ist vergebliche Mühe" (Genosse
Paech „Neue Zeit" 1909 II , Nr. 44).

„Wer glaubt, das; es uns je gelin¬
gen werde, die Bauern für uns für die
sozialdemokratischeArbeiterpartei gewin¬
nen zu können, der huldigt dem Köhler¬
glaube  n" (Genosse Auer ans dem
Parteitage zu Frankfurt. Prot . S . 126)

„Nur diejenigen unter den Klein¬
bauern, die an dem Fortbestand ihrer
Klasse verzweifeln, die sich nicht länger
der Ueberzeuguug verschließen, daß die
Bctrieböformcn dem Untergang ge¬
weiht  sind , ans denen ihre Existenz
beruht, nur sie sind im Stande, die Lehren
h(*3 (fommltöiüiiä rn rvfrifiVn* f&n+uähi

Genosse KautSkh hat jedenfalls das Richtige getroffen
mit seiner Aeußernng , daß die Sozialdemokratie den Bauern
nichts anderes zu bieten habe, als die Prophezeiung ihres
Unterganges.  Welcher Bauer aber möchte sich freiwillig in
den Sarg hineinlegen , den die Sozialdemokratie ihm allein anzu-
bieten hat ! Darum können wir ans die Frage : „ Kann ein Bauer-
Sozialdemokrat sein?" in Uebereinstimmnng mit den oben er¬
wähnten Parteigenossen und im Gegensätze zu den doppelzüngigen
Banernsängern nur mit einem entschiedenen „Niemals !" ant¬
worten.

Die „freien" Gewerkschaften
Rach den statistischen Erhebungen , die das „Korrespondcnz-

blatt der Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands"
mitteilt , war das abgelaufene Jahr für die Gewerkschaften kein
günstiges.  Die meisten hatten unter der wirtschaftlichen Lage
zu leiden . Von 49 Organisationen hatten 19 einen Mitglieder-
rüägang zu verzeichnen. Tie Mitgliederzähl ist von 2,595,339 im
Jahre 1912 ans 2,575,663 — 19,676 Mitglieder zurückgegangen.
Tie meisten Lohn- und Tarifbewcgungen konnten ans friedlichem
Wege ihre Erledigung finden. Größere Arbeiterausstände waren
nur im Maler - und' Weißbindergewerbe , in der Werftindustrie
und Binnenschiffahrt zu verzeichnen. Von großer Tragweite für
das gesamte Wirtschaftsleben waren die Tarifabschlüsse der müch-
tigett Verbände in der Bau - und Holzindustrie . Im iveitercn wird
noch hervorgehoben , daß der diesjährige Gewerkschaftskongreß sich
mit der Schaffung einer zentralen Streikunterstützung befassen
wird . Ties wird dainit begründet , daß die wirtschaftlichen Kämpfe
zwischen Unternehmertum und Arbeiterschaft immer größere wer¬
den. Um von diesen Kämpfen auch einen Erfolg zu haben, müßte
die Unterstützungsfrage auf einer anderen Grundlage aufgebaub
werden . Die steigende Arbeitslosigkeit wird auch dem kommenden
Jahre ihren Stempel aufdrücken. Der Kampf um das Koalitivns-
rechk hat bereits zu einer praktischen Nutzanwendung geführt , die
die gesamten Angestelltenverbände auf die Seite der Arbeiter¬
schaft gedrängt hat.

Dev ,,8r«H Iagorv " vor dem Landtage
Aus Berlin  wird gemeldet : In der Angelegenheit des

Zabcrnschreibens des Polizeipräsidenten v. Jagow wird , wie die
die „B. Z." mitteilt , der Minister des Innern in den nächsten
Tagen dem Landtage Auskunft über den Fall geben. Wie ver¬
lautet , soll die Auskunft dahin lauten , daß dem Polizeipräsidenten
eine scharfe Rüge erteilt  werden wird . Ein von ihm der
Form halber eingereichtes Abschiedsgesuchist abgelehnt worden:

v. Forstner freigesprochen!
(Nach Fertigstellung des Blattes eingelanfen .)

S t r a ß b n r g , 10. Jan . In der heutigen Berufnngs-
verhaitdlung wegett des Dettweiler Vorfalles wurde Frei¬
herr v. Forstner freigesprochen.  In der ersten
Verhandlung war v. Forstner bekanntlich zu 43 Tagen
Gefängnis verurteilt worden.

Preußisches Herrenhaus
2. Sitzung , Freitag , den 9. Januar . Eröffnung : 2*4' Ulst.

Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen über die Zusammensetzung
der Kommissionen usw. findet die Vereidigung  neu einge¬
tretener Mitglieder statt : Staatssekretär a. D. Dr . Bernburg,
Generat Mas Löwenfeld,  General v. M a s s o w , Fürst Sahn-
Wittgenstein  und Graf Schaf sgotseh.

Das Fideikommißgesetz, das Grnndteilnngsgesetz und der Etat
werden Kommissionen überwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Sonnabend 11 Uhr : Antrag des Grafen Pork betreffend Ein¬

fluß Preußens im Reich.

Kleine politische Nachrichten
Braun schweig,  9 . Jan . MaotZminister a. D. Hart¬

wieg  ist in der vergangenen Nacht «/ 2% Uhr gestorben.
Hartwieg ist erst vor wenigen Wochen , . :t Ruhestand getreten.

Leobsch  it tz, 9. Jan . Bei der Ncichstagsersatzwahl im Wahl¬
kreise Oppeln 9 rrhiielten von insgesamt 7955 abgegebenen Stimmen
Pfarrer N a t ha n - Branitz (Zentr .) 7591, Landrat Jßmer -Leob-
schütz(Reichspt .) 180, Verbandssekretär Dr . Fleischer-Berlin (Kath.
Fachabt .) 46, Gewerkschaftssekretär Trappe -Beuthcn (Soz .) 33,
Bauerngutsbesitzer Stassig -Pößnitz (Zentr .) 27 Stimmen . Zer¬
splittert waren 78 Stimmen . Nathan (Zentr .) ist somit gewählt.

Der Katholizismus in Frankreich
Trotz Külturkampfgefchrei und trotz des radikalen Mini¬

steriums samt der Laienschule ist es eine Tatsache, daß der Ka¬
tholizismus in Frankreich im Aufstieg begriffen ist. Vor allem
sind es die gebildeten Kreise, die sich allmählich von dem wüsten
Treiben der glaubenslosen Wissenschaft, der sittenlosen Kunst und
der charakterlosen Politik angewidert fühlen und den Weg zum
alten Glauben suchen und wandeln . Die Vertreter der Wissenschaft
an den hohen Schulen , in der Justiz , an den Ministerien und
den hohen Gerichten, viele Stadtverwaltungen zeigen neuerdings
deutlich das Streben , auf dem Boden des Katholizis¬
mus wieder zu den ruhmreichen Traditionen des
französischen Volkes zurückzukehren.

Zumeist tritt diese Tendenz in der schönen Literatur zutage.
Wenn man bis vor kurzer Zeit unter dem Sammelwort „fran¬
zösische Romane " das Schlüpfrige , den Ehebruch, den Anarchis¬
mus , den Skandal in jeder Form verstand , so ist diese Auf¬
fassung heute nicht mehr richtig . Französische führende Lite¬
raten bekennen sich in ihrem Leben und ihren Werken zum
Katholizismus und damit zur Sittlichkeit im öffentlichen und
privaten Leben. Tie Erbschaft der glaubenslosen und unsittlichen
französischen Schriftsteller geht allgemach an andere Völker über.
Freilich fällt es uns nicht im entferntesten ein, jetzt die französische
Schriftstellerei als mustcrgiltig hinzustellen : es gibt aber jetzt
in ihr eine mächtige katholische Strömung , es gibt katholische
Schriftsteller , die gehört und gelesen werden und etwas bedeuten
im Leben der Nation.

Nichts kann die hier angedeuteten Verhältnisse besser be¬
leuchten als eine Auslassung , die wir kürzlich in der „Tägl.
Rundsch." fanden . Unter dem bezeichnenden Titel : „Tie katho¬
lische Rückwärtserei in Frankreich " mühte sich da einer krampf¬
haft ab, seinen Unmut über die unleugbaren Fortschritte der
katholischen Literatur in Frankreich sich von der Seele zu reden.
Der Mann muß zwar zngebcn, daß das „vorgeschrittenste Frank¬
reich sich in den Schatten der katholischen Kirche flüchte", daß
der „neue Geist" den Familiensinn preise und aristokratisch und
klerikal sei/ Aber dann beginnt die Nörgelei : Aber das sind ja
gar keine wahren Christen, sie kokettieren bloß mit dem Katholi¬
zismus , sie benutzen den Katholizismus nur als Waffe gegen
„den Fortschritt im politischen und religiösen Denken'- — näm¬
lich gegen die Anarchie und den Unglauben!

Und doch, trotz allem muß der Mann immer wieder Ver¬
beugungen machen vor den neuen Katholiken, denn er gibt zu,
daß einzelne, wie Rene Bazin und Claudel , wirklich ebenso gut¬
gläubige Katholiken lvie geniale Dichter sind. Er gibt ferner
zu, daß jetzt in den gebildeten französischen Kreisen ausgesprochen
katholische Ideen vertreten werden. Er gibt endlich zu, daß die
katholische Literaltnr gelesen und verkauft wird , dieweil das ganze
übrige literarische Frankreich jammert , weil niemand Bücher kaufe.

Und wenn er den ernstesten Tadel auszusprechen glaubt,
dann fällt er aus der Rolle und lobt , lobt ganz wider Willen,
indem er von den bekämpften Schriftstellern Sätze zitiert , die
so unverfälscht und echt katholisch klingen, daß man nur seine
Freude daran haben kann. So läßt er zum Beispiel einen von
diesen armen Verfemten sagen : „Das voraufgegangene Geschlecht
verhüllte den wahren Gott hinter Gewölk. Heute rufen wir offen
die Fürbitte der Heiligen, die Verdienste des Menschensohnes, die
Erlösung , die Eucharistie /als Wirklichkeiten an . Wir fühlen das
Bedürfnis des Gottesdienstes des Lebens in der Pfarrgemeinde ."
— Und ein anderer schreibt: „ Ekel vor der falschen Wissenschaft,
dem trostlosen Materialismus , Bankerott der Religion der Men¬
schenliebe, Empörung des Geistes gegen die Bestie, unglaubliche
Beschränktheit der Freidenker , das sind einige der Ursachen, die das
junge Frankreich dem katholischen Lichte zuwenden." —

Wir finden , daß diese „Rückwärtserei" etwas Herrliches
ist, daß sie Frankreich seinem früheren Ruhme wiedergeben könnte,
daß sie die Gesundung des Volkes durchführen würde , besser
als all die politischen und wirtschaftlichen Quacksalbereien der
Zunftmeister des Unglaubens und der Demokratie . Da hilft alles
nicht : der Gegner muß anerkennen , daß ein neuer Geist lebt,
der Geist des Katholizismus ! Wenn er Personen und Sachen
in den Schmutz zu ziehen und zu verdächtigen sucht, dann gibt
er ihnen nur ein gutes Zeugnis : denn wer also geifert , der
hat Respett vor der Bedeutung des Gegners . Daß ein Mit¬
arbeiter der „Tägl . Rundsch." über Katholisches schreibt, ohne
etwas davon zu verstehen, sind wir längst gewohnt , llttb daß er
den Glauben an katholische Dogmen als die ausgeprägte „Rück¬
wärtserei " verfemt und ächtet, kann uns die Freude über diese
Tatsache nicht im mindesten verderben.

Angriff der StimmWeiber auf Mr. Churchill
London,  9 . Jan . Tie Mitglieder des englischen Kabi¬

netts sind auch im neuen Jahre vor den Frauenrechtlerinnen
nicht sicher. So wurde gestern Mr . Churchill,  als er von seiner
Kontinentalreise nach London znrückkehrte und ans dem Viktoria-
bahnhof den Zug verlassen wollte , von den Frauenrecht¬
lerinnen erwartet,  die ihn über seine Absichten betreffend
das Frauenstimmrecht ausfragen wollten . Eine der Suffragetten!
drang ans den Ersten Lord der Admiralität zu und wollte ihn
fragen , wie er sich im neuen Jahre gegenüber den Forderungen
der Frauenrechtlerinnen zu verhalten gedenke. Die Frau wurde
aber im selben Momente von vier Geheimpolizisten verhaftet
und ans dem Bahnhofsgebäude entfernt . Churchill konnte darauf¬
hin ohne weitere Belästigungen seinen Wagen besteigen und feine
Wohnung aufsnchcn.

Der Streik in Südafrika
Pretoria,  9 . Jan . Heute vormittag ist nur ein Zug

abgefahren . Ta außer dreien alle Mechaniker ausständig sind
und auch die Schaffner streiken, ist der Verkehr tatsächlich unter¬
brochen.
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Kapstadt , 9. Jan . Der Eisenbahnverkehr Mischen Pre¬
toria und Klerksdorp ist unterbrochen.  Es ist noch nicht ab¬
zusehen, wieweit sich der Streik ausdehnen wird ; aber es besteht
nicht der geringste Grund für die Annahme, faafj er auch auf die
Kapkolonie übergreisen wird.

Durban,  9 . Jan . Die Bahnarbeiter  arbeiteten heute
morgen immer noch, aber die Nachrichten aus dem Innern des
Landes bewirken, daß sie heute mehr als gestern abend für den
.Streik sind.

Von der Balkanhalbinsel
Die Dementis Izzet Paschas

Konstanti nopel,  9 . Jan . Alken Dementis Jzz -et Paschas
(der bekanntlich versichert hat , mit den Umtrieben gegen den

Absichten der Pforte sind unbekannt , doch haben sowohl der öster¬
reichisch-ungarische, wie der italienische Botschafter darauf hin-
gewiesen, daß beide Mächte eutfchlofsen find, eine Veränderung
rn der Stellung Albaniens nicht zu zu lassen.  Sie haben auch
sreundschastlichst der Pforte den Rat erteilt , sich der Einflußnahme
auf die Entwicklung der Verhältnisse in Albanien zu enthalten.

Türkische Finanzsorgen
Konstantinopel,  9 . Jan . Dschawid  reist Morgen nach

Paris.  Man wird nicht fehlgehen, mit dem Zweck, die fran¬
zösischen Verhandlungen definitiv zu beendigen . Der iinmxr drin¬
gender werdende Geldbedarf der Pforte und die Erwartung , dann
wenigstens eine provisorische Anleihe in Paris zustande zu bringen,
werkten dabei sicherlich bestimmend.

Inzwischen wird durch ein kaiserliches Jrade , die der
Perier - Gruppe  erteilte Konzession aus den Bau einer schmal¬
spurigen Bahn von Smprna nach den Dardanellen sanktioniert.
Ich höre, daß- außerdem die Pforte dieser Gruppe die Konzession
für eine elektrische Straßenbahn iöai &arpafcJ )' a—
Skutari  auf dem gegenüberliegenden Bosporus - Ufer zuge¬
sichert hat.

Die Türkei und Bulgarien
Paris,  9 . Jan . Die „Agence Havas " meldet aus Kon¬

stantinopel : Zwischen Bulgarien und der Türkei  finden
fortgesetzt sehr rege Unterhandlungen statt , die die Unterzeichnung
Aues Offensiv - und Defensivbündnisses  zum Gegen¬
stand haben. Die Verhandlungen werden gleichzeitig von Feth
.Bel in Sofia und von Toschew in Kvnstantinopel geführt . ..
* Die Inselfraqe

Nom,  9 . Jan . Die „Agenzia Stefans " meldet aus London:
Wre versichert wird, schließen sich die Regierungen in Wie n und
Der lrn,dem  italienischen Standpunkte über die von Italien
besetzten Inseln an.

Volkswirtschaftliches
Konfession und Dolksversicherung

Wir erhalten folgende Zuschrift:
Das in Berlin erscheinende „Archiv für Versicherungswirt-

schaft" wendet sich scharf gegen die Gründer der Oeffentlich-recht-
nchen Lebensversicherungen wegen des Rundschreibens, das der
Verband öffentlich-rechtlicher Lebensversicherungen in Deutschland,
zu den: auch die neugegründete Nassanische Lebensversicherung^
gesellschast gehöre, an die evangelischen der deutschen Volk'sver-
sicherung angeschlossenen Vereine wegen der katholischen Religion
des Vertreters des Reichsamtes des Innern Geheimrat Würme-
ling gesandt hat und schreibt:

„Es muß zu schwer sein, mit den Mitteln eines normalen
Wettbewerbes gegen die deutsche Volksversicherung A.-G. aufzu¬
kommen oder wenigstens neben ihr ein bescheidenes Dasein zu
fristen . So muß denn die Oesfentlich- rechtliche Volksversicherung,
dre in dieser bedauernswerten Lage ist, zu ganz ungewöhnlichen
Mitteln greifen , um den verhaßten Gegner aus dem Felde zu
schlagen, und so hat sie als ihre neueste Errungenschaft nun glück-
lfw außer der Politik auch die Religion mit der Agitation verquickt.
Wahrlich der Protestantismus und die Religion überhaupt sind in
Gefahr ! Evangel . Arbeiter und Volksbereine dürfen sich, unmög-
lich von der deutschen Volksversicherung ausschließen ; denn horri-
Bile dictu , der vom Reichskanzler bestellte Rcichskommissar für die
oeutsche Volksversicherung, Herr Geheimer Oberregierungsrat
Würmeling , ist Katholik und Mitglied der Zentrumsfraktion des
Preußischen Abgeordnetenhauses . Ter genannte Reichskommissar
beklagt sich in Nr . 280 des „Tag " in einem „Zur Abwehr" über-
schnebenen Artikel bitter darüber , daß seine katholische Konscs-
sron und seine politische Zugehörigkeit zur Zentrumspartei von
der ostp-reuß-lschen Provinztal -Lebensversicherungsanstalt dazu miß¬
braucht wird , um die gemeinnützige Wirksamkeit der deutschen
Volksversicherung zu stören. Man muß ihm vollständig beipslich-
ten, wenn er schreibt: Es ist ernstlich zu bedauern , daß Waffen
Ivtcher Art zu Angriffen gegen Beamte katholischer Konfession,,

m, lt  Bezug auf ihre amtliche Stellung , gebraucht werden.
lü°"?^ bhr ist zu bedauern , >d,aß man hier eine außeramtliche Be-
fchaftrguug ernes Beamten als Mittel benutzt, um in völlig unsach-

Bieise gegen die gemeinnützige Tätigkeit der Deutschen
Bolksverftcherung , dre mit dem Gegenstände des Vorwurfs nicht

tun hat , Stimmung zu machen, statt die ganze
“f/ 1 dre Abwehr der sozialdemokratischen Gefahr in der Volks-

i ™fLUn0o lu Ufe !.cnv am  traurigsten jedoch wäre es, wenn man
lwH « bnl noch glauben dürfte , von Angrifserr wie den vor-
M?/ " den auch rn bürgerlichen Kreisen unseres Volkes die gewollte
5 I ? nw “? rn"P  können Man mag Katholik ober Protestant,
artiae der Zentrumspartei sein, aber eine der-
?5^ ge. bisher gänzlich unbekannte Erniedrigung der Agitationrst nicht genug zu verurteilen ." ü 1011

Aus aller Well
Familientragödie

rat ?J an- * öier  b °t sich ein- schreckliche Blat-
at ereignet. Es handelt >ich um den Selbstmord eines Ehwaarcs das

lerne fünf Kinder tötete. Auch die Schwester des Ehemannes hat Se bst-
Alfred Bratz, der zu den ange eichen

Jreundetl t ®? IbflU  Elte , hatte in der letzten Zeit seinen
erlitten habe uw, l? ffe !V baß cr  geschäftlich große Einbußen
Auch zeigte er pekuniär nicht mehr so gut gehe wie früher,
fckästsleute die von Schwermut. Heute vormittag fanden Ge-
reag ere öffn te^ JnT 9 Als auf das Klopsen niemand

Mi, d» ; LilfELL ' »°>» d - m mmm  m »d man  einen “ frt auna )ntt . tĉ t, (VaZj" Die (SItcni baftprt
Är vn^ ^ ^ inkich genieinsam, eng umschlungen, den Tod g.sucht'
in di^ -m S benachbarten Zimmer keinen Laut hörte, trat man
des Eliconl -s^ 'U bcn  ® cttctt  liegend die Leichen der fünf .Kinder
Schwester I” ? -s " a? nderen Zimmer die aus Danzia stammende
S 9 Baumeisters . Den Kindern, Mädchen und

^u das älteste 18, das jüngste 4 Jahre alt war, warcu
ein Bauaeiwä? Bratz rst 50 Jahre alt und hatte seit 3 Ja me::
toat Ä £ in  bcm er  früher selbst als Architekt tätia

btefe*» Geschäft war der Konkurs verhängt worden.
*

liener ^ m-al " ' Dre Polizei nahm eine aus v!?,- 'Ltq-
im ? oblenr ?oÄ ^ ^ .ebesbaude fest, die in -den letzten Wochen

Elnbrnchsdiebstähle , uamemlu , lei
eine rirobo orv e‘ Besitz der Verhafteten befand sich

s L 3 " “! wertvoller und anderer Goldfachen. '
rat Tr Oebeke' Jan . Der verstorbene Stadtverordnete Sanitäts-
samtm v&XL  ?aa* bte  Stadt Bonn zur Alleinerbin feines ge-
Stadt Bon^ l° U v U1Vb ^^ ^Alioneu Mark eingesetzt. Die
sprechend "ein tnfhih? 1«1 bfclTt  des Verstorbenen ent-

' Hospital für kranw Kruder bauen , das zum An¬

denken an die verstorbene Gattin des Testators „Helenenhospital"
heißen soll.

Trier,  8 . Jan . Die Unterschlagungen des verhafteten Con-
zer Gemeindeeinnehmers Witzmann, der mehrere Kaffen verwaltete,
betragen 75 000 Mark.

Duisburg,  9 . Jan . In der Eisenbahnwerkstätte stürzte ern
hochgewuudcner Wagen ab und fiel in eine Arbeiterschar. Ein
Arbeiter wurde getötet , zwei sind schwer verletzt.

Hannover,  9 . Jan . Hier erschoß sich heute der Fabrikant
Ferdinand Schütze, nachdem er gestern eingestanden hatte , anonyme
Schmähbriese über seine Mitkandidaten bei der Stadtverordneten¬
nachwahl geschrieben zu haben.

Büren,  9 . Jan . In Lichteuau, in Westfalen brannte dal
AmtSgertchtsgebäude nieder , wobei säiutltche Akten und Doku-

verloren gingen . Die Ursache des Feuers ist noch nicht fest-
gestellt

Leipzig,  9 . Jan . Im Erzgebirge sind heute Morgen zwei
Züge im Schnee stecktn geblieben, der eine zwischen deii Stationen
Slbeib -nberg und Elterlein , der andere zwischen Meinersdorf
und Thum.

B e r l i n , 9. Jan . Wette nicht ! Hier entleibte sich der 31-
jährige Fleischergeselle Otto Schuster durch einen Schüße in dev
Kopf. Er hinterließ einen Zettel , aus dem die Worte standen.
..Liebcn- Freund , wette nicht. st>ust geht es dir wie mir !", Schuster
war nicht unbemittelt , spielte ^ber leidenschaftlich, wobei er alle,
verlor , was er verdiente.

Kiel,  9 . Jan . Das He oasser überfiutete in den Abend¬
stunden alle niedrig gelegenen Teile am Hafen. Tie Straßenbahn
mußte au verschiedenen Stellen den Betrieb einstelleu. Tic Be¬
wohner am Hafen treffen eiligst Vorbereitungen zum Schutz gegen
das noch immer steigende Wasser.

B e r t i n , 9. Jan . (Eine neue Großstadt .) In der Spandauer
StadtverordneteiiversaunuIiNig machte gestern Oberbürgermeister
Höltze die Mitteilung , (.uff Spandau am gestrigen Tage in die
Reihe der Großstädte eiugetreten sei. Dem 100000sten Einwohner
wurde ein Sparkassenbuch mit 300 Mark überwiesen.

München,  8 . Jan . Der Besitzer Reicher von Ncuenberg
(Oberbayern ) ist beim Holzfahren mit seinem Fuhrwerk in eine
Schueemnlde geraten und mit seinem Kinde, sowie den zwei Pferden
erfroren.

München,  8 . Jan . (Auszeichnung.) Der König hat anläßlich
seines Geburtstages unseren hessischen Landsmann , Herrn Kark
Mnth , Ehesredakteur und Heransgabcr des „Hochland", mit dem
Titel und Rang eines „Königlichen Professors " alrsgezeschnet. Pro¬
fessor Mnth ist bekanntlich in Worms geboren.

Innsbruck,  9 . Jan . Heute nacht kam es zwischen arbeits¬
willigen Buchdruckern, toelche ein Berliner Agent namens Koch vom
Bahnhof abholte , und Streikenden zu lebhaften Znsammeustößen,
wobei Koch mehrere Retzolverschüsseabgab , ohne jedoch jenianoen
zu treffen . Koch und ein Streikender erlitten durch Stockhiebe er¬
hebliche Verletzungen.

Wien,  9 . Jan . Tie erste Probefährt auf der elektrischen
Bahn Wien-Preßburg fand gestern bei starkem Schneetreiben statt.

Brüssel,  9 . Jan . 400 Chauffeure öffentlicher Automobile
sind gestern in den Ausstand getreten.

Paris,  9 . Jan . Ein tragisches Ende hat im mexikanischen
Feldzuge der französische Flieger Divi'dier-Masshu gefunden . Er
war im Herbst vorigen Jahres von den Rebellen als Feldpilot
engagiert worden und hatte durch Mwerfen von antgezielten
Bomben den Regiernngstrnppen wiedcrholentlich erheblichen Schil¬
den zugefügt . Jetzt kommt aus Mexiko die Kunde, daß 'Masion
bei einer Notlandung infolge Benzinmangels dem General Ojeda in
die Hände fiel. Dieser ließ sogleich ein Kriegsgericht znsammcn-
treten und den französischen Flieger nach kurzem Verhör stand¬
rechtlich erschießen. '

Gen f , 8. Jan . Eine ans fünf Personen bestehende Ton-
ristengesellschaft, die ans St . Cerglw -im Kanton Waadt am Mtt-
woch bei schlechtem Wetter in Skiern eine Besteigung der Dole
unternommen hatte , kehrte nicht zurück. Von zwei Hilfskolonnen,
die sofort ausgeschickt wurden , kam die eine resnltatlos zurück,
die andere muß.te wegen eines Schlneestnrms eine Schutzhütte anf-
suchen. 5iente wurde das Rettnngswerk wieder ausgenommen , und
man fand die Gesellschaft am nördlichsten Punkt der Dole in einer
selbsterbauten Schneehütte lhalbtot vor . Tie fünf Touristen wurden
nach St . Cergue gebracht, wo man hofft , sie am Leben zu er¬
halten.

London,  9 . Jan . Unter dem Sitz eines Wteils eines Bor¬
ortzuges wurde ans dem Bahnhof von Sbvreditsch die Leiche eines
erwürgten Knaben im Alter von sieben Jahren gefunden. Allem
Anschein nach liegt Lustmord vor.

T o r t o s a , 9. Jan . Bei den Gemeiitddwahlen kam es zu
Unruhen , wobei die Büros der Oktroiverwaltung angeznndct wur¬
den. Sämtliche Geschäfte sind geschlossen. Tie Handwerker arbeiten
nidjit- Die Zeitungen haben ihr Erscheinen eingestellt . Es ist
der Belagerungszustand verhängt worden.

Rom,  8 . Jan . Als in der Ortschaft Poliano , wo es .unter
der bäuerlichen Bevölkerung gärt , eine Gruppe Bauern unter
den Fenstern eines gewissen Andres Tncci Demonstrafionen veran¬
staltete , gab Tncci Flintenschüsse ans die Leute ab, tötete ein
junges Mädchen und verletzte etwa 30 Pe ^ oncn.

Rom,  9 . Jan . In Paglrano  in den Sabi'nerwerken kam
es zwischen den Bauern und der Gendarmerie zu einem blutigen
Zusammenstoß . 31 Personen wurden verwundet . Das notleidende
Landvolk greift auch in anderen Orten des Latium die Besitzilngen
der herrschenden Grundbesitzer an.

San Franzis ko,  8 . Jan . (Beteiligung deutscher Firmen
an der San Franzis 'ko-Äeltausstellnng ?) Wie man der „Nürn¬
berger Zeitung " telegraphiert , hat der Präsident der San Fran-
ziskoer Ausstellung , Charles C. Moore , bei einem Diner erklärt,
daß die Frage der deutschen Beteiligung an der Weltausstellung in
bejahendem Sinne gelöst sei, -da er von nicht weniger als 1400
Firmen Deutschlands Anmeldungen und Gesuche um Zuweisung
eines Platzes empfangen habe.

Tokio,  9 . Jan . In den letzten Tagen wurde die japanische
Küste von schweren Stürmen heimgcsncht, die großen Schaden
anrichteten . Der Küstendampfer „Ashitakamaru ", der überladen
war , kenterte in der Snrnga -Bai . Bon den 125 Passagieren er¬
tranken 106. Gestern wurde durch eine große Fkutioel'le die ja¬
panische Küste bis zu einer Höhe von zweihundert Fuß verwüstet,
die Nenanlagen des Hafens von Hanrada sind gänzlich zerstört,
Häuser und Schiffe weggeschwemmt. Tie Verluste an Menschenleben
sind noch unbekannt.

Von Lahn und Westerwald
Eisenbach,  9 ^ Jan . Ter Vatermörder Seck von hier

wurde heute in das ^ Untersuchungsgefängnis nach Wiesbaden ab-
gcführt.

r . Hadamar,  9 . Jan . Dem in den Ruhestand versetzter
Weichensteller Ehrenreich Walter  wurde für seine 38jührig<
Dienstzeit das Allgemeine Ehrenzeichen überreicht . — Durch einen
in Brand geratenen Christbaum entstand im Hanse der Frau
Direktor Werne Wwe. ein Zimmerbrand , der einen beträchtlichen
Schaden verursachte.

tz. W a l d e r n b a ch, 9. Jan . Am Feste hl . drei König hielt dic
Jugendabtcilung einen Elternabend mit Theateraufführungen ab
Gespielt wurde „Eine Notlüge " und ein humoristisches Stück. Auch
wurde ein Vortrag  über Jugendpflege gehalten . Tie Ein-
nahmen werden zur Anschaffung von Turn - und Spie 'tgcräten Ver¬
wendung finden . Eine Ausstellung von Natnrholzarbeiten , die
Herr Lehrer Franke und Herr Schreinermeister Kremer bei einem
Kursus in Essen gefertigt , fand großes Interesse.

Biedenkopf,  8 . Jan . Eine Revision der Kreiskommu.
nalkasse ergab , daß der kürzlich verstorbene Rendant Ph . Jäger
Veruntreuungen im Betrage von über 6 000  Mark begangen hat

er.
ll . H o chh e i m , 9. Jan . Der Kath. Jünglingsverein ver¬

anstaltete am Dreikönigsfeste im Vereinshause einen Fcstspiel-
abend, der sich eines zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte.
Nach- einer musikalischen Einleitung und der Ansprache des geistj-
lichen Präses kam daS geschichtliche Schauspiel „Gesühnte Schuld"
zur Aufführung . 5) ieran gliederte sich ein Lustspiel. Die Zwischen- {

pausen wurden durch turnerische Freiübungen der Schüler«,
abteilung unter Leitung des Turnlehrers Jean Reih in ' schöner
Weise ansgesüllt . Alle Mitwirkenden ernteten reichen Beifall.

v. Sindlingen,  9 . Jan . Die seit Jahren geplante
Dampfheizung  in unserer kaihofischen Kirche soll in diesem
Jahre eingebaut werden . Gleichzeitig sollen größere Mittel für
die Ausmalung der Kirche bereit gestellt werden. Wie erinnerlich!
wurde auch vor Jahresfrist elektrisches Licht eingeführt . Dein-
nach dürfte das Innere unserer Kirche bald eine würdige Ausge¬
staltung erfahren , deren Zustandekommen ein besonderes Verdienst
unseres derzeitigen Herrn Pfarrers Löhr ist. Hoffentlich finden;
sich auch Wohltäter , welche die Mittel für eine neue O r g e l stiften.

Homburg - Kirdorf,  9 . Jan . Die Weihnachtsfeier des
Kath. Gesellenverein -/ am Dreikönigsfeste im „Grünen Baum"
hatte sich eines zahlreichen Besuches zu erfreuen . Tie Gesangs-
abteilnng leitete dieselbe ein mit dem Chore : „Alle Welt soll's
nun erfahren ". Der Präses , Herr Dekan. Schaller , schilderte in
einer Ansprache das Weihnachtsfest und warf einen Rückblick ans
das vergangene Jahr als Jubeljahr . Er erinnerte an das Kon-
stantintsche Jnbi 'läicm, das Regierungs -Jnbilänni unseres Kaisers,
an die 100jährige Wiederkehr der Befreiung Deutschilands und
endlich an den 100jährigen Geburtstag Vater Kolpings, den
Gründer der Gesellenvereine . Reicher Beifall lohnte die treff¬
lichen Ausführungen . Es folgten zwei Weihnachtsspielc. Am
Schlüsse all der schönen Darbietungen wurde der Weihnachtsbantn
versteigert , wobei recht wacker geboten wurde.

h. Frankfurta . M„  9 . Jan . Für die Beleihung zweiter
Hypotheken wurden dem städt . Hypothekenamt drei Millionen
Mark von einer hiesigen Hypothekenbank zur Verfiignng gestellt.
Tie Anträge auf Gewährung von Hypotheken laufen massenhaft
ein. (Tödlicher Unfall .) In der Anilinfarbenfabrik von Cassella
ans der iMainkur wurde der Arbeiter Arnold  ans Fechenheim von
dem abspringenden Verschlnßsfiick eines Kessels getötet . Arnold
hinterläßt eine Witwe mit drei Kindern . — Tie Straßenbahn-
Verwaltung rüstet in Zukunft alle ans freier Strecke fahrenden
Motorwagen mit Fernsprechern aus , damit diese bei Unfällen
und Betriebsstörungen sofort dem zuständigen Bahnamt Mittei¬
lung .machen können. Tie Verbindung wird durch eine Bambus-
sta'nge, die .mit ihren Haken in die Fernsprechleitung an den
Masten eingezangt wird , hergestellt . Tie Straßenbahn von Bocken-
heim nach Hausen und Praunheim erhielt bereits die Apparate.

Vom Rhein
' Biebrich,  9 . Jan . lieber einen recht mysteriösen Vorgaäg
weiß die „Tagesposü ' folgendes zu berichten : (In den Rhein
gestosien?) Gestern abend etwas hachi 9 Uhr hörten einige Sol¬
daten und andere junge Leute in der Nähe des' „Rheinischen Hofes"^
vom Rhein her Hilferufe . Sie sahen, wie ein Mann fortlief,
während im Wasser, etwa 30 Meter unterhalb des Ezelius 'schett
Landebockes, eine Frau tief im Wasser stand. Sie retteten die
Frau und brachten sie in ein benachbartes Hans . Da die Frau
schon längere Zeit im Wasser Angebracht hatte , schlotterte sie
vor Kälte, sodaß sie ins Krankenhaus verbracht wurde . Die Frau,
welche im 48 .Lebensjahre steht, ist die zweite Ehefrau des 41
Jahre alten TagMmers Michael Sch., Wiesbadener Straße 15 woh-
haft , von dem sie getrennt lebt . Sie hat den Mann erst im Sep¬
tember v. Js . als Witwer rnit 7 Kindern geheiratet . Da sie ihm
aber nichts liabe recht machen können, sei sie wieder von ihm ge¬
gangen . Sch habe nun mehreremale versucht, mit ihr abends
ein Stelldichein am Rhein herbeiznführen . Gestern abend Hube
cr sie wieder ans 9 Uhr in die Wiesbadener Straße bestellt,
wo sic um die angegebene Zeit miteinander znsammengetroffen
seien. Sie seien beide an den Leinpfad zwischen Zollamt und
„Rheinischen Hof^ gegangen, wo sie dicht am Rheinufer ans und
ab spazierten . Gleich oberhalb des Geländers , das dort am Ende
der hohen Kaimauer angebracht ist, habe ihr der Mann plötzlich
ohne-jeden Grund einen Stoß gegeben, sodaß sie über die Böschinngj
hinunter in den Rhein stürzte . Zum Glück war die Stelle nicht
tief, sodaß, sie sich im Wasser aufrecht halten konnte. Der Mann
habe ihr dann eine dünrw Leine gereicht, um sie zu retten . Ms
dies nicht gelang , sei er fortgelanfcn , um angeblich einen Nachen
zu holen . Inzwischen wncrde sie dann von den hinzukommenden
Leuten gerettet . Die Frau nimmt an, daß, der Mann die Che nnt
einem jungen Mädchen eingehen wollte und daß sie ihm, zumal
sie nicht in die Ehescheidung willigte , im Wege war . Sch. Ivnrdc
noch in der Nacht in seiner Wolninng durch die Polizei fcsh-
genommcn. Er bestreitet entschieden,» die Frau in den Rhein
gestoßen zu haben ; er sei überhaupt gestern abend nicht mih
ihr zusammen gewesen. Hientc erfolgt seine Vernehmung durch
den Untersuchungsrichter . — Nachtrag : Der nette Ehemann , der
Arbeiter Schiefer,  wurde heute Samstag in Unterfnchnngs-
haft abgefii'hrt.

g. Eltville,  9 . Jan . Die Weihnachtsfeier des
Kath. Gesellenvereins findet Sonntag , 11. Januar , abends 8 Uhr,
in der Turnhalle statt . An theatralischen Darbietungen wird ge¬
geben : „Wiedergcfunden ", Schauspiel in 2 Akten von Pfann-
müller , und „Die Perlen der Kompagnie" von Schare . Außerdem
findet Christbaumverlosnng und Tombola statt . Dann ist Ball,
bei dem, wie auch im Verlaufe der Feier , die Erbacher Feuer-
wehrkapcllc konzertieren wird . Der Vorstand ladet zu zahlreichem
Besiichie herzlich ein.

g. M a r i e n th a l (Rhg.), '10. Jan . Sonntag , den 11. Janpar,
findet eine Versammlung des Dritten Ordens statt.

gp. Oestrich , 9. Jan . Das am letzten Sonntag vom
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n abgehaltcne Konzert nahni einen nach
jeder Seite hin großartigen Verlauf . Das aufgestellte Programm
zeugte von einem feinen künstlerischen Geschmack. Die Chorlieder
wurden flott vvrgctragen ; besonders gefiel der Künstchor „Der
Deserteur ", der das Können und die Leistungsfähigkeit des Chores
und seines Dirigenten im hellsten Lichte erstrahlen ließ. Die
Gäste des Abends : Herr Lehrer Marwitt aus Bingen (Bariton ),
Herr Kammersänger H. Miß-Berlin , Herr Orth (Tenor ), Scher¬
fing  und E lz , fanden mit ihren Darbietungen bei dew zahlreichen
Publikum reichsten Beifall . Die Humoristen des Vereins brachten
mit ihren Vorträgen eine hübsche Abwechselung in das etwas
allzu reiche Programm . Früulern Else Götter hatte die Klavier-
begleiticng übernommen . Ein Ball beschloß die Veranstaltung.
Der Verein darf mit Genugtuung auf seilten Konzertabend zurück-
schauen.

t. R üd e s h eiw , 9. Nov. Zn der heutigen Stadtverordneten-
fitzung hatten sich etwa 60 Bürger eingefunden , um dem Vortrage
oes Herrn Bürgermeisters Alberti beizuwohnen . Herr Alberti
sprach zunächst ilber den von Herrn Regierungsbaurat Mühle n-
Wiesbaden ausgearbefieten Plan für die Um süh r u n g der Eisen¬
bahnlinie hinter , die Stadt Rüdesheim . Unter besonderer Vorfüh¬
rung der bekannten Mängel an der jetzigen Gekeife- und Bahnhofs¬
anlagen und der starken Steignngsverhältnisie des Projektes,
welches nunmehr auSgesiihrt wird , stellt er dic Vorteile des

e :c ausgearbetteten Projektes gegenüber . Der Personen - uild
Güterbahnhos sollen getrennt und zwar soll Lrstcrcr etwa 200
Meter rheinabwärts (westlich) gerückt werden. Durch Abgrabnngen,
Einschnitte und zwei Tunliels wird eine allmählich unbedeu¬
tende steigende Lrnie geschaffen. Dic vorgesehenen Tunnels unter
den Weinbergen des Hinterhauses und des Kiesels werden nur
je 300 Meter Lunge haben. Der Güterbahnhos könne östlich von
Rüdesheim errichtet werden und würde nahe an die Militärralnpe
kommen. Einschließlich des neuen Bahnhofes würden die Kosten
etwa 8ps Millionen Mark betragen . Das ictzige Projekt koste 11
Millionen Mark . Nachdem Herr Alberti noch die technischen Vor¬
teile berührt hatte ,empfahl er ein einmütiges Vorgehen zur Ver¬
wirklichung des neuen Projektes.

t. Rüdes  h e i in, 9. Jan . Die Vorstandsmitglieder der hies.
Ortskrankenlasfe traten gestern abend zu einer Sitzung unter dem
Vorsitz des Vonseiten des Versicherungsamtes als Vorsitzenden be¬
stellten Herrn RechillillgSrat Kohlmann zusammen. Das Schreiben
des Versicherungsamtes , ivoilach .Herr Kohlmann ' mit den Rechten
und Pflichten provtsorisch als Vorsitzender der Ortskrankenkasse be¬
stellt ist, gelangte zur Kenntnis . Tie Vorstandsmitglieder (4 Ar¬
beitgeber und 8, Käfscmnitglicder ) waren zu dieser Sitzung wie¬
derum vollzählig erschienen. Sich der Hoffnung hingebend, daß
bei dein dritten Wahlgang ein endgültiges Resultat erlangt würde,
faßte man den Beschluß, sofort eine Neuwahl  vorznnehmen.
Nach langem Hin- und Herberaten und nachdem sich beide Gruppen
verständigt hatten , schritt man zur Wahl . Als 1. Vorsitzender ist
Herr Bnchdrnckereibesitzer Karl Meier  mit 10 Stimmen , Hevr
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Jos.  Schlepper  4r -Geisensieim (Arbeitnehmer ) als 2 . Vorsitzen¬
der mit 7 Stimmen und Als Schriftführer Herr Jos . Gies
(Johannisberg ) mit 11 Stimmen gewählt worden.

e. Lorch , 10 . Jan . Tie "dritte  Rheingauer Winzerver-
sammlung findet morgen Sonntagnachmittag 4Vi Uhr hier im
„Rheinischen Hof" statt . Auch diese Versammlung dürfte sich eines
starken Besuches erfreuen , wie es bei den übrigen zwei Versamm¬
lungen der Fall gewesen ist. Es ergeht an alle Winzer und Wein-
bergsbcsitzer des unteren Rheingaues die Einladung pm Besuche
dieser Kundgebung.

u . Lorchhausen,  9 . Jan . Der ungünstige Ausfall Bes
letzten Herbstes äußert seine Wirkung auch auf die Preise , welche
für Weinberge jetzt angelegt werden . Hier fanden gestern infolge
von Erbteilung zwei Versteigerungen von Grundstücken statt. Die¬
selben waren zwar gut besucht, doch . ließ die Kauflust sehr zu
wünschen übrig . Für Weinbergsflächen wurden pro Rute (25
-Quadratm .) zirka 10 —25 Mark, für Ackerland 2—3 Mark bezahlt.
Nur ein Teil der chusgebotenen Grundstücke erhielt bei der Ver¬
steigerung den Zuschlag . Nach dem Termin wurde noch einiges
zu .der ortsgerichtlichen Taxe aus der Hand abgegeben.

Aus Wiesbaden
Stadtverordnetensitzung

vow 9 . Januar . Anwesend 42 Mitglieder des Kollegiums . Ein¬
geführt in ihr neues Amt und verpflichtet wurden , in Vertretung
des Oberbürgermeisters , vom Stadtverordnetenvorsteher Herrn
Justizrat Dr . Alberti  die neugewählten 8 Stadtverordneten,
die. Herren : Gütervorsteher Andres,  Stadtkämmcrer a. D.
Barn  er , Prof . Dr . Degenhardt,  Rechtsanwalt Dr . Kr icke,
Arbeitersekretär Phil . Müller,  Laudgerichtssekretär Pusch,
Fabrikant Sö h n lein -P ap  st und Hotelier Zorn. — Dem
verstorbenen Stadtverordnetcnmitglied Brauercibesitzer Esch wid¬
met der Vorsitzende einen warmen Nachruf ; er lobt seinen Pflicht¬
eifer und erinnert an die der Stadt geleistete Arbeit , die ihm
ein dauerndes Andenken garantiere . Die Versammlung ^ ehrt das
Andenken des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen . —
Der Bauplatz des

staatl . humanistischen Gymnasiums,
an der Beethovenstraße belegen , findet viele Gegner . Nicht nur
die anliegenden Villenbesitzer sträuben sich gegen den ausgesuchten
Bauplatz sondern alle diejenigen , die es Ernst meinen mit der
Schule , den Schülern und der Stadt Wiesbaden . Der Magistrat
unterstützt die Bestrebungen der Villenbesitzer auf Aufhebung des
jetzigen Platzproiekts und hat sich dieserhalb beschwerdeführend
an die Vorgesetzte Behörde gewandt . Die fiskalischen und Schul¬
interessen verlangen eine ändere Lösung des Bauprojekts . ,Zur
gemeinsamen Abwehrarbeit wünscht der Magistrat die Zuweisung
einer Kommission , mit der zusammen man tätig sein will in dieser
Angelegenheit . Man delegiert hierzu die Mitglieder des Bau¬
ausschusses . Den Standpunkt des Magistrats legt Beigeordneter
Körner  dar . Er verweist auf das geringe Entgegenkommen
des Fiskus gegenüber der Stadt Wiesbaden . Wenn in einem
Zeitungsartikel fei darauf Uugewiefen worden , wie die Kgl . Staats-
regierunq große Opfer für die hiesigen Gymnasien bringe , jo
bedürfe dies einer Richtigstellung . Die beiden Gymnasien stamm¬
ten aus altnassäuischer  Zeit und wären samt reichen Stif¬
tungen nur von Preußen übernommen  worden . Heute noch
müsse Wiesbaden einen Jahresbeitrag von 6190 Mark leisten.
Als es bekannt wurde , so führte Beigeordneter Körner  aus , daß
an der Beethovenstraße das neue humanistische Gyninasillin er¬
richtet werden sollte , hat sich eine lebhafte Bewegung der Anlieger
gegen dieses .Vorhaben geltend gemacht. Die Anlieger , meistens
Ijtejc zugezogene Rentner und gute Steuerzahler , befürchten, daß
die Ruhe der Gegend durch den Verkehr der vielen jungen Leute
erheblich beeinträchtigen werde - sie erklären , daß sie die >e Gegend
gerade der Ruhe wegen gewählt haben , die dorten durch keinen
lebhaften Straßen - und Straßenbahnverkehr gestört ist. Wies¬
badener Villenbesitzer und Grundstückseigentümer befürchten eine
Entwertung ihrer Villengrundstücke und Bauplätze , wie man dies
in einer Eingabe auch niederqelegt habe. Wenn die vorgetragenen
Beschwerden auch in mancher Beziehung übertrieben erschienen,
so glaubte der Magistrat doch Veranlasfung zu haben , nochmals
mit der Kgl. Staatsregierung wegen der Wahl eines anderen Bail¬
platzes in Verhandlung zu treten , umsomehr als es ihm zweifelhaft
erschien, daß von der Stadtverordncten -Versammluna bei Beibe¬
haltung des Platzes in der Beethovenstraße die käufliche Ueber-
nahme des alten Ginynasiums genehmigt werden würde , und
umsomehr als man überzeugt sei, daß auch an anderer Stelle ein
den Schul - und fiskalischen Interessen gleich geeigneter Bauplatz
sehr leicht gefunden Norden könnte. — lieber die Vorlage wegen
Erweiterung der Therinalbäder und die Neuerrichtung eines Re¬
servoirs im

Kaiser Friedrich - Bad
referiert Stadtverordneter Schwa n k. Angefordert werden hier¬
für 60 800 Mark und 8000 Mark für die Herstellung einer Thermal-
wasserzuleitung von der Spiegelgasse bis zum Kaiser Friedrich-
Bad . Die angeforderten Gelder werden bewilligt . Hierbei erfahren
wir weiter , daß die vorläufige Abrechnung über den Bau des
Kaiser Friedrich -Bades eine Ueberschreitung der Bausumme von
230 000 Mark ergeben habe, lieber den Betrieb des Badhauses
im ersten Jahre gibt Stadtverordneter Dr . Friedländer  einige
Zahlen ; danach steht es schon heute fest, daß man mit dem vor¬
gesehenen Defizit von 60 000 Mark nicht auskommen und der
Zuschuß mehr als 80000 Mark erfordern wird . — Die Stadt¬
verordneten Hartmann und Gerhard  verweisen auf die sog.
medizinischen Bäder , die den ganzen Betrieb des Kaiser Friedrich-
Bades verteuerten und unrentabel machten ; die Thermalbäder
müßten auch hier das Geld bringen . Eine Gruppe von Stadtver¬
ordneten habe die Weglassung der medizinischen Bäder gefordert,
dre doch nur Modesache wären , aber man habe auf die Mahnungen
nicht gehört . Zuletzt fragt man , ob denn eine Erweiterung
des Betriebes so unbedingt notwendig sei. Bürgermeister Tra¬
vers  bejaht die Bedürfnisfrage . Die neu angefordcrten Ausgaben
seien wirtschaftlicher Natur . — Der

Blaue - Kreuz verein
hat s. Z. gegen den Protest der Stadt an der Dohheimer Straße
Baracken erbaut , mit Genehmigung der Polizeibehörde . Heute
kommt der Verein und verlangt für die Einrichtung einer Ver¬
walterwohnung , von Schlafsälen und Schweineställen einen Bau¬
dispens . Der Magistrat ist bereit , diesen Dispens zu erteilen.
Anders denkt der Bauausschuß und die Mehrheit des Kollegiums,
die das Gesuch mit großer Majorität ab lehnen. Für  die Er¬
teilung sprach nur v. D r e i s i n g ; dagegen,  als Referent des
Bauausschusses : Stadtverordneter Hildner,  weiter : Dcmmer,
Gerhardt  und v. Eck. Man ist der Meinung , daß man das
Prinzip der Verschönerung der Dotzheimerstraße nicht durchbrechen
dürfe und dortselbst der Barackemoirtschaft müsse ein Ende ge¬
macht werden : denn wozu sonst habe man das Srtsitatut gegen
die Verunstaltung des Städtebildes geschaffen. — Gegen die Er¬
breiterung des

Treppenwegs
zwischen der Aar- und Lahnstraße von vier auf sechs Meter wurde
nichts erinnert . — Für die Beschaffung einer

Automobil - Feuerspritze
aus den Benzwerken zu Gaggenau werden 24 500 Mark bereit-
gestellt . — lieber den Ankauf zweier Grundstücke am Wartturin
berichtet Stadtverordneter .£) chs . Es handelt sich hierbei um
die Wollweber 'schen Grundstücke ,die bei einem Rutenpreis von
je 90 Mark in den Besitz der Stadt übergehen . Gesamtpreis 21400
Mark . — Bewilligt werden debattenlos die Pensionen für Frau
Direktor Güth  Wwe . (3150 Mark) und für Frau Direktor 5p of-
m a n n Wwe . (2591 Mark). — Die letzten Stadtverordnetenwahlen
vom November 1913 werden für gültig erklärt ; Einsprüche waren
nicht erhoben worden . — Nun schreitet man zur Neuwahl des

Wahlausschusses
zur Vorbereitung der Wahl der Mitglieder für die Deputationen
und ständigen Ausschüsse. Der Bcamtenverein war schriftlich um
Berücksichtigung seiner Mitglieder vorstellig geworden , wie auch
Stadtverordneter Pusch noch einmal diesem Wunsche mündlich
Ausdruck verlieh . Bis jetzt zähle der Wahlausschuß nur Mit¬
glieder 1. und 2. Klasse : auch die 3. Klasse, welcher die Be¬
amten angehörten , müsse darin vertreten sein . Demmer  forderte
für „seine Fraktion " die Zuwahl Gerhardt 's . Die Wahl
ergab folgendes Resultat:  Justizrat Alberti  42 Stimmen,
Baumbach 24, Fresenius 38, Dr . Friedländer 27, Hch.
Glücklich 21 , Hch. Hart mann  42 und Justizrat Sieb er  t
37 . Weitere Stimmen entfielen auf Barn er 3, Kalt Wasser
14° und Gerhardt  18 .. — ^

«geheimer Sitzung  <
wählte man sodann mit 43 gegen 6 Stimmen Herrn Ministeriak-
sekretar Dr . Heß aus Darmitadt zum Beigeordneten . (Näh . über
dre>e Wahl siehe Leitartikel in vorliegender Nummer .)

Iesuitenpater Coyausz
Morgen Sonntagnachmittag 4 Uhr spricht im Festsaale der

Turngcsellschast Herr P. Cohausz  über das hochaktuelle Thema
„Die Wiedergeburt der modernen  Welt ". Noch einmal
sei auf die hochbedeutsame Versammlung hingewiesen . Ein so her¬
vorragender Redner wie Herr Jesuitenpater Cohausz verdient
einen vollen Saal , und die Katholiken werden ohne Zweifel in
großer Zahl erscheinen, uM den überaus zeitgemäßen Vortrag
anzuhören . Schon um den in ganz Deutschland und darüber
hinaus bekannten verdienstvollen Pater und seinen Orden , welcher
in unserer Zeit so gehässig bekämpft wird, zu ehren, muß die
Versammlung eine imposante werden . Ter Termin ist auf den
Nachmittag gelegt , um den auswärtigen Katholiken  die
Teilnahme zu ermöglichen . Es ist selbstverständlich, daß auch die
katholische Frauenwelt  zu regem Besuche eingeladen ist.
klm die Bedeutung des Volksvereins in unserer Zeit vor einer grö¬
ßeren Zuhörerschaft darzulegen , spricht Herr Pfarrer Dr . Hüf¬
ner,  der Bezirksgeschäftsführer des Volksvereins für Wiesbaden
und den Rheingau in einem kurzen Vortrage vor Beginn der
Versammlung über „Die Bedeutung und die Leistungen
des Volksvereins ". Eine Anzahl Karten , welche zur Deckung
der Kosten verkauft werden , ist noch erh ältlich (siehe Anzeige ur¬
teil ) ; für auswärtige Besucher können Karten reserviert werden.
Katholiken von Wiesbaden , vom Rhein , Main und Taunus Er¬
scheint zahlreich in der Versammlung des Volksvereins für das
katholische Deutschland!

gentrumswahlveretn
Die nächste Vorstandssitzung findet Dienstag Abend 9 llhr im

Leseverein statt. Tagesordnung: Stellungnahme zur Beigeordn.tcnwahl.
Nafsauifche Sparkasse

Am Ende des abgelanfenen Jahres dienten dem Sparvcrkehr der
NassauischenSparkasse außer der Haupckasse in Wiesbaden  und den
28 Landesbankstecken 169 Sammelstellen. Die Zunahme der Spareinlagen
betrug 5V2 Millionen Mark. Dadurch haben die Spareinlagen oer
Nassauischen Sparkasse den Gesamtbetrag von 145 Mi ckionen Mark er¬
reicht, die sich auf fast eine Bierielmiklion Sparkassenbücherverteilen.
Der Zinsfuß der Spareinalegen ist bekanntlich am 1. Januar 1914 aus
3Va Proz . erhöht worden.

Kriegerverband des Regierungsbezirks Wiesbaden
Unter dem Vorsitze des Oberst a. D . v. Dellen  hielt der

Vorstand am Mittwoch im Hotel Berg seine diesmonatliche Sitzung ab.
Von den auswärtigen Verbänden waren Frankfurt, Obertaunus und
Wiesbaden-Land vertreten. Der 1. Vorsitzende gab KennMis von dem
Ableben des Einzelmitgliedes des Verbandes, Generalmajors z. T.
Freyhold. Für die anläßlich seines 75. Geburtstages überniittclten
Glückwünsche hat Exz. v. Lindegnist dem Bezirksverba.no seinen Dank
ausgesprochen. Aufnahmen lagen vor von den Vereinen Reichcnbach,
Kreis Usingen, und St . Goarshausen. Die Kreisverbänd- haben zmn
1. Februar die Inhaber des Eisernen Kreuzes, sowie des Milstär-Ehrcn-
zcichcns der Gencral-Ordens-Kommission direkt namhaft zu machen.
Im 3. Vierteljahr 1913 sind an Unterstützungen 2721 M. und an Not-
standszuwendungcn650 M., zusammen 3371 M. gezahlt worden. Ferner
wurde mitgcteilt, daß dein KriegervereinSchmitten noch 150 M aus dem
Notstandsfonds bewilligt worden sind. Von den ans 60 Pfg . erhöhten
Beiträgen entsäckt auf die Unterverbände(Regierungsbezirks- und Kreis-
verbändc) kein Teilbetrag.

Faschingoveranstaltungen der Kurverwaltung
Die Kurverwaltung veröffentlicht soeben die Daten ihrer Jasckstngs-

Vcranstaltungcn. Es sind vorgesehen für Samstag . 24 . Jan . ' 1 Ma .ken-
ball ; Samstag , 31 . Jan : 1. Bunter Faschings-Abend; Samstag , den
7. Febr. : 2. Maskenball : Mittwoch, 11. Febr. : 2. Bunter Faschings-
Abend; Samstag , 14. Febr. : 3 . Maskenball ; Samstag , 21. Febr. :
4. Maskenball. Außerdem findet am Fastnacht-Dienstag im kleinen
Saale , der Wandelballe und dem Weinsaale eine Mask -n-Reunion statt.
Tie Eintrittspreise für den 1. und 4. Maskenball betragen für Abonnen¬
ten 2 M ., für Nichtabonnenten 4 M ., für den 2. und 3. Maskenball
für Abonnenten 3 M., für Nichtabonnenten 6 M.

Schwurgericht
Vor dem Schwurgericht wird bei Gelegenheit der nächsten

Tagung noch verhandelt : am 14. Januar wider den Agent und
Kellner Julius Wahl  und den Schmied Karl Stemmler.  beide
aus Wiesbaden , wegen Münzverbrechens , Verteidiger Rechts¬
anwalt Kaschau und Rechtsanwalt Dr . Stahl ; am Samstag , 17.
wider den Schlosser Wilh . Schäfer aus Schwanheim wegen Mein¬
eids . (VerteidigevBRcchtsanwalt Bruch und Rathhart in Frank¬
furt .). Am Montag , 19. Jan ., wider den Fabrikarbeiter Franz
Üeidner , den Schlofsergeselten Friede . Strauch und die Ehefrau
Anna Letdncr geb. Schädel , alle aus Griesheim , wegen Falsch¬
münzerei (Verteidiger Rechtsanwalt Biesenbach .)

Schöffengericht
In barbarischer Weise hat am Abend des 20. Oktober 1913 der

Taglöhncr Gustav Wüst in Wiesbaden  ein von dem Fuhrhcrrn
Keller geliehenes Pferd mißhandelt, derart, daß noch nach Tagen das
Tier ansgeplatzte Striemen zeigte. Tie Schöffen ahndeten diese Roheit
mit 8 Tagen Haft.

Vermischte städtische Nachrichten
Im Monat Dezember war die B 0 l ks l e s e h a l l e in der Hell-

mnndstraße von 3289 Lesern und 367 Leserinnen be ucht worden. Wir
weisen darauf hin, daß der Besuch vollständig frei  ist.

Auf dem Kaiser Friedrich Ring  entriß gestern abend ein
junger Mensch einer Dame das Handtäschchcn mit Inhalt . Passanten
suchten den Räuber festzuhalten: er entkain jedoch.

Rechtsanwalt Ludwig Moll  y, der in Köln vor mehreren Wochen
verunglückte, hat seine hiesige Praxis nicdergelegt, Rechtsanwalt Tr.
Höchster gus Bonn hat dieselbe übernommen.

Am 8. Januar wurde hier ein Postpaket mit Fahrradzubehörteileir
gestohlen.

Kunlinot i ?en
* Kurhaus. (Wochcn -Programm.) Montag , 12. Jan ., '4 und

8 Uhr: Abonnementskonzert des Kurorchestcrs. Die -Mag, 13 Im , 4 und
8 Uhr: Abonnementskonzert des Kurorchesters. Mittwoch, 14. Jan ., 4 und
8 Uhr: Abonncmentskonzertdes Kurorchestcrs. Donnerstag . 15. Jan,
4 und 8 Uhr: AbonnementskonzertdeI Kuro.rchesters. Freitag, 16. Jan .,
4 Uhr im Abonnement: Militärkonzert. Abends Uhr im großen
Saale : 8 . Zyklus-Konzert. Leitung : Carl Schuricht, städt. Musik¬
direktor. Solistin : Frau Eva Plaschke-von der Osten. Kammersängerin,
Dresden (Sopran ). Orchester: Städt . Kurorchester. Samstag . 17. Jan,
4 und 8 Uhr: Abonncmentskonzertdes Kurorchesters. 4.39 bis 6.30 Uhr:
„Tango-Tee". Sonntag , 18. Jan ., 11.30 Uhr im Abonnement im
großen Saale : OrgelckMatinee. Gesang: Ferdinand Kolb. Konzcrt-
und Oratoriensänger. Orgel : Friedrich Petcrsen, Organist zu Wiesbaden
Nachm. 4 Uhr im Abonnement im großen Saale : Symphonie-Konzert.
Leitung: Carl Schuricht, städt. Musikdirektor. Orchester: Städt . Kur¬
orchester. 8 Uhr: Abonncmcutskonzcrt des Kurorchestcrs.

Amtliche Wasierstands-Nachrichterr
vom samstaa . 10. Januar , vormittags 1l Uhr
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Forstnerprozt-tz^
VtraßbürgF  10 . Jan . Heute vormittag 9° Tfljt iÖ Mi.

nuten begann dahier der Revisionsprozeß des Leutnants Freiherrn
v. Forstner  wegen des Dettweiler Falles . Der Vorsitzende ist
Oberkriegsgerichtsrat Mingelbier , Anklagevertreter Kriegsgerichts^
rat Jergens , Verteidiger Rittmeister Köhler aus Hagenau . — Als
Beisitzer fungieren Oberst v. Scherberg , Freiherr v. Raitzenstein,
v. Kalmoyer , Kriegsgerichtsrat Meves , Graf v . Waldersee und
Oberst v. Sind . Bei Beginn der Berhandlunaen ist Oberst v. Reuter
anwesend.

Straßburg,  10 . Jan . Aus den Verhändlungen in dem
Revisionsprozesse gegen Leutnant Freiherrn v. Forstner  wurde
heute vormittag bekannt, daß Forstner wegen des Ausdruckes
„Wackes"- am 17. November sechs Tage Stubenarrest  er.
halten ., . i , 1 j 1 ' " ‘ —4'* - 4 j - • J • ■ -

K.Eichhorn  2 fS2f-
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse
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Weites *- Nachrichten
vom 10 Januar mittasrs 12 Uhr
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Höchster Tbermometer-Srsnd gestern Nachmittag 2 Ohr 5 Grad C.
Niedrigster Thsrmometer-Sund heute Morgen6 Uhr 0 Grad C.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag,  11 . Jan ., 11.30 Uhr: Kochbrunnen - Konzert

der Kapelle Paul Frendenberg. 1. Florcutiner Marsch(Fu .ik). 2. Ouver¬
türe zur Operette „Dichter und Bauer" (Suppe). 3 . Fälscher spiele,
Walzer (Strauß). 4. Großmütterchen, Ländler (Langer). 5 . Fantasie
aus der Oper „Der Troubadour" (Verdi). 6. Im D-Zug, Galopp
(Linckk). ck- 4 Uhr: Symphonie - Konzert.  Leitung : Carl Schuricht.

8 Uhr: Abonnements - Konzert.  Leitung : H. Jrmer. 1.
Ouvertüre zur Oper „Tcll ". 2. Fantasie aus der Oper „Der Barbier
von Sevilla " (G . Rossini). 3. Ouvertüre zur Oper „Die sizilianischc
Vesper". 4. Fantasie aus der Oper „Traviata" (G. Verdi). 5. Air varie
Nr . 6 (Ch. de Beriot). Trompete-Solo : Herr Ew. Dietzel). 6 Fantasie
aus der Oper „La Boheme (G. Puccini).

Montag,  12 . Jan ., 4 Uhr: Abonnements - Konzert.
Leitung: H. Jrmer . 1. Ouvertüre im italienischenStile (Fr . Scknibert).
2. Auf der Wacht, Charakterstück(F . Hicker). 3 . Musik der Automaten
und Walzer aus „Coppclia" (L. Telibes ). 4. Arie aus der Oper
„Titus " (W. A. Mozart).' Oboe-Solo : Herr K. Sckmmrtze. Klarinette-
Solo : Herr R . Seidel . 5. Bolksszene ans der Oper „Der Evang>ckimann"
(W. Kienzl) . 6. Ouvertüre zur Oper „Der fliegende Holländer" (R.
Wagner). 7. Erste Peer Gyttt-Sutte (Ed. Grieg). a) Morgenstimmung,
b) Ascs Tod. c) Anitras Tanz, d) In der Hacke des Bergkönigs,
»st 8 Uhr: Abonnements - Konzert.  Leitung : H. Jrmer. 1.
Krönnngsmarschaus der Oper „Der Prophet" (G. Meyerbccr). 3. Bor-
kmel tut Over „A basso Porto" (N . Spinells ). 3 Serenade (M. Mosz--
kowski). 4. Fantasie aus der Oper „Der Trompeter von Säkkingen-
(B. Neßler-Nitlsch). 5. Du bist die Ruh', Lied (Fr . Schubett). 6.
Russische Ostern, Ouvertüre (N . Rimsky-Korsakow). 7. Ballettmusik
aus der Oper „Die Camisarden" (A. Lungert). Violine-Solo : Herr
Konzertmeister A. Schiering. Bioloneello-Solo : Herr M, LchildbM
8. Czardas aus der Coppelia-Suite (L. Deiches),

Ein guter Kamerad
der Kinder ist der Fischer mit dem Dorsch, das Er¬
kennungszeichender echten Scotts Emulsion. Sie
kennen ihn genau und wissen, daß er ihnen für die gut»

cott&
Emulsion

schmeckende, so bekömmliche Mark,
bürgt. Scotts Emulsion ist schmackhaft
und leicht verdaulich gemachter Leber¬
tran mit Kalk- und Natron -Ealien.
Gehalt,ca. : Lebertran 150,0, Glyzerin
50.0, untervhoephorigs. Noll 4,3, miteipdvo»
phorigl. Natron 2.0, Tragant 3.0, ara».
Ciimuli 2.0, Waiser 120.0. Alkohol 11,0»
Zimt-,Mandel-u. « anltheriail >e2Trollen

Jum Vusfchneiden
Ein anögezeichnetcs Siezest für ein . Huüenstrup , mtt dem »ft » st»

Geld sparen kan » .
Angesichts der zurzeit herrschenden' regelrechten Erkältung »- »mb In«

fluenia -Evidemie dürfte nachstehendes Rezept vielen willkommen se n. Be-
sch- fien Sie sich in der nächsten Apotheke 60 gr . dreifach Ion entrieeten Änsy,
fügen Sie das zuha se zu einem viertel Liter heißem Wasser und 250 gr . ge¬
stoßenem Zucker; umrühren , bis alles gut aufgelöst u d vermischt ist. Davon
nimmt man ein bis zwei Teelöffel voll viermal des TageS ein ; dar verschafft
sofortige Linderung nnd vertreibt meist schon innerhalo 24 Stunden den hart»
näckt sten Hw en. Dieser Hustensirnp ist sehr angenehm einzunehmen , ist vor¬
züglich gegen Heisevtcit , leichte Erkältungen und zur Verhinderung der sich
daraus häufig entwickelnden schltm'neren Erkrankungen der AtmungSwege . Da
er auch gewisie nährende und krostigende Eigenschaften besitzt, eignet er sich
auch best ns in der R konoaleszenz. Wenn Sie nicht selbst zur Apothek - gehen,
schärfen Sie dem Boten ein daß er dreifach konzentrierten An >q verlangen
muß . Das Rezept ist schon öfters empfohlen worden, die Nachsragr in de«
lokalen Apotheken ist daher eine sehr starke.
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Zweites Blatt

Ein Manko der Thronrede
^ ist Wir haben bereits die hervorragende Bedeutung der
Thronrede für das wirtschaftliche und kulturelle Leben der preußi¬
schen Nation ausführlich erörtert . Die Rede kündigte eine Reihe
wichtiger gesetzgeberischer Materien an, die alle demnächst zur
Verabschiedung gelangen sollen . Mer nicht allein das ist von
Interesse , was in ihr gesagt wird , sondern auch was in ihr
fehlt. . Zu letzterem rechnen Liberale und Sozialdemo¬
kraten die Erwähnung einer Reform des preußischen Wahlrechts;
sie wollen in nächster Zeit wieder 'Wahlrechtsdemonstrationen
in die Wege leiten , um in den breiten Bolksmassen ihr arg ram¬
poniertes Ansehen zu neuem Glanze zu bringen . Auch wir als
Katholiken  vermissen manches, insbesondere jede Andeutung
darüber , ob die Lage der katholischen Kirche  nicht end¬
lich so gestaltet werden soll, wie die Gerechtigkeit es erheischt.

Ms der Kulturkampf abgebrochen und ein großer Teil der
gesetzgeberischen Maßnahmen zweier Jahrzehnte beseitigt wurde,
erklärte Bismarck,  nur Schutt und Trümmer seien übrig ge¬
blieben. Man muß gern zugeben, daß Fürst Bismarck rasch und
mit großem Nachdruck sein Kulturkampfgebäude zerstört hat ; er
bestätigte damit Windthorsts Wort aus dem Jahre 1875, der
Kanzler sei möglicherweise der einzige Mann , der den Frieden
wiederherstellen könne und wiederherstellen werde, wenn er sich
des falschen Wegs bewußt geworden . Ein völliger Friede
ist jedoch nicht zustande gekommen,  sondern nckk eist
rnodus vivendi - Zu der seinerzeit dem Päpste in Aussicht gestellten
Revision der Maigesetze ist es nicht gekommen. Tie veränderte
Stellung des Ftirstjen Bismarck nach dem Tode Kaiser
Wilhelms I. und die baldige Verabschiedung im Jahre 1890 sind
zw--'fellos darauf nicht ohne Einfluß gewesen. Der rechtliche
Zustand,  in dem sich die katholische Kirche gegenwärtig in
Preußen befindet , ist schle cht er als in den 50er Jahren
des vorigen Jahrhunderts . Räch den Stürmen von 1848 hatte
sich auf Grund der neugewonnenen verfassungsmäßigen Freiheit die
Lage der katholischen Kirche in Preußen für sie wie für den
Staat im allgemeinen befriedigend gestaltet . König Friedrich
Wilhelm  IV . stand seinen katholischen Untertanen vorur¬
teilsfrei und wohlwollend  gegenüber . Tie staatliche Büro¬
kratie hatte den Wert der festen Organisation der katholischen
Kirche und ihres Geistes gegenüber dem Geiste der Revolution und
der Auflehnung gegen jegliche Autorität schätzen gelernt . Noch
1867 erklärte Bismarck in einer Note : „Tie katholische Bevölkerung
Deutschlands hat denselben Anspruch wie die evange¬
lische auf Berücksichtigung  ihrer religiösen Ueber-
zeugungen " ; er stellte dann die Forderung , daß dem Papsttum
„eine Stellung  bleibt , welche auch von der katholischen deut¬
schen Nationalität in ihrer Mehrheit a ls ei ne würdigeaner¬
kannt  würde ". In demselben Sinne äußerte sich die Thronrede
bei .Eröffnung des Landtags am 15. November 1867.

Dann kam das Jahr 1873 und mit ihm der Kulturkampf.
Der verbliebene Rest der Maigesetzgebung enthält noch zahlreiche
das Recht der Kirche verletzende Einzel best immun gen,
welche für die katholische Kirche durchaus unannehinbar sind und

jederzeit einem übelwollenden Minister die kränkendsten Maß-
regeln gegen die Kirche ermöglichen. Bon dem Zustand der 50 er
Jahre sind wir weit entfernt . Das gilt auch hinsichtlich der
Stellung des preußischen höheren Beamtentums . Es ist ein
typischer Zug dieses höheren Beamtentums , die Selbständigkeit
der katholischen Kirche in Preußen zu beschränken oder wenigstens
mit Argwohn zu betrachten . Dazu tritt das Bestreben, für den
preußischen Staat einen ausgeprägt protestantischen
Charakter  und damit die Aufgabe einer mehr oder minder
offenen Bekämpfung des Katholizismus in Anspruch zu nehmen.
Auch der Satz aus der Note Jäcobinis vom 21. Januar 1887
trifft heute noch zu : „Die Aufgabe der Katholiken,
die religiösen Int er essenzu schützen , kann keines¬
wegs tzls erschöpft angesehen werden,  indem in ihr
eine bedingte und zeitweilige und daneben eine unbedingte und
dauernde anerkannt werden muß .. Auf die vollständige Ab¬
schaffung der Kampfgesetze  hinzuwirken , die richtige Aus¬
legung der neuen Gesetze zu verteidigen und ihre Ausführung
zu überwachen, das alles fordert jederzeit die Tätigkeit der Ka¬
tholiken." Bei der Erfüllung all dieser Aufgaben werden die
Katholiken niemals von einer parlamentarischen Vertretung ab-
sehen dürfen , damit dem Betonen der Rechte und Interessen der
Kirche und des katholischen Volksteiles niemals der notwendige
Nachdruck versagt bleibt.

Der Abbruch der Kulturkampfgesetze sollte ein friedliches
Nebchneinaderleben von Staat und Kirche  bringen.
Das Verhältnis der katholischen Kirche in Preußen zur Staats¬
regierung bewegt sich zwar seitdem in äußerlich friedlichen Formen,
aber es ist in hohem Mäße beeinträchtigt durch den Argwohn , mit
dem die staatliche Bürokratie dem Leben der katholischen Kirche
nach wie vor Legenübersteht . Bei den B i sch o fs w a h le n sucht
sie den dem Staat durch die Vereinbarungen mit dem päpstlichen
Stühle gewährten Einfluß weit über deren richtigen Sinn hinaus
auszudehncn , sodaß ein Schreiben des Kardinals -Staatssekretärs
Rampolla  an die deutschen Bischöfe vom 20. Juli 1909 die
Domkapitel anwics , die Rechte der Kirche zu währen . Durch das
Verschulden der preußischen Regierung ist der Bischofsstuhl
von Posen - Gnesen  nun schon beinahe ein Jahrzehnt hin¬
durch verwaist : es bilden sich dort allmählich Verhältnisse heraus,
die den Katholizismus auf das schwerste zu schädigen geeignet sind.
Den religiösen Orden und Kongregationen  der käthol.
Kirche gegenüber werden die Beschränkungen, welche bestehen ge¬
blieben sind, in vielfach engherziger Weise gehändhabt , während
das Diakonissenwesen der evangelischen Kirche in völlig freier
Weise sich entfalten kann. Auch die katholischen Kr an keu¬
sch Western  stehen noch unter einem Ausnahmegesetze.

Wann wird sich endlich ein Staatswann finden , der alle
diese berechtigten Beschwerden beseitigt ! Seit Jahrzehnten erheben
wir die dringende Forderung , der katholischen Kirche genau wie
dem Protestantismus Bewegungsfreiheit zu geben. Der Segen,
der aus einer solchen Maßnahme fließt , wird nicht zuletzt dem
Staate zugute kommen. Darum wäre es auch unser sehnlichster
Wunsch gewesen, wenn diese Lücke in der Thronrede
ausgefüllt  gewesen wäre . Das ist nicht geschehen.  Wir
brauchen jedoch deshalb nicht zu verzagen . Wenn das katholische
Volk einig und geschlossen ist, dann wird , dann muß es unserer
politischen Vertretung gelingen , die letzten Reste einer Külturkämps-
gcsetzgebung hinwegzuräumen.

Die Katzenpfote
Roman von B. M. Croker.

Autorisierte Uebersetzung ans dem Englischen von Alwin Bischer.
4. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
. dNit einem peinlichen Gefühl fprastg ich auf und!befand ' mich

meiner unoekannten Wirtin gegenüber.
. meine liebe Miß Ferrars ", begann sie sofort rcd -̂
wn£.7 mir herzlich willkommen ! Ich war bei einem
Wettspiel und bedaure lebhaft , wenn ich Sie so lange allein
gelasjen gäbe. Sie ftrtb1 aber doch hoffentlich nicht im Begriff,
zu Bette zu gehen ?" fügte sie hinzu , wobei es in ihren dunkeln
Augen j&atf &aft anf'blitzte.

„ö nein", stammelte ich, „ ich betete".
«,-̂ un Sw das immer tagsüber ?"

w!* ”' in .ich komme jetzt von der Reise, und ' . . "
~ -r ' ' V .;, »fV " flus , gutes Mädchen !" unterbrach sie mich.

„Hoffentlich haben Sm es sich hier inzwischen behaglich gemacht."
„ Jp te '/iste sich m einen bequemen Rohrsessel und sah mich
mit ihren durchdringenden Angen scharf prüfend an , während ich
noch rmmer verlegen mitten im Zimmer stand,
ich- dcachdem ich endlich meine Fassung wiedergefunden , fragte
M . „ ^ ue geht Walter ? Und wann werde ich ihn sehen?"

. '.'®r tvar Ziemlich elend, wenn auch nicht bedenklich krank:
' öon  er sich noch nicht ganz erholt hat.

Deshalb konnte er unmöglich die Reise nach Bombay unternehmen;
°bend kommt er aber sicher, vielleicht schon früher . Ich

in überzeugt , daß Jyr Anblick ihn sofort ganz Herstellen wird ."
Mrs Hassall mich zum besten, oder sprach sie im

Ernst ? ^ ch konnte ihr Gesicht nicht sehen, da sie eben ihren
abnahm ' ^ ^ m 'hübschen rosa Musselinkleid passenden Hut

„Haben Sie gute Ucberfcchrt gehabt ? Und nette Gesellschaft?"',„Ö ia , ich danke."
ftnö ein tapferes Mädchen ! Sechstausend Meilen weit

änf J« r81 E' lfc” ' . rmt 5a?alter su  traten ! So weit hätte mein
'Mut  Niemals gereicht." •
irrtnmt'Ä 0rlQ“&e ft'U# , daß ich etwas Ungewöhnliches Unter-

lli’b KUn ^te ich mich ebenfalls,
aam nicht. Das tun viele Mädchen, wenn ihr Bräuti-
g m fie nicht holen kann. Wie geht es Tante Gussie?"

„Lw war rocht wohl , als ich sie zuletzt sah."
.ich weiß ^ Ür sanZ - besonderer Liebling , und, sovielJ - {te che Sache auÄe&ettelt. Sie ist wirklich eine be¬

wundernswerte Frau . Am nächsten Samstag um zwei Uhr wird
also die Trauung stattfinden . Sobald die „Smyrna " gemeldet
wurde , schickte ich die Einladungen ab. Sie und Watty haben
somit noch genügend Zeit , sich gegenseitig kennen zu lernen ."

„Eine Woche ist nicht lang ", warf ich schüchtern ein.
„Eine Woche genügt vollständig ", entgegnete sie nachdrücklich.

„Manche Mädchen sind schon eine Stunde nalh ihrer Landung
in Bombay lgetraut worden . Stirbt jemand hier , so wird er
noch am selben Tage begraben ; bei uns in Indien macht man
in derartigen Sachen kurzen Prozeß . Ein wahres ' Kleinod von
einer Ajah habe ich' au!ch schon für Sie gedungen ."

„Sehr liebenswürdig von Ihnen !" murmelte ich mit schwächer
Stimme . 1

„Ich beabsichtige, Ihre Hochzeit zu einem glänzenden Feste
zu gestalten . Die Geselligkeit ist gegenwärtig ein wenig flau,
und eine .Hochzeit bringt immer Leben und Heiterkeit mit sich."

„Ach., und ich hatte so sehr ans eine stille Hochzeit gehofft !"
„Dann war Ihre Hoffnung eben eitel, meine Liebe:"
Ein breites Lächeln ließ fast alle ihre .Zähne zum Vorschein

kommen. „Ich habe nämlich ein wahrhaft entzückendes Kleid,
das ich nur zweimal in Smila getragen habe und das hier
noch niemand kennt. Ich habe vor , ein Gartenfest zu geben",
plauderte sie weiter ; „ich gebe nämlich während der Saison all¬
jährlich eines'. Taschenspieler und Schlangenbeschwörer sollen ihre
Künste zeigen und die Jägerkapelle wird spielen. Zweihundert
Einladungen sind ergangen ; die Leute müssen endlich wieder ein¬
mal aus dein Schlafe geweckt werden ."

„Das geht doch, alles gewiß auch ohne Watty und mich",
rief ich mit einer Kühnheit , die mich selbst überraschte . „Bitte,
lassen Sie uns ruhig zur Kirche gehen und gleich darauf abrcisen ."

„Wärum denn ?" fragte sie scharf.
„'Warum sollen wir lediglich zur Unterhaltung der Gesell¬

schaft ein großes Hochzeitsfest feiern ?"
„Einfach deshalb - weil alles schon vorbereitet ist. Den meisten

Mädchen macht doch auch eine glänzende Hochzeit Spaß . Mer
ich merke schon, Sie sind ganz anders , als ich Sie mir gedacht
habe ." Ein eigentümlicher , verlegener Ausdruck zeigte sich dabei
in ihren unbarmherzig blickenden Augen.

„Wirklich? Wie glauben Sie denn, daß ich sei?"
„Nun , mehr ein Landpomeränzchen oder schüchterner, zim¬

perlicher Backfisch."
„Ein zimperlicher Backfisch würde aber doch wohl schlecht

auf eine Teepflanzung passen. Im Grunde genommen bin ich aber
doch ein recht schüchternes Mädchen."

„Diesen Eindruck machen Sie gar nicht. Ich sehe, ba& Sie

Vermischtes
* (D c r W e l l e n schl a g d e r Automobil st raße  n.) Auf

Straßen , die sehr viel von Kraftwagen befahren werden , inacht sich
mehr oder weniger bald und stark eine wellige Beschaffenheit der
Oberfläche quer zur Straßenrichtung bemerkbar . Man hat die
Ursache fast immer in der Wirkung des Motorwagenverkehrs ge¬
sucht, aber ein bündiger Beweis für die Art des Zustandekommens
war bisher sticht erbracht worden . Diese Lücke hat Oberst Crompton
in einem Vortrag über Straßenbahn vor dem englischen In¬
stitut der „mechanischen Ingenieure " , wie man sich drüben auszu-

. drücken Pflegt, ausgefüllt . Man sollte erwarten , daß unter dem
Einfluß der Krastwagcnrädcr eine Straßenfläche zunächst durch
Zusammenpressung oder Verfestigung des Materials allmählich
erniedrigt werden müßte , und daß sich dann eine weitere Ab¬
schleifung durch die Reibung der Räder vollzieht . Eine genaue
Untersuchung hat aber merkwürdige und unerwartete Ergebnisse
zutage gefördert . Eine Senkung der Straßcnfläche tritt allerdings
ein, abec stellenweise auch eine Hebung. Diese Hebungen bilden
den Kamm einer Welle.. Es wurde ferner ermittelt , daß die
Senkung der Oberfläche nicht durch Abnutzung, sondern haupt¬
sächlich durch Deformation bedingt ist. Es ergibt sich tatsächlich
eine Verschiebung des Straßenbelags in der Richtung des Ver¬
kehrs. Man wird also im allgemeinen bei guten Automobilstraßen
weniger von einer Abnutzung, als von einer Umformung zu
sprechen haben . Ter Grund dafür ist wahrscheinlich darin zu
suchen, daß die Räder eines Kraftwagens bei den jetzt in Frage
kommenden Gewichten und Geschwindigkeiten überhaupt kein
eigentliches Rollen ausführen , sondern auf die Straßensläche
eine rhythmische Folge von Stößen ausüben , die den Boden in
bestimmten Jeitabständen treffen . Diese Art des Einflusses muß
dazu führen , die ursprüngliche Ebene der Straßenfläche durch die
Entwickelung deutlicher Wellen umzusormen . Da der Verkehr auf
keiner Straße gleichmäßig in beiden Richtungen erfolgt , sondern
auch 'die Kraftwagen meist die rechte Seite cinhalten , so kann ein
Ausgleich durch die Inanspruchnahme nicht erfolgen.

* Alpinismus und  V o l ks e h r e. In der „Rivista
d'Jtalia " singt Attilio Bigevano ein hohes Lied voni Zauber des
Gebirges und stellt hierbei die Behauptung auf , daß der Alpinis¬
mus auch, die Ehre eines Volkes ins rechte Licht zu stellen ver-
mcm. Zum Beweise hierfür erzählt er folgendes : Im Jahre 1854,
als bie Italiener noch allgemein für feige galten und als niedrig¬
denkende, verräterische Menschen verschrien waren , bestieg ein¬
mal Quintino Sella , der spätere italienische Finauzminister , mit
dem Grafen Ludwig von Paar , dem preußischen Gesandten am
piemontesischcn Hofe, den Breithorngletscher . Beim Abstieg sielen
der Gesandte und der Führer tu eine Bergspalte , während Sella,
der mit ihnen angeseilt war , sich noch im letzten Augenblicke
aufrichten konnte und nun die größten Anstrengungen machte, um
die beiden Verunglückten zu halten und zu retten . Unter geradezu
titanischer Kraftanstrengung brachte er das schließlich auch fertig,
und es gelang ihm, den Grafen und den Bergführer äus dem Ab¬
grund wieder herauszuziehen . Als Graf Paar ihm für die
Rettung heißen Tank sagte, antwortete Sella : „Bei solchen ge¬
fahrvollen Unternehmungen ist man auf Jeden und Tod aneinander
gefesselt. Angst stand ich nur aus , als das Seil reißen zu wollen
schien: Sie hätten den Tod gesunden, und ich wäre fürderhin als
verachteter , ehrloser Mensch durchs Leben gegangen ." „Warum
denn das ?" fragte Graf Paar erstaunt . Worauf Sella ruhig
erwiderte : „Weil, wenn Sie den Tod gefunden hätten und ich
am Leben geblieben wäre , ganz Deutschland von italienischer
Treulosigkeit gesprochen hätte ". Ein paar Tage später benutzte
Graf Paar eine passende Gelegenheit , um einen Trinkspruch auf die
„erprobte italienische Treue " auszubringen . Dieser Trinkspruch
wurde von allen europäischen Kabinetten gehört , und er war
für die verachteten und viel geschmähten Italiener ein wahres
Labsal . . .

* (Magnetischer Blödsinn .) Mit keinem Begriff ist
soviel Unfug .getrieben worden wie mit dem des Magnetismus.
Das schreibt sich schon von längst vergangenen Zeiten her, ist aber
mit der Zunahme der naturwissenschaftlichen Aufklärung nicht

Ihre eigenen Ansichten haben und Ihren Kopf nicht nur hoch
tragen , sondern gelegentlich auch durchsetzen können. Auch verstehet
Sie e§, sich hübsch zu kleiden. Ties ist wirklich ein reizendes
weißes .Kleid. Tie Spitzenärmel und die lange Schleppe gefallen
mir besonders gut . Einige Herren kommen heute auch zum Abeud-
essen, und nachher wollen wir alle auf den Klubball gehen."

„Aber ich brauche Sie doch hoffentlich nicht zu begleiten ?"
warf ich ängstlich' ein.

„Wenn Ihnen nichts daran liegt , nein . Mir scheint über¬
haupt , daß Sie sich vorläufig noch ein wenig unbehaglich unter
uns fühlen , aber Sie gewöhnen sich gewiß bald an unsere lustige
Art zu leben", antwortete sie nachsichtig.

Ich ' aber wußte genau , daß ich mich niemals ' an sie und!ihre
grausamen Augen und ihre harten Züge gewöhnen würde.

„Sie sagten , daß Walter vielleicht koininen werde ?"
„Ach ia , richtig . Er gehört zu den unbequemen Leuten, die

kommen, wenn man sie am wenigsten erwartet , und niemals da
sind, wenn man sie braucht . . . Natürlich sagte ich das nur im
Scherz. Er wohnt nämlich nicht hier , iveil wir keinen Platz haben.
Sein Vetter Maxwell hat ihn bei sich ausgenommen . . . Sie habest
doch von Max gehört ?"

„Nein , wer ist das '?"'
„Aber ich bitte Sie , er ist ja der Stolz unserer Familie . Sie

haben nichts von Maxwell Thvvold gehört ? Ein unheimlich ge¬
scheiter Mensch, sage ich Ihnen , der noch' einmal zu den höchsten
Ehrenstellen aufstcigen wird . Dabei ein kleiner Adonis und ein
hartgesottener Junggeselle ."

„Wirklich ?" antrvortcte ich gleichgiltig.
„Cr ist auch! sonst ein lieber Mensch und Watty gegenüber

immer sehr freigebig . So hat er zum Beispiel Leinwand , Gläser,
Lampen und Porzellan in Ihre junge Haushaltung gestiftet. Ich
selbst habe alles ansgewählt ."

Diese triumphierende Ankündigung erregte in hohem Grade
meinen Zorn , und sofort erfaßte mich ein heftiges Vorurteil gegen
diesen gepriesenen jungen Mann , der uns mit Lampen und Por¬
zellan versorgt hatte.

„Maxwell wäre eine glänzende Partie für jedes' Mädchen",
rühmte Mrs . .Hassall weiter . „ Es ist nur schade, daß er selbst
das nicht cinschen ivill." .

„Den jungen Mädchen wird cs wohl ebenso gehen." Ich war
ärgerlich über diese Lobpreisungen dieses Mr . Thorold und die
schwache Anerkennung meines Mr . Thorold.

Tie Antwort war aber nur ein schallendes, höhnisches Ge¬
lächter.

„Mrs . Hassall, würden Sie cs sehr übel nehmen, wen,: .ich
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viel besser geworden. Suggestion , Hypnotismus und gar Spiritis-
strus haben immer in den geheimnisvollen magnetischen Ktäften
eine wissenschaftliche Stütze gesucht. Da der Werglaube beim
besten Willen nicht immer mit Humor behandelt werden darf , so
ist es erftischend, daß der Magnetismus ' nun auch einmal in
einer Weise mißbraucht wird , über die mau herzlich lachen kann.
Tie Wochenschrift „Der wissenschaftliche Amerikaner "- setzt ihren
Lesern vor , wie der Magnetismus zur Wrichtung von Tieren
verwertet werden kann . Das wäre allerdings ein Triumph der
Ausnutzung jener rätselhaften Kämst, die man so gern insbesondere
als tierischen Magnetismus bezeichnet hat . Der Entdecker des
kostbaren Verfahrens , den übrigens die amerikanische Zeitschrift
selbst einen „genialen Barnum " nennt , hat sich mit seinen Elektro¬
magneten alsbald an den Elefanten herangemacht -als an das Tier,
mit dem sich am meisten erreichen läßt . Wenn die magnetische
Behandlung bei Zeiten beginnt , soll sic den Elefanten befähigen,
nicht nur jeder körperlichen Dressur willig zu folgen, sondern
auch nach dem Belieben des Fragestellers mathematische Aufgaben
zu lösen oder andere nicht zu schwere Fragen richtig zu beant¬
worten . Der Magnet würde gewissermaßen die Intelligenz des
Tieres erwecken und in die gewollte Richtirng lenken. Angeblich
gibt es bereits einen Elefanten , der mit einem Stück Kreide, das
er mit dem Ende des Rüssels hält , unter der Wirkung des
Magneten , die Antworten auf eine Tafel schreibt. Für die Ameri¬
kaner mag das recht erstaunlich klingen, aber sie scheinen mit der
Alten Welt nicht mehr mitzugehen . Haben sie denn nichts von
dem klugen Hans und von den denkenden Pferden in Elberfeld
gehört ? — Diese leisten ja doch ebensoviel ohne Magnetismus oder
'wenigstens ohne Elektromagneten , und wenn sie einen Rüssel
hätten , würden sie sicher dem neuen amerikanischen Elefanten
noch bedeutend überlegen sein.

* Fühlen die Eingeweide Schmerz? —- — Es ist
eine tröstliche Versicherung, daß die eigentlichen Eingeweide, also
die inneren Organe des Unterleibes , keinen Schmerz empfinden.
ES wird versichert, daß ein Durchschneiden des Darms einem
bei vollem .̂Bewußtsein befindlichen Menschen höchstens ein Ge¬
fühl der Kälte verursachen würde . Bei der heutigen Technik der
Chirurgen kommt es darauf nicht sonderlich an, aber als gleich- '
gültig wird dieser Umstand kaum zu betrachten sein. Freilich hat
man sich bisher in diesem Punkt nur auf allgemeine Angaben ver¬
lassen müssen, die noch keinen bündigen Beweis erfahren hatten.
Manche Physiologen haben ihnen auch widersprochen. Dennoch
geht die Ansicht der meisten Fachleute dahin , daß sowohl die
Gedärme wie der Magen , die Leber und die Milz in gesundem
Zustand unempfindlich sind. Tr . Max Käppis hat endlich einen
Weg gefunden, um diese Behauptung durch Tierversuche zu prüfen.
Rach einem Bericht in der Revue Scientifigue hat sich dabei
herausgestellt , daß die gesamten Eingeweide gegen Stiche, Kniffe
und Schnitte unempfindlich sind. Der Darm insbesondere verträgt
die verschiedensten Angriffe bis auf einen einzigen, nämlich einen
Zug in der Längsrichtung , also ein Ausgcrccktwerden. Tie Gallen¬
blase hat genau die gleichen Eigenschaften gezeigt. Das Bauchfell
dagegen muß als schmerzempfindlich betrachtet werden, auch in
den Buchten, die den Magen und die Leber umgeben. Dasselbe gilt
für das sogenannte Gekröse, namentlich dort , wo es von Gefäßen
durchsetzt ist und hie meisten Nervenverzweigungen ausweist. Es
ist auffällig , daß sich die Empfindlichkeit des Bauchfelles auch
gerade dort herausstellt , wo sich in der nächsten Nähe der gegen
alle Mißhandlungen von außen her gleichgültigen Magenwände
befindet . Im großen und ganzen haben also die Untersuchungen
die Unzugänglichkeit der Eingeweide gegen Schmerz bestätigt.

Aus dem Dereinsleben
. - * Volksverein.  Die Herren Bezirksleiter und Vertrauens¬

männer werden' freundlichst gebeten, möglichst vollzählig in der Turn¬
gesellschaft schon nachmittags 2 Uhr zu erscheinen, um die Cohausz-V?r-
sammlung vorbereiten zu helfen.

* Ka t h. G e sel l en v er e i n. Sonntag , 11. Jan ., nachm. 4 Uhr:
Vortrag des Jesuiteupaters Cohausz  im Saale der Turngescllschaft
in der Schwalbacherstraße. Eintritt frei! Die Mitglieder werden gebeten,
sich recht zahlreich einzufinden. Abends9 Uhr : Versammlung im Vcreins-
lokal. — Montag, 12. Januar : Abends 9 Uhr: Rcligionsvortrag zur
Vorbereitung auf die am Somüag, 18. Jan ., stattfindende gemeinschaftliche
Kommunion der Mitglieder. — Donnerstag, 15. Januar , abends 9 Uhr:
Mtziung des eucharistischen Apostolates mit Vortrag. Neuanmcldungen
werden an dem Abende gerne cntgegcngcnommen.

* Kat hol . Männerverein.  Sonntag , 11. Jan ., spricht
Jesuitenpatcr Cohausz  im großen Saale der Turngesellschast über
das Thema: „Tie Wiedergeburt der modernen Welt". Die Versamm¬
lung beginnt um 4 Uhr. Unsere Mitglieder sind herzlich eingeladen, und
wir bitten recht dringend um zahlreichen Besuch. Die Versammlung
unseres Vereins fällt mit Rücksicht auf die vorhergehende Veranstaltung
aus . Am 25. Januar ist Generalversammlungunseres Vereins. Tages¬
ordnung: siehe Anzeige.

* Kath . Arbeiterverein.  Die Mitglieder werden hier-
niit eingeladen zu dem am Sonntag , nachm. 4 Uhr im Festsaalc der
Turngesellschast stattfindendenVortrag des Jesuitenpatcrs Cohausz.
Pünktliches Erscheinen ist wegen des Andranges wobl angeraten.

* Volksbibliothek Maria Hilf (Borromäusverein ). Aus¬
leihe der Bücher: Sonntag-von 11—12 Uhr, Freitag von 5—6 Uhr. Es
wird gebeten, die Bereinsbeiträge pro 1914 im Pfarrhaus oder in der
Bibliothek zu entrichten.

* Kirchenchor von St . Bonifatius.  Sonntag , 11. Jan .,
veranstaltet der Kirchenchor im Saale des Leseocreins eine Weihnachts¬

heute abend nicht zu Tische käme? Sie haben ja Gesellschaft genng
und gehen nachher auf den Ball . Ich wäre Ihnen herzlich dank¬
bar , wenn Sie mir eine Kleinigkeit hierher auf dieses Zimmer,
bringen ließen ."-

„Nicht feunt Essen kommen? Wie, dieses reizende Kleid sollten
Sie zu Ehren meines ' leeren Gastzimmers angczogen haben ? Und
dabei brennen alle darauf , Ihre Bekanntschaft zu machen ! Es
komnien nur zwei Damen und vier Herren , und daß eine Braut
stets -den Ehrenplatz einnimmt , das wissen Sie ja doch!"

Ich! fühlte einen kalten Schlauer über meinen Rücken lausen.
Sechs fremde Personen , die alle darauf brannten , meine Bekannt¬
schaft zu machen! . . . . _

„Mrs . Hass all dürfen Sie mich! aber nicht nennen , sondern
Tizzie, eine Abkürzung von Elisabeth ; ich werde ja in wenigen
Tagen Ihre Kousine sein. Doch nun will ich gehen und rasch ein
TeeUeid Überwerfen ; das Staatsgewand werde ich erst nach- Tisch
anlegen . Um eines aber bitte ich! Sie : tun Sie mir nur um -alles
in der Welt nicht den Schabernack an, sich auszukleiden und
zu Bett zu gehen."-

Dabei drohte sie mir scherzend mit der geballten Faust,
und im nächsten Augenblick sah ich das hübsche rosa Kleid hinter
dem Vorhang verschwinden.

*
- Nach etwa zwanzig Minuten kehrte Mrs . Hassall zurück,

um mich z'u holen . Wogen von gelbem Seidenstoff umraufchten
sic. Ihre Absicht, ein Tceklcid anzuziehen, hatte sie angenscheinllich
aufgegeben , und- das prachtvolle , offenbar von einer europäischen
Kleiderkünstlerin angefertigte Staatsgewänd kleidete ihre schmäch¬
tige Erscheinung vortreffsich. Den Hals Umschloß eine Perlenschnur,
ein Brillant funkelte im dunkeln Haar , und die kleinen Augen
blitzten vor selbstgefälliger Zufriedenheit.

„Nun kommen Sie rasch" — sie streckte mit ihren mageren,
mit Goldreifen geschmückten Arm entgegen — „es -ist fast acht
Uhr, und mein Mann ist ein unruhiger Geist, der mich von einem
Ort zum andern hetzt und doch, -stets behauptet , ich. käme zu allem
zu spät ."

So plaudernd führte sie mich in den Salon , wo sich, zu
meiner großen Erleichterung , außer einem untersetzten Herrn im
Gesellschaftsanzug mit tief ausgeschnittener Weste doch niemand
befand . Freundlich kam er auf mich zu und reichte mir die Hand.

„Mein Mann , Oberst. Hassall ."
„Sehr erfreut . Sie in nnserm Hause begrüßen zu dürfen ."

Und mit einem bedeutungsvollen Lächeln fügte er hinzu : „Es
tut mir nur leid , daß Ihr Besuch von so. kurzer Dauer sein wird ."

„Mein lieber Horace", unterbrach ihn seine Gattin , „willst
du so freundlich sein und Nachsehen, ob Ahmed auch den richtigen
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feier, bestehend in Liedervorträgen, Deklamationen und einem hübschen
Theaterstück. Es werden zu dieser Veranstaltung die Angehörigen der
Chormitglieder, die Eltern der Chorknaben, sowie diennakliven und Ehren¬
mitglieder höflichst eingcladen. (Anfang 8.15 Uhr.)

* Kath . Jün gling s v er ein St . Bonifatius.  Sonn¬
tag, nachm. 4 Uhr: Der Besuch des .Vortrags von Herrn Jesuitenpater
Cohausz in der Turnges., Schwalb. Str . 8, wird empfohlen. Eintritt
frei! Abends 8 Uhr: .Versammlung. Montag Turnen (Realgymnasium).
Dienstag Aeltere Abteilung, Mittwoch Trommeln und Pfeifen, Donners¬
tag Musik, Freitag Stenographie.

* Kathol . Jünglingsverein Maria Hilf.  Sonntag,
11. Januar . Tie Mitglieder nebst Angehörigen sind zu der nachmittags
4 Uhr, im Festsaale der Turngescllschaft, Schwalbacher Straße 8, stattfin-
dendcn öffentlichen Versammlung oes Volksoereins eingeladcn, in der
Herr Jesuitenpater Cohausz  spricht. — Abends 8 Uhr: .Versammlung
mit Vortrag. Montag und Mittwoch, abends 814 Uhr: Theaterprobe.
Dienstag und Donnerstag, abends8?4 Uhr: Uebungsstundc für Trommler
Und Pfeifer.

* Kathol . Frauenbund.  Montag , 12. Jan . Mitgliederver¬
sammlung der Jugendabteilung des Katholischen Frauenbundes, nachm.
5 Uhr im großen Saal des Pfarrhausanbaucs.

* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag , 11. Jan .,
während der hl. Messe um 7 Uhr in der Bonifatiuskirchegemein-
schaftl . Kommunion,  nachm. 4 Uhr Andachtu. Predigt in der Ka¬
pelle des Hl. Geist-Hospizes, darauf .Versammlung, Mittwoch, 14. Jan .,
abends 8.30 Uhr Versammlung der eucharistischen Abteilung, Dienstag
und Freitag, abends 8.30 Uhr, Französisch bezw. Englisch.

* Altar verein.  Montag , 12. Januar , Arbeitsstunden in
St . B. vorm, von 10—12.30, nachm, von 3—6 Uhr.

^ Marienverein.  Mittwoch , 14. Jan . : 3—5 Uhr: Arbeits¬
stunde mit Vortrag eines Mitgliedes: „Meine Reise nach Italien ". Alle
Mitglieder sind dringend gebeten, zu erscheinen.

* V er ei n für kath . Dienstmädchen (Bezirk der Bonifatius-
und Dreifaltigkeitskirche). Die Versammlung fällt aus, im Bcrcins-
lokale ist Thcatcrprobe.

* Ter unter dem Protektorat der Prinzessin Therese von Bayern
stehende Bayernvercin Bavaria (alter Verein) veranstaltet am
Sonntag , 11. Jan ., im großen Saale des Gcsellenhauses eine Feier des
Geburtstages des Königs' Ludwig von Bayern. Auf das reichhaltige
Programm mit darauf folgendem Ball sei besonders hingewiesen.

* Liebe  und Ehe  in ihrer Bedeutung für Gesundheit. Lcbens-
glück und Lebenskraft heißt das Thema, über welches Schriftsteller Emil
Peters (Berlin ) am Mittwoch, 14. Jan ., abends 8.30 Uhr im großen
Saale der Wartburg auf Veranlassung des hies. Kneipp - Vereins
sprechen'wird. Vereinskalender

Sonntag 11. Januar
Borromäus-Bercin (Maria-Hilf) Bibliothekstundenach dem Hoch¬

amt Bibliothekzimmer Pfarrhausanbau Kellerstr. 35^
Montag 12. Januar

Kathol. Männer-Fürsorgc-Bercin (Ortsgruppee Wiesbaden).
Nachm. 6 Uhr Sitzung im Pfarrhausanbau Lnisenstraße.

Vinzenz-Konferenz (St. Bonifatius). Abends8.30 Uhr Sitzung.
Kürsorgeverein Johannesstift E. V.

Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend.
Büro : Luiscnplatz8, Part. — Sprechstunden: Dienstag und Donnerstag:

Vormittag von 10—11 Uhr. Samstag : Nachmittag von 4—5 Uhr.
Kathol . Männer « Fürsorge - Verein

Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.
Büro : Kuisenplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. Samstag:

. Nachmittag von 6—7 Uhr.

Gottesdienst-Ordnung
1. Sonntag nach Erscheinung des Herrn — 11. Januar 1914.

Pfarrei Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

Hl. Messen: 6, 7 (hl. Kommunion der ErstkommunikaUten-Mäd-
chen), 8 (Amt) Kindergottesdienst(hl. Messe mit Predigt) 9, Hoch¬
amt mit Predigt 10, letzte hl. Messe 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr
Andacht(338).

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.15, 7.45
und 9.30 Uhr; 7.45 Uhr sind Schulmessen.

Bcichtgelegenhcit: Sonntagmorgen von 6 Uhr an, Samstagnachm.
von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstagnachm. 4 Uhr Salve.

Stiftungen.  Acmter : Dienstag 7.45 Uhr für Elisabeth von
lBourconrd;  Freitag 7.45 Uhr für Pfarrer Geistlicher Rat Franz
Ferdinand Petmecky.  Hl . Messen: Montag 6.30 Uhr für Militär¬
arzt Maximilian Semmler;  7 .45 Uhr für die Verstorbenen der Familie
Rotwitt:  Dienstag 9.30 Uhr für Landgerichtsrat Phil . Meister
und seine Ehefrau Magdalene; Donnerstag 7.15 Uhr nach der Meinung
der Stifterin : Anna Ernst ; 7.45 Uhr für Familie Christian Woll-
weder;  Freitag 6.30 Uhr für Franz Karst und dessen Familie.

Maria -Hilf-Psarrkirche
Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemeinsame Kom¬

munion der Erstkommunikanten-Knaben) ; 9 Uhr Kindergottcsdicnst(hl.
Messe mit Predigt) ; um 10 Uhr feierliches Hochamtmit Ein¬
führung des bisherigen Titular - Pfarrers als wirk¬
lichen Pfarrers der neu errichteten MariaH 'ilf-
Pfarrei du rch Se . Gnaden den Herrn Tomdekan und

Prälaten Dr . Hilpisch.  Nachmittags um 2.15 Uhr Andacht zu
Ehren der hl. Fawilie.

Au den Wochentagen sind die hl. Messen Um6.45, 7.45 (Schulmesse)
und 9.15 Uhr. 1

sBeichtgelegenheit: Sonntagmorgen von 6 Uhr an, Samstag von
4—7 und nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr: Salve.

Stiftungen:  Montag , 63/4Uhr, für den f Bischofv. Fulda : Dr.
Joseph Weyland.  Montag , 73/4 Uhr, für f Eheleute Rechnungsrat
Joseph Höttcke  und -Antoinette, geb. Bechtold und ihre Angehörigen.
91/4 Uhr, für das f Fräulein Marie Kleine. Mittwoch, 73/4 Uhr, für den
j-Hermann Staud  a cher. Donnerstag, 71/4 Uhr, für die Verstorbenen
der Familie Heinr. Würz selb.  Freitag , 71/4 Uhr, für die Verstorbenen
der Familie Otto Kreizner  und Maria Theresia, geb. Frorath

Dreifaltigkertskirche
6.30 Uhr Frühmesse, "9 Uhr Kindergottesdienst(Amt), 10 Uhr

Hochamt mit Predigt. —2.15 Uhr Andacht z. nnbefl. Herzen Mariä.
An Wochentagen ift die erste hl Messe Montag. Dienstag, Donners¬

tag, Freitag 7 Uhr, Mittwoch und Samstag 7.40 Uhr, die zwei"? hl.
Messe um 8.15 Uhr.

iBcichtgelcgenhcit: Sonntag ftüh von 6 Uhr an, Samstag 5—7
und nach 8 Uhr.

Kapelle der barmherzigen Brüder Schurberg 7.
Sonntag , morgens 6.30 Uhr hl. Messe; 8 Uhr hl. Messe mit

Verlesung des Hirtenbriefes(1. Teil), nachmittags 5 Uhr Segensandacht.
Werktags .7 .Uhr hl. Messe; Dienstag und Freitag .7.45 Uhr Schulmesse.

St . Josephs -Hospital
Sonntag . 8.30 Uhr: hl. Messe mit Predigt. Nachm. 3 Uhr:

Andacht mit Segen. An den Wochentagen ist die hl. Messe um 6.15 Uhr.
St . Kiiiansgemeinde Waldstratze

Sonntag , 11. Jan . 7.30 Uhr: Frühmesse mit gemeins. hl. Kom¬
munion des Mittler-Vereins. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 2.15 Uhr:
Segens-Andacht und Christenlehre. 4.30 Uhr: Versammlungdes Jung-
frauen-Vcrcins mit Vortrag. Hl. Beichte: Samstag , 5 Uhr, Sonntag¬
morgen 7 Uhr. — An Wochentagen ist die hl. Messe um 7.40 Uhr
— Montag, Mittwoch und Freitag ist Schulmesse.

Tie Anmeldungen zum Borromäus - Verein  werden bis
zum 25. Januar im Pfarrhaus , Riedstraße 15, entgegengcnommen.

St . Marien -Pfarrkirche Biebrich
Vormittags 6.30 Uhr: Bcichtgelegcnheit. 7 Uhr: Frühmesse.

8.30 Uhr: Kindermesse mit Predigt. 9.45 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11.15 Uhr: Militärgottesdienst mit Predigt. Nachmittags 2 Uhr: An¬
dacht. 4 Uhr: Marienverein. 4.30 Uhr: Jünglingsverein. 7.30 Uhr:
Weihnachtsfeierdes St . Josephsvereins. Täglich 6.45 Uhr: hl. Messe
im Marienhaus. Täglich 7.15 Uhr hl. Messe in "der Pfarrkirche»
Dienstag, Donnerstag und Samstag , 7.15 Uhr: Schulgottesdienst.- Sams¬
tag, nachm. 4.30 Uhr: Bcichtgelegenheit.

Horz-Iesu -Pfarrkirche Biebrich
Vormittags 6.30 Uhr: Bcichtgelegenhcit. 7.30 Uhr: Frühmesse

unt gemeinschaftl. hl. Kommunion des Marienvereines. 10 Uhr: Hochamt
mit Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Andacht mit Segen. 5 Uhr: Jüng-
lingsverein. Täglich 7.45 Uhr: hl. Messe. Dienstag und Donnerstag
ist Schnlmesse. Montag: hl. Messe nach Meinung. Dienstag : hl. Messe
für die armen Seelen. Abends 8.30 Uhr: Jugcndabtcilung. Mittwoch:
hl. Messe nach Meinung. Donnerstag: Engelamt. Freitag hl. Messe für
deuit Adam Müller. Samstag : hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes,
Nachmittags von 5 Uhr Und aberids von 8 !Uhr ab ist Beichtgetegenheit.

Sonnenberg
Sonntags und Feiertags 7.30 Uhr: Frühmesse mit Predige.

10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 2 Uhr: Andacht. Wochentags: hl. Messe
um 7.15 Uhr. Beichtgelegenheit.  Sonn - und Feiertags vor
der Frühmesse, sowie an den Vorabenden der Sonn - Md Festtage m
.4 Uhr. ' '

Dierstadl
Sonntag.  Unt 8 Uhr: Frühmesse mit Ansprache, 9.30 Uhr7

Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Andacht (Christenlehre). An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr. Gelegenheit zur hl. Beichte
ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr ab uird Sonntags vor der Frühmesse.

Erbenheim
Uw 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt.

Eltville
Sonntag , 11. Jan . 6.45, 7.45 und 8.45 Uhr5 hl. Messen.

10 Uhr: Hochamt. 2 Uhr: Christen'ehrc Und Muttergottesandacht. 4 Uhr:
Mütterverein. — An Werktagen 6.15 Uhr: Frühmesse. 7. Uhr: Pfarr-
messe. 8 Uhr: hl. Messe.

Ffie©Mera«
. Cs wird Sie interessieren zu erfahren, daß Ihre Tun-Salb 'e

meine .Hände von einer Art nässenden Flechten nach 3 wöchigem Ge¬
brauch befreit hat, nachdem ich über V2 Jahr mit allerhand Salben
vergebliche Versuche gemacht hatte. Seit meinem Erfolge habe ich auch
bei jeber passenden Gelegenheit die Dun-Salbe empfohlen und besonders
ein Kollege, der öfter rissige Hände bekam, hatte guten Erfolg. Die
Salbe eines Spezialisten, die recht teuer war, hatte nichts geholfen.

O.-B. Lehrer Gg. F.
Vorzüglich gegen Keuchhusten, Katarrh, Bronchitis, Influenza und

Asthma. Zu haben in der Löwenapotheke zu Wiesbaden oder durch Ver¬
mittelung der Fabrik Hans Heiß in Darmstadt , Roßdörferstraße22.
1 B. Tun -Salbe 1.30 M. Prospekt kostenlos und frei.

Bordeaux in Bereitschaft hat ? Du erinnerst dich doch des Miß - I
Verständnisses, das neulich passiert ist . . . Sic aber bitte ich,
i' ch>Nt setzen "und zu tun , als gehörten Sie mH) zur Familie.
Kommen Sie hierher aufs ' Sofa und sagen Sie mir , wie Ihnen!
mein Salon gefällt ."

J >ch schaute mich tot . Es war ein ungewöhnlich großer Raum,
von dem drei breite Glastüren auf die Veranda führten . In einer
Nische stand ein Flügel , im Kamin gegenüber brannte , der kühlen
Jahreszeit entsprechend, ein Holzfeuer . Der Boden war mit Malreu
bedeckt, auf denen verschiedene kostbare persische Teppiche lagen.
Vorhänge und Möbelstoffe waren Hellrosa, die Möbel selbst ans
weißeni Holz, Dazwischen standen in geschmackvoller Anordnung
eine Menge großer Palmen , auch an Gemälden , Photographien
und reizenden Nippsachen war "feilt Mangel , "und über dem ganzen
lag der milde Schimmer rosig beschatteter Lampen.

„Es ist Wohl der hübscheste Raum , den ich jemals ' gesellen
habe", bemerkte ich endlich aus voller Ueberzeugung.

-uich- freue mach, daß er Ihnen gefällt . Er gilt aber auch
als Muster für ganz Bareda und hat mich viel Arbeit und Kopf¬
zerbrechen gekostet. Da wir indes fünf Jahre hier festsitzen, so
lohnte die ganze Einrichtung sich wenigstens der Mühe . . . Ah,
da sind sie Wohl schon!" rief sie, als sich das Rollen von Wagen
vernehmen ließ , die die Rampe heranffuhren.

Bald darauf erschienen die Gäste. Zuerst Mrs . Metcalfe,
eine kleine, lebhafte , elegant gekleidete Frau , mit einem Stumpf¬
näschen und hübschen Augen, begleitet von ihrem Gatten , dem
Obersten, einem breitschultrigen .Herrn , dem man den Militär
wohl ansah . Ihnen folgte Miß Flash-am, eine auffallend hübsche
Blondine in schwarzem, silbergesticktem Kleide, ferner Hauptmann
Mallard , ein heiterer , noch junger Offizier mit großer Nase und
klugen blauen Augen. Er war zu meinem Tischuachbar bestimmt
und ließ es sich, als wir uns Arm in Arm ins Speisezimmer be¬
gaben, sofort angelegen sein, mich aufs liebenswürdigste zu unter¬
halten.

Ich .konnte nicht umhin , den geschmackvoll mit Blumen und
Silberzeug geschmückten Tisch, sowie die lautlos waltenden , schnee¬
weiß gekleideten Diener zu bewundern , von denen für jeden Gast
einer bestimmt war nnd die sich untereinander an Dienstfertig¬
keit überboten.

„Sie kommen doch heute abend mit auf den Ball . Miß
Ferrars ?" fragte mein Tischnachbar.

„Ich habe nicht die Absicht."
„Finden Sie es nicht auch abscheulich von ihr , daß sie

das Aschenbrödel spielen will ?" fiel Mrs . Hassall mit ihrer gel¬
lenden Stimme dazwischen. „Mein Ruf als Wirtin wird dadurch ,
für immer vernichtet ."

„O, der kann durch nichts- angefochten werden ", entgegnete
mein Nachbar höflich'.

„Uebrigens muß ich Ihnen sagen, meine Liebe" , rief sie
über den Tisch herüber niir zu, „daß , wenn Sie erst mal nach
Rntnagherry übergesiedelt sind, es vorbei ist mit Bällen und ähn¬
lichen Vergnügen ! Das dürfen Sie mir glauben !"

„O, das schadet nichts , mir liegt nicht viel am- Tanzen ", ver¬
sicherte ich keck.

„Tann kommen Sie doch! wenigstens ' zum Zusehen ; das ist
doch immerhin etwas '."

„Ich möchte aber wirklich lieber zu Hause bleiben, wenn
Sie es erlauben ", entgegnete ich hartnäckig'.

„Nun denn, so tun Sie , was Sie wollen . Uebrigens passen
Sie in Ihrer Abneigung gegen das Tanzen vortrefflich zu Watty,
denn als Tänzer ist er wirklich schrecklich", fuhr sie fort , sich nun
der ganzen Gesellschaft zuweüdend . „Als habe er einen Kartoffel¬
sack im Arm, so unbarmherzig zerrt er seine Tänzerin herum."

Ich fühlte , wie mir das Blut in die Wangen stieg. Mein
Nachbar -aber schien Mitleid mit mir za haben ; denn er lenkte
das Gespräch sofort in andere Bahnen , indem er mich nach den
neuesten englischen Büchern fragte . Allein auch hierüber ver¬
mochte ich armes ' Lanükind! keine rechte Auskunft zu geben, und
schon begann Tiz'zie wieder mit ihren spöttischen Bemerkungen,
als ' ihre Aufmerksamkeit zum Glück durch eine schmeichelhafteBe¬
merkung Mrs . Metcalfcs über ein eben aufgetragenes neues Ge¬
richt abgclenkt wurde , worauf sich zwischen den beiden ein leb¬
haftes Gespräch- über Haushaltung und Dienstboten entspann.

„Hier in Indien ", sagte Tizzie, „haben wir Hausfrauen es
freilich weit besser als in Europa . Will man -ein Essen oder sonst
ein Fest geben, so läßt man seinen Hausmeister kommen, teilt ihm
das Vorleben mit und sagt mit einer gebieterischen Handbe¬
wegung : „Bundobast kurru !" Damit ist alles abgetan ."

„Was bedeuten diese rätselhaften Wortes fragte ich meinen
Nachbar.

„Einfach : Triff deine Vorbereitungen , und sie werben aufs
Pünktlichste getroffen , Sie dürfen mir 's glauben . Tie Hauptsache
ist, daß man sich einen gewandten und zuverlässigen Hausver¬
walter zu verschaffen weiß , dann ist man geborgen. Ich bin näm¬
lich", fügte er, seine Stimme dämpfend hinzu, „ebenfalls im Be¬
griff , mich zu verheiraten , und erlaube mir . Ihnen diesen guten
Rat zu geben." , j

, Ĵch nehme ihn auch! dankbar an , obwohl wir auf tofem
Plantage wohl kaum -Gelegenheit zu viel geselligem Verkehr habenwerden ."

. (Fortsetzung folgt.)
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Mein Grosser Inventur -Ausverkauf erfreut rich seit Jahren in immer steigendem
Masse eines ganz besonderen Zuspruchs . Dieser ist gerechtfertigt durch

unsemein tief herabgesetzte Preise
für sämtliche Artikel , die ich unter allen Umständen , ungeachtet der ent¬
stehenden grossen Verluste , vor Eingang der neuen Ware räumen muss.

fp e

Schweselfaures

Ammoniak
Marke:

der gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste
Wirkung ausgezeichnete, vollständig giftfreie Stickstoff¬
dünger von stets gleichmäßia leichter Streubarkeit ist

das erprobte und l e vähete Stickstoff-
düngemrttel der praktischen Landwirtschaft
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten, in Feld und
Garten, aus Wiese und Weide sowohl zur Her bst düngun  g
als auch zur Düngung der Sommerfrüchte u. insbesondere auch

zur Kopfdüngung
der Wintersaaten, weil es, obwohl in einer  Gabe breitwürsig
ausgestreut, als eine stetig fliehende Stickstoffquelle ein gleich¬
mäßiges und ruhiges Wachstum  der Pflanzen sichert.

Keine Licker - oder Verdunstungsverluste!
Kein Befall ! Keine Lagerfrucht!

dagegen
Erhöhte Ernten bis zu 100°/° und mehr!

Bessere Beschaffenheit und Güte»
Längere Haltbarkeit der Früchte!

Reingewinne pro ha Mk. 200.— bis 300 und mehr.
Taustndc v. Versuchsergebniffend. groß. Praxis liefern btn Beweis hierfür.

Schwefels « ur es Ammoniak  liefern alle iondwtrtscha tlichen
Bereite , Genoffenschaften, Dilngemlttclhändler. Wo das Ammoniak
nicht oder nicht zu an .emessmen Preisen zu bekommen ist, da erklärt
siet die Deutsche Ammomak-VerfaufS-Vereinigimg, G.m.b. H., i» Bochum
bereit, ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken von je 100 k* Inhalt
z» angemessenen Preisen franko Empfangsstation westlich der Eide und
nach Süddeutschland gegen iokortige Barzahlung abrugeben. Der
Preis ist heute so gestellt , daß die Stickstoffeinheit im
schweselsauren Ammoniak erheblich billiger ist als im Chile¬
salpeter . Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und
Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen stets nnentgelrlich durch die

Lark-mrtschilsllije Mititftöjelle
der Heutsjen Amsaillk-VerkliasS-VereimDW,

in Eoblenz » Hohenzollcrnstraße 100.

Aus Nr. 586 1913 der „Münchener Neuesten Nachrichten."

Kur Dankbarkeit zur Veröffentlichung!
von Epilepsie geheilt!

Unsere Tochter Louise, 17 Jahre , litt seit 3 Jahren so ernst
an tSprlevsie ihinfallender Krankheit), daß wir uns gar keinen Rat
mehr wußten. Alle Anwcnduiigen und Kuren blie en ohns Er>o o.
Durch Ai Wendung der Lautrnfchlüger ' f i cn „ By ' moor Kur"
duheim vorgenommen, wurde unsere Tochttr von dies r uns so be¬
ängstigenden Krciilkheit so vorzüglich befreit, iodaß nun seit ca. 5
Monaien kein An all und überhaupt keine Absences sich mcdr ge¬
zeigt haben, wahren» sonst fast iägstch An'äüe au,traten.

Aus dem Grunde , weil wir von großer Sorge befreit wurden,
storechen wir dem Naiurheilkuniigen Herr» B . Alired Lnvtcuschlügcr
München, Roicnial 15, unseren besten Dank öffentlich aus.

Nürnberg , im No cmbcr >913, Schlößäckerstr. 4

Johann Pechmann und Frau»
Kgl. Eisenbahn-Zugiührer

irpr,minier,«MiteR-Vir-
empfiehlt sich in allen vorkommenden Bildhauerarbeiten sowie in

Anfertigung von Grabdenkmälern.
Vertretung von Aug . Rossel

Arch.. Werkstätte für Grab malkunst.
Ausstellungslager Haltestelle elektr . Bahn : Frankfurterstr .-Friedensstr.
In letzter Zeit ausgeführte Ackeren : Dreifaltigkeitskirche Wiesbaden:
Plast. Ornamente und figürliche Arbeiten : Herz-Jesu =Altar, Mutier-

Gottes -Altar , Antonius -Altar, Communionbank

Haushaltungs - und Fortbldungs -Pensionat
JL  Hü ^ 7 ^ der Eng !. Fräulein
T IM | 21 f  I 3 Bad Homburg v. d. H.iw« "IUI t W Ersatz für d.Frauenschule.

Damit verbunden „Villa Dreikaiserhof “ zur Aufnahme von
Kurgästen.

Prospekt und nähere Auskunft durch Die Oberin.

MsMa <J%6,
^ Rheinstrasso 95. **

Haltestelle der Elektrischen Strassenbahn.
Kassenstunden : 81/, —1 und 2—6 Uhr.

Inhaber: Dr. Jur . Hippolyt Krior , Paul Alexander Arier.
REICHSBANK-G1RO-KONTO.

Postscheckkonto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.
Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte , insbesondere«
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse » als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen in Frankfurt
a. M.. Berlin , Wien , Brüssel , Paris , London , New York  etc . —
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahme ge¬
schlossener Depots. — Vermietung von feuer - und diebessicheren Panzer-
•chrankfächern (Safes) unter eigenem Verschluss der Mieter. —Vorschüsse
auf Wertpapiere . — Couponseinlösung , auch vor Verfall . — Coupons¬
bogen-Besorgung . — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs¬
verlust . —An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten ._
Einzug von Wechseln . — Verkauf von Schecks und Auszahlungen auf
das In- und Ausland, auch auf AniCriks und sonstige überseeische
Länder. — Scheckverkehr . — Leibrenten . — Mündelslchcre  4 “/„ Anlago¬
papiere an unserer Kasse stets vorrätig,  die wir zu den amtlich
notierten Tageskursen courtazeirei und p ovisionsfrei abgeben.

26  Dienstmädchen
suchen noch

nach dem allerbesten Lckubpuhmittel. —
Rite anderen haben dasselbe in Pilo
schon längst gefunden und bestehen immer
darauf , in jedem Laden nur das hervorragend
gute Pilo zu erhalten . Spielende Arbeit,
hochfeiner Glanz, zufriedene Gesichter.

PÜO Schwarz, braun, gelb , weiß.

der vereinigten Spediteure
© . SU. tr. M.

Durra «:

im Siidbahnhof.
Telefon » 17 uns 1S64

MM . muihuiiiiaj  MuuiyyiiiuwiuumUiJi
fierK§1. Preois. Staatsmann. •

Spedition . Zoilatsferfcigjuwi«

lÜUSfffaihmllffBBiaraBffe * finden llebvolle Aufn, i. d. V.
ImBElk «a? aEsJPSIifk !B «geBHBwws Trappisten - Patres geie teten

Heilanstalt St. BerMrdstiüf
Telephon Groß-Reken No. 10. Gesunde Lage, herrl . Park- und Garten¬
anlagen , schöne luft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung , Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
Bibliothek . Hausarzt kostenlos . GSQnstige Heilerfolge bei
schwierigsten Fällen . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,
2.25 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer.

} Weitere Auskunft bereitwilligst durch © io Direktion.

Uff

0m  Kein Laden, nur I. Stock,
die Ursache meiner berühmten Billigkeit.

Die ersten Tage meines \
AusveMsJ

haben die ungeteilte Anerkennung meiner
werten Kundschaft gefunden und den Beweis

erbracht , dass meine Angebote eine
s erortn Hülfe KnulgelegenliBlt ss
sind , — Nachstehende Extra -Angebote für
diese Woche werden die weitere Bestätigung

erbringen.

Restbestände
Kostümstoffe

engl , rt, 140 cm breit
wollene

Qualitäten
Mk. 1.95, 1.35, .

2000 Mtr. Reste
für Knabenhosen und Anzüge

in Resten von
I50 cm. bis 3 Meter

von -iMinII

1 Posten
KostUmstoife

schön , blau reinw. Cheviot
und herrl . engl , laustem,

140= 160 cm brp4 . _
d. ganze Stoll znm Mlh

Kostüm | jr w

Reinwo lene blaue
Cheviot-Reste

schöne Qualität , in
Resten v. 50 cm. bis
1Meter jeder Meter
regul . Wert bedeutend höher

|80
| Eine besondere Leistung ! |

3 Serien elegante KohfimMe
Serie I

140 bis 160 cm breit
Serie II Serie III

Meter .
WM

2 ^ Meter . . ^ 35 Meter . . 5^
Der Wert dieser Waren ist teilweise mehr

wie der doppelte.
| Selten verteilhalt |

ca. 37 . Meter
Herren-Anzugstoffe

garant . sehr halt are Ware
in nur modern . Färb,
engl . Art. Marengo u.
blau, per Meter | 0ö

1 Posten
Jakett -Futter

140 cm breit
seidenar ige Ware

in effektvollen
Farben , Ia. Qualität j 90

Unerreicht billig!

140 cm breite wollene3 Serien lodenstoffe
für Loden-Anzüge , Capes , Sport-K stüme

Serie I Serie II Serie III

.225 « „ „ . . 3 50 « = • ■¥*Meter

Grösstes und leistungsfähigstes
—Etagen -Geschäft am Platze —

Nur
1. stock 13 SüHnhofstrasse 13

1 Minute vom Haupt -Bahnhof.

Kein
Laden

Ich führe nur 140—160 cm breite Ware,
daher  grösste Stoff- und Geldersparnis.

Tiirmuliresi
für Kircfien, Sciiuien etc. liefen die TurmulirenfM mit Dampf

bettletM B.Portmtm, RecHlln^ aasenI.A.
An -» Um - und Abmeldezettel
Bu '"Tndlni. der Rhein ?«, - Vo t  zeitnng , Wiesbaden
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H Allgemeines
Schuhwaren Arbeiter-
kleidang gut und billig
Pius Schneider
Michelsberg 26 — Hochstättenstr.

V Bierverleger

Wilhelm OUlemacher
Dotzheimerstr . 87 — Täglich
frische Füllung sämtl . Flaschen¬
biere und Mineralwasser .—Reelle
prompte Bedienung — Tel . 3326

| | Buchhandlungen §

K. Molzberger
Luisenstrasse 27, neben der

katholischen Pfarrkirche.
Katholische Buch-, Kunst - und

Devotionalien -Handlung.

H Blumengeschäfte [|

P. Kessler
Wellritzstr . 59 . - Tel . 741.
Gärtnerei links der LahnstmQe.

| ] Damenfriseure | J
Gollmart

Markt . tr , 27,1 . Et . Tel . 1309
Eta ^engcschäf:

Hand - und Fusapfloge.

H Damen Maßgesch . | |

Hch. Neujahr
Kirchgasse  7.

Mauritiusstr . S>, Tel .4899
Atelier feiner

Damen-u.Herrenmoden
D Damenschneider §

F. Kleinholz
Michelsborg 2 , Ecke Kirchgasse
Engl , und französ . Damenmoden.

Anfertigung chiker Jackenkleider
u . Mämel, Fasson 35 Mk., unter

Garantie tadellosen Sitzes.

a fufH Damenschneider• dfelU . Dotzheimerst .37, II
MW1H , Telephon 1863

§ Drogerien  fl
Bruno Backe

Taunusstr . 5 - Toi . 6334
gegenüber dem Koehbrunnen

Markistr . 9,Tel . 2233

Scbloßdrogerie
Otto Siebert

Hnssovifl,
Artikel für Krankenpflege

Kirchgasse 20.

A. Cratz
Inh .: Franz Roedlcr . Gegr .1864.
Langgasse 23 . — Tel . 6614.

§j Essigfabriken g

Gebr . Kilian
Dotzhelmerstrasse 29

Telefon 2226

Gummiwaren

BoeamtiieiiCfi.
Ecke Langgasse u. Schutzenhofstr.

Gürtlerelen

Heinrich Krause
Wellritzstr . 10. Vernlckelungsanst.
Gaslüster - Badewannen - Mcch.
Spielwaren - Schaufensrcrgestellc

j| Hüte und Mützen | j

Ed , Fraund jr.
Inh . Ed . Möckel

Langgasse 24 — Fernruf 2602
Aeltest . Spezial -Hutgeschäft

Friedrich Gerhardt
Hutnaus Westend

Wellrltz ^ rasse 8 —Telephon 3294
Schirme und Pelzwaren

B
Haus¬

und Küchengeräte i
FHaöif.

Inh .: Hermann Gallun
Wellritzstr . 6. — Telefon 4181.

Franz
h.:
itzs

[| Installationen §

Franz Funk
Wellritzstr . 20. Tel. 3975
Badeeinrichtung . , Beleuchtungs¬
körper u. alle Ersatzteile billigst.

GeorSROhn
Kgl. Hofspenglermeister

Mg . 9. Fernr.346.
j| Kohlengeschäfte §
Kohlen , Koks , Briketts

-- Gustav Hieß
Friedncbstr .29, Fernr .2913

Konfektion j|

T, Stoppler
Wellrltz - Ecke Hei .mundstrssae.

Damen- und Kinderkleidung

Max Sulzüerser
am Römertor 4

Herren - und Knaben -Bekleidung
Lief, der Kons .-Gen . „ Eintracht“■ Kurz-,Weiß-und Wollwaren

Luise Fuchs
Wellritzstr . 36.

Paula Stern
Wellritzstr , 35

Mtaafakturwiren , Herrenartikel.

Kurzwaren

G . Gottschalk
Kirchgasse 25. Fernr . 784.

Verzeichnis empfehlenswerter firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Voikszeitung“

Lebensmittel

oHnnd. Kaffee- und
Butter-Haus hTsöt

Kirchgasse 5. — Fernruf 4224.
Feinste Kunstbutter und Käse.

H Maßgeschäfte | ]

H

Gust . (Vlocka
Marktstrasse 20 — Telephon 1308

Feino
Herrenschneiderei n . Mass

D Manufakturwaren Q

Kleiderstoffe ,Weiß¬
waren, fertige ^

■vV Federn
Bettwaren

Metzgereien |

C. Harth
Marktstrasss 11.

Telephon 382.
Ecke Hellmund-
und Wellritzstr.
Telephon 760

la Kalb-u. Schweinefleisch Snez.:
Schinken u . Aufschnitt all . Art

H. Scfiaeip
Kirchgasse 9 - Fernruf 90

Spezial-Hammelmetzjerei

D Möbelgeschäfte | |

Ferd. Marx üacnf.
Kirchgasse 22. Gegr . 1872.

Sctafe’s Biuelhasa
Firma P antl & Co.

Bismarckring 19. Tel.1712.
Spez. : Polsterwaren und

Brautausstattungen.

Weyershäuser
L Rübsamen

17 Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank.

|Obst - u . Südfrüchte g

Emil Eüenig
39 Bism rckring 39
Tägl. Eingang frisch,Ware.

Adolf Brensch ^
Dotzhelmerstrasse 101 . Telephon No . 1697.

Spezialität : Briketts in Kästen and Säcken.

J. DOtt
Wellritzstrasse

Kurz - , Weiß-
und

Woll - Waren.

-fcL
hole)„Erbprinz"

F. BenderBes: »spi
gut bürg. Küche. — Zimmerv . Mk. 2 . —an . — la Weine . — Ausschank
v. Kulmb . Pctz-u. Wiesb . Kronenbräu . — Tägl . erstkl . Künstler -tonzert.

FRANK & MARX
Modehaus I. Ranges

für sämtliche Manufakturwaren , Damen-Konfektion,
Damen-Putz , Wäsche, Teppiche und Gardinen.

HA Kohlen -Verkauf -Gesellschaft
mit beschränkter Hafun;

Haüptkontor Bahnhofstraße 2 . — Telefon No . 545 und 775.

Carl Kreidel T’2Ä °”
Alleinvertrieb der Pfaff . Nähmaschinen

Wanderer-
Fahrräder — Motorräder — Motorwagen.

HlßTSCiinAHHn„ASS»
Glas , Porzellan , Emaille , A uminium , Luxusw ren.

Utirmacher meisten
Gegründet 1887

Langgasse 16. — Fernruf 2303.
Uhreni , Go 5d waren , Uhrketten in reichster
Auswahl — Spezialität : Glasnütter u d Genfer
Präzisions -Uhren , — Eigene Reparaturwerkstätte.

oir. HÖH

Fernsprecher
Nr. ti372 Chr . Reininger Eci-e Schwalb.-

u. Mauritiusstr.
Stets Gel -genheitskäufe in neuen und gebrauchten Möbeln, Pianos,

Kassenschränken , Antiquitäten und Kunstgegenständen,
Wohnungseinrichtungen , Bc euchtungsgegenstände.

Staunend billige Preise.

Modehaus Ullmann
Kirchgasse 21. — Telepiton 2972.

Größte Auswahl eleganter Damen - und
Kinderhüte nach neuesten Pariser und Wiener

Modellen. — Preise enorm billig.

WILH . « EBER
Telefon 607 Wellritzstraßc 9,1 Telefon 607

Is , Ruhrkohlen , Zcchen -Koks, Div. Anthraziten,
Eiform und Union-Briketts . Brennholz.

Theodor Werner
Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langgasse

Solide Leinen- Wäsche-Ausstattungen,

% 18 Dotzhelmerstrasse 18 . - Telefon 97.
Luxusfuhrj -eschäit und Automobilbetrieb.

Elegante EquL agen und Au os für Stadt -Touren,
Hochzeit - und Beerdigungs rahrten.

Optiker

Herm .Thiedge
Langgasse 47. Fernr . 4046

Const . Höhn
Inh . : Carl Krieger

Langgasse 5. Telefon 4643
Lieferant des Beamtenvereins.

Op
Feldsteche

Lorgnetten

Papier und
Schreibwaren I

lüicSeiiiter
Michelsberg 32, Bismarckring 9
Buchbinderei Bildereinrahm.

PttBntter
Kirchgasse 74 - Grösst . Lager

I Parfümerien j|
Bruno Backe

Taunusstr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunenn.

§ Pelzwaren

Ä . Settäf © !»
Kürsrhn r

Kirchgasse 91
Neuanfert . u. Repar. aller
ins Fach schlag . Arbe iten.
H Photogr . Artikel
Bruno Backe

Taunusstr . 5 -- Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunnen.

H Porzellanwaren ||

Rud. Wolff
Inhaber : Hrch . Stewase
Michelsberg 8 - gegr . 1825

Carl Hoppe
Laugg. 13. — Fernr . 622 1.

§ Putzgeschäfte
M. Eckhardt

Wellritzstr . 11.
Spei : Karnevals.
Artikel

- Anfert . von
Masken -Kostümen

lioüeckl Ssüel
Friedrichstr . 40.

Federn
Reiher

Echarpe
Ballblumen

D Samenhandlungen ^

z.
Hl 19R! ur

Micbelsbergl 4
Telephon 2531

Samen
Vogelfutter , Blumenzwiebeln

Schuhwarenlager

H. Basistein
Dotzheimerstr 25, E.Hellmundst

Muss und Reparaturen
jmvmo

! _ RocIfC 1
1 H«-"1;.,,,.

Bieichstrasse 5
Ecke Helenenstrasse

Theod. Müller
Ellenbrisengasse 10

Reserviert für die Firma:

Joseph Wolf
62 Kirchgasse 62

gegenüber dem Mauritiusplatz.

Q

J.M (DiesMn
FfieUrldBtr.41

vornehmstes Möbel , und Waren-

SM- Kredit - Haus
Streng reelle , aufmerksame Bedienung . — Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang. — Lieferung frei.

Schuhsohlereien 1
Langsam-Sohlerei

InLaber : Georg Schanz
Bismarckring 37

Spielwaren

B ŝchäftigungs-
Unterhaltungs-
Spicle

und

Winterap ort-
Ar tikel

D Spiritu osen,Lik öre j

Gebr. Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226.

| | Schneider -Artikel ^

KaH ICopp
Mauritiusstrasse 9

Sämtl . Artikel d.Herrcn - u.Damen-
Schneidcrel n. Bügel-Untenaihen

Stahlwaren

Joseph Herbst
Friedrichstrasse 8

Fernr . 3654
Stahlwaren gar . Qualität.

Tapezierer
■Heinrich Müler

Tapezferermeister
und Dekorateur

Sedanplatz 4 — Telefon 4433

führen u .GoIdwarenj
4 Langgasse 4
Bill, Pt eise . Eig.
Repar. - Werkst.

m
Karl Hartmann
Uhrmacher , nur Schwal-
bacherstr . 49 , neb.d.Wart¬
burg . Eig. Rvpar .-Werkst.
U>>ren - und
Goldwaren

So ®"*S
hl »»»®

^ r ° Eigene
Reparatnrwerketatt

| Wild u . Geflügel fl

Job. Geyer II. Naciif.
34 Gra enstrasse 34
nabe der Gol gasse.

Tel. 3233 — Gegr . 1879.

Zigarren 1
Alex Fromholz

Kra nzplatz 3/4 —Tel. 4145

Ernst Keller
Kirchgasse 12 (Ecke Lulsenstr .)

Telephon 1460,
T Zahn -Praxis I

P. Rehm
Friedrichstrasse 50, Ecke

Schwalbacherstrasse.

Ganz enorme Ersparnisse
machen Sie in meinem

Jnventur-Verkauf.
Die Preise sind TS“u zur Hälfte ermässigt!

Einige Beispiele für meine Serien -Preise;

Herren- Anzüge u . Ulster
1 Preisla § e1. OCriL 21—27 Mk. . .

2 Cat.fp Preislage. ocric 30—42 Mk.
-2 QprJp . Breislageo . OCX IC 45—62 Mk.
A Qprip Breislage*±. JCriC 55—68 Mk.

i  QGO
jetzt iö

9700
jetzt Ä i

QU 00
jetzt OO

4 000
jetzt

Grösstes Verkaufs -Ereignis des ganzen Jahres!

Verkauf nur gegen bar! Keine Auswahlsendungen!

Ernst Heiser
Fernruf 274 Wiesbaden . Kirchgasse 42

Mode-Haus eleganter Herren -, Knaben -,. Sport - und Livree -Kleidung,

Automobil-Centrale
WmMim:: EinMstraOe 20

— -— — Telef © ssa°Mf-
für unsere

Auto-Taxameter
und

Privat - Luxus- Automobile
ab 1. Januar 1914

Aufomobii-Cenirole Hr-6160,6161,6162.

3u Steuer-Erklärungen
jeder A>t, inSbes. für die Linkchätzung zum einmaligen WeHr-
deitrag rc. empfiehlt sichg stützt auf frühere amtliche Tätigkeit.
W - Slhmidt , Vgm. i. P ., Mehrjähr. Bors, der Vorrinschätz.»

Kom. im l»emrindebez. Sonneubetg . — Moiitzftr. 72 lf.
Sprechzeit vorm . 10 —1.

Die amtl. empfohl. TabeUen zur Weyrsteuer von Siöbfand & Reinert gegen
Nachnahme von Nk. 2.05 erhältlich.

Bobbeschänkelche
Kulmbacher Reichelbräu

Hell und dunkel (Extra Qualität ). In Syphons frei Haus : 3 Ltr. 1.65» 5 Ltr. 2.75.
M

Rheumatismus
Gicht und Ischias.

Kurze Spez.-Ben»ndlung.
Aerztlich empfohlen . Größten Erfolg.

Felix May , Häfnergasse 16,1.
billig

Leer «benstratze 1,11
Koftüme ”

zu vermieten.
Saalgoffe 22

Zesuitenkaknder
Eine Jubiläumsciabe zur Jahrhundertfeier
der Wiederherstellung der Gesellschaft Jesu.
Mit 57 Illustrationen und 11 Kunstblättern
Preis Mk. 0 .80 . : : Zu beziehen durch die

Buchhandlung der„Rheinischen volkszeitung"
Wiesdaden , Friedrichstraße 30.

KLsmkWk®Stempel
fertigt am schnellsten an, die

Wiesbadener Slempelfabrik u . Gra vier - Anstalt
Friedrichstr , 40 W © | f ^ Ectee Kirchgas » e

Verlobte
und Interessenten

:
r
• sollten nicht versäumen, meine Ausstellung von
A WobnnnaS-Einrichtnngen,friedrichstr.34, zu besichtigen, da die-
» selbe sehr viel Anregeudes bietet. In über 80 Zimmereinrichtungen finden sie
Z wertvolle Ideen, wie mau eine Wohnung geschmackvoll, gemütlich und vorteilhaft etnrichtet

NHMM4

V - § ch m i t t

:
:
5

Wohnungs -Einrichtungen , Innenausbau / Wiesbaden
Friedrichstratze 34, Durchgang zum
Äüscttplahj U Schaitfenstcr/ Haupt-

auSftcllimLim 3,. s. und 4. Stock
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Mein diesjähriger

Inventur - Ausverkauf
B

I
Rabatt

dauert vom 2 . Januar bis einschliesslich IS. Januar 1914.
Derselbe bietet Vorteile , wie sie nur gelegentlich der Inventur geboren werden können. Um einen möglichst voll
ständigen Verkauf meiner noch gut sortierten Läger in der kurzen Zeit zu ermöglichen, gewähre ich folgende Rabattsärze

Sacco - und Sportanzüge Gr.7- 60
Ulster und Paletots Gr. 38- 60
Stoffhosen
Fantasie -Westen
Sehlafröcke und Rauchjacken
Sweater und Sweater -Anzüge

Knaben-, Sport-, Jacken - und
Blusen -Anzüge Gr. o—s

Knaben-Ulster , Paletots und
Pyjacks Gr.0- 12

Lüster-, Leinen - und Baumwolle-
Saccos , -Joppen und Anzüge. Rabatt

Damen Loden-Kostüme u. -Hüte
Loden-Mäntel-, -Capes u. -Joppen
Gummimäntel
Gesellschaftskleidung
Berufskleidung und alle nicht

auf eführten Artikel.

Ferner sind folgende Posten teils auf die Hül 'te , teils auf ein Dritt - I des früheren Preises ermässigt.

Herren - u. Jünglings -Ulster u. Paletots or.33-00 Knaben -Ulster , Paletots und Anzüge Gr.0- 12
Serie 1

II
III
IV

Jt  39 .50
Jt  29 50
Jt  19 50
Jt  14 .50

früher bis Jt  80 .—
,, ,, Jt  60 .—
» ,, Jt  40 —
,, Jt  30 .—

Serie I
II

III
IV

>Jt  19 .50
Jt  14 .50
Jt  9 . 50
Jt  4 .50

früher bis Jt  40 .—
Jt  30 .—
Jt  25 .—
Jt  15 .—

Damen -Loden -Costüme
Serie

Evenll . Aer .derungen werden cvra Sc bstkcstcnpre :s berechnet.

M nach Mi
unter Garantie für Sitz.

Serie I
II

III»
»

Jt  05 .-
J1  55 —
Jt  45 . -

früher bis Jt  90 .—
Jt  75 .—
Jt  60 .—

Herren - u.Jünglings -Sportanzüge Gr.W-oo
Serie I Jt  25 .— frü er bis Jt  45 .—

Jt 17 — „ „ Jt  30 .—

I
II

III

Serie

Jt  24 .50
Jt  19 . O
Jt  14 .50

früher bis Jt  45 .—
Jt  35,—
Jt  25 .-

»
»»

I
II

III Jt  12 .50 Jt  20 .—

Fantasie -Westen
früher bisJt

Jt
Jt
Jt

6 50
4 . 50
3-
1 .75

» n
n »
n v

Jt  14 .-
Jt  9 .-
Jt  7 .-
Ji  4 .-

Kirohgasse 56

RM" Verkauf nur gegen sofortige Zahlung.

Bruno Wandt
m.

Telephon 2063
3#

Mnlscii westf.
Handele « und Scnrolb « |
Lehranstalt I. Ranges

Ä1
fÜrDamen und Herren

(Jnhaoer Emil « trau»)
BSST  Nur:

46  WiiKrch 46,
Ecke Moritzstratze.

Vom 5. Januar an:
Beginn

neuer Kurse.
Bormittaq -, Nachmittag , u.

Abend-Kurse.
Anmeldungen täglich.

I« l
Z
s

Prospekte frei.

Moerein für Hoi kchslif« Ikulschlluiö
gweigoerein Wiesbaden.

P. P.
Zn der am Sonntag , den ll . Januar 1814 , nachmittags 4 Uhr im Saale des

Turnerheims,  Schwalbacherstraße8, stattfindenüen

großen öffentlichen Mitglieder -Berfammlung
laden wir unsere werten Mitglieder und Freunde des Volksvereins, sowie die katholischen Frauen zu
zahlreichem Besuche ein.

Herr Iesuitenpater Cohausz
der rühmlichft bekannte Reoner, spricht über das hochaktuelle Thema:

fgjST„Die Wiedergeburt der modernen Welt"
Voraus geht ein kurzes, einleitendes Referat des .firrrn Pfarrers Dr. Hüfner,  des Bezirks-

geschäftssührerS des Volksvereins für Wiesbaden und den Rheiugau über „Die Bedeutung und die
Leistungen des Volksvereins ".

Zur Deckung der Kosten der Versammlung werden eine Anzahl Plätze zum Preise von jr 2 Mark
ze serviert.  Wir dürfen wohl unsere gut situierten Mitglieder bitten, durch Lösung von Karten, die
wie üblich bei Molzberger , Tetsch  und in der Buchhandlung der Rheinischen Volkszeitung
ru haben sind, zum Gelingen der Versammlung beizutragen. Auch die Herren Vertrauensmänner
des hiesigen Zweigverrins find mit dem Verkauf der Karren beauftragt.

Msmein für das katholische Teutschlayj!, ZMigntteill Wiksbaden
Der Geschäftsführer: Knöbber,  Kaufmann.

Drei Vsrtche des PaterS Cohausz8.1
über

Erziehungsprobleme in christlicher
und nichtchristlicher Beleuchtung!

tm Saale de« Kathot. LesevereittS zu Wiesbaden an der Bonifatiusflrche.
Montag , 12 . Januar , abend« 8 Uhr;

„Ter Gegenstand der Erziehung ".
TtcnStag , 13 . Januar , abends 8 Uhr:

„DaS Ideal der Erziehung ".
Mittwoch , 15 . Januar , nachmittag« 5 Uhr:

„Lie Faktoren der Erziehung ".
Die Karte für alle drei BortrSge kostet 2.— Mark, für einen Vortrag

1.— Mark. — Alle kath. ;ehrer u ib Lehrerinnen, die Herren Geistlichm und
alle katd. Schulmänner und Schulfreunde sind zu der Veranstaltung ergebenst
ungeladen.

Der Vorstand deS Katb. Lehre»Vereins.
Der Vorstand des Kath . LeürerinnenvereiuS.

NB. Karten im Vorverkauf find vom 6. Januar ab zu haben bei H. Rauch.
Friedrichstraße 30 und LehrerF. Kowalt, Rheingauerstraße 20.

Kchslischer Mmier-Verein WieMen
Sonntag , den 25. Januar 1914, abends 8»° Uhr

—General-Versammlung=
Tages Ordnung:

1. Jahresbericht.
2.  Kassenbericht und Voranschlag.
3. Vorstandswahl. Es schei en statutengemäß aus dem Vor¬

stande aus die Herren: Malsy, Noll-Hnssvng, Offhcim und
Wehuer.

4. Wahl der Fahnenträger.
5. Festsetzung der Höhe des Sterbegeldes.
6. Anträge. (Bergl. § 41 der Statuten.)
7. Vermiedenes.

Zu zahlreicher und pünktlicher Beteiligung wird frenndlichst einaeladen.
Der Vorstand.

Einladung.

Hemgauer Minder - Vrrjainminng
m:

Lorch a . Rh., i”(.Ä'iÄwf° r Lmkq, heu 11. ZKmr, tKifniiffup4'j«Uhr.
Sotten gsthemeu:

1. Der Winzernotstand tm Rheingau,
2. Die Reblausgesahr im Rheingau,
3. Zollpolitik und Weinbau.

Diskussion.
Alle Winzer und Weinbauinteresienten sind zum Besuche dieser Winzerversammlungen eingeladen.

Dev Ausschuß:
Justizrat Dl » Dahlem , Reichs- und Landtagsabgeordneter. — Redakteur Jul . Etionu .9 . — Maenleln , Weinguts-
Besitzer und Weingroßhandlung, Hochheim. — Generalmajor z. D. von KlootLen , Präsident des „Nasiauischen Bauernvereins". —

Rentmeister Ko agie r , Eltville. — Dekan Dl ». Ludwig , Pfarrer in Lorch. — Pfarrer Suhtilo , Eltville.

Unchanz Wiesbaden  '
ffsslhivgsvtmßllltrsm 1914
Samstag , 24. Jan . I . MskkUhü.l

Samstag , 31. San. I . Bullstk 8sschiUZ8-W .U!l
Samstag , 7. Febr. II . MAskkUhütl

Mittwoch,ii.Febr. II. Vunter Faschings-Ms)
Samstag , 14. Febr. II I. RaskkNhat!

Samstag , 21. Febr . IV . Rasktkhni!

Dienstag , 24. Febr . RstsktN RöüNillN

(Abteilung für Volksunterlialtung .)
Sonntag, 11. Januar 1914, nachm . 4 Uhr,
im Saale des „Turnvereins“, Hellmundstr. 25,II.Pols-Konzert
unter gütiger Mitwirkung de» Fräulein L. Haas , Opern-

gerin am Kgl. Hofcheatar hi r, d»s HerrnA. Schlerlng,
I. Konzertmeisterder titildtischen Kurkapele h er und des

Männergesangvereins „Concordia “, >iesbaden, unter der Leitung seines
Dir genten Herrn Kapellme ster H Weisbach.

Eintritt: Im Vurverkauf 15 Pfg , an der Kasse 20 Pfg.

Mittwoch , den 14. Januar » abends 8V2 Uhr
= öffentlicher voiks üimiciHi/issenschaftHcher=

VORTRAG
des Schriftstellers Emil Peter », Berlin , in großen Saale der

„Wartburg."Thema:Liebe und Ehe
in ihrer

Bedeutung für Gesundheit, Lehensglück und Lebenskraft.
Nach dem Vortrag Fragenveanlwortung.

Herren und Damen aller Gesillschaftskreise sind eingeladen,
intritt 50 Pfo.. nummerierter i latz Mk. 1 .—, im Vorverkauf bei Herrn

Apotheker Hocks , Scdanplaz . — Mitgli der deS Kneippvere nS haben
fte. » Zutri.t._ Der Dvrstand

holzversterserung.
DienStag , den 13 . Jannar , vormitt ' gS IO 1/, Uhr , kommen im

Gasthaus z m „Deutsch-n Haus " a s den Tistrikt' n Haferstock" im Hei! 7r
540 Stück Rad :l otz ramme von 104,19 Fstmtr .,
685 € tücf NaSelhvIzstangen1. Kt. 61,65 Fstmtr .,
671 Stuck Nadetdotcktangn 2. Ki. 40.26 Aftintr.,
75' Stück Nadetdoisitangen 3. Kl. 22,59 Fstmtr..
77 “tüf Eichen-St . mme von 25.92 Fstmtr.,
52 Rmtr . Eichen-Nupschctt und Knüppel,
7 Rmtr . 6 >chk -Bren>rsd)eit u d KinppeP
21 Rmtr . Ra -vtho zschen und Knüppel.

212 Eichen-Wellen
zur Veistriqernug.

Wehe », den 6. Januar 1914. Rau Bürgermeister.

Joseph Fink , ÄÄ
S clcfou 2S76 . Sele 'o. »>»7«
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Kursbericht mügeteilt von Gebrüder Krisr »Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse 95-
3%
3*.7.
-t'/c.
4 °/»
3%
3Vs °/o
4 °/o
4°/o
372 %
4°/o
3%
37 . 7.
47.
37°
37 . 7.
47.
47°
4°/°
47°7°
47 °7»
37»
47.
37 . 7.
47°

Frankfurter Börse.

PreuBBigcheKonaoU

, „ unk. 1918
, StafTelanlaiho

Reichaanleihe . .

. unk. 1918
BsäisobsAnl unk. 1921
Bayern.

„ unkb. 1920 . .
Hessen.

* unk. 1921 j
Sächsische Rente . ,

"Württemberg. Anl. 1903
Oesterr. Qoidrente .

„ StaatBrente .
, einh. Rente .
„ Silberrente ,
, Papierrente ,

Ungar . Golda leihe .
„ Goldrente .
„ Stautsrente

i i rse vom
8. J«n. I 9 . Jan.

I Ci».
7 ..

3« , 7.
37°
47»
37 . 7°
47»
47°
47. 7°
-7 . 7°
4°/°
57°
47. 7°
57.
47»
37«
57,

Italienische Rente
Portugiesen , Serie III
Rumfinior 1890 . . ,
Russen 1894 . . ,

1880 . . .
1902 • « ,
1905 . . .

Schweden 1890 . . ,
Unif. Türken 1903 .
Argentinier 1890 , ,
Chinesen 1898 , . ,

1898 . . .
Japan . Anleihe 1905 .
Innere ileiikanee . »

7t,.90
85,5 J
98.—
88.45
76—
85.60
98.20
96. 0
83.90
S6.75
73 10
83 45
97- 5
76.30
83.70
88 65
84. 10
83.

86.50

8425
71.40
82.80
97 .60
64.53
s4.30
' 8 —
87.80
90.40
99.—

85 7̂0
00.50
91.45
98.60

16,—
y 5.35
98 .05
88.55
6.

85.55
.98—
96.70
83.95
96.70
73.
83. 50
1-7.75
76 10
83.70
88 85
84. 10
83. —

86.60

4 40
71 40
82.73

64—
94—
78—
87.80
! 0. W
98.90

856
101.30
91.75
98. 70

I6.95
io 5/.
28

8
30
14
14
30
7
15

6 >/s

6 ' 10 "1,75

Frankfurter Börse.

Reiehsbank -Anteilsoheine
Oeeterr. Kredit -Aktien .
Badische Anilin - Fahr. - A_
Blei - u. 8ilberh . Braubach ,
Chem. Werke Alhert-
Chem FabrikGo .denberg-
Chem. Fabrik Griesheim-
Höohster Farbwerke-
Buderus . Eisenwerke - ,
Holzvorkohl .-lnd .Konstanz -^
Südd. Eisonb .-Ges.-
3°/° Oesterr .Staatab.-O
3° 0 . ,, Südbahn-0
37 0 Prag -Dnx -Eisaub.

47,7°
47°
47 -7°

Missouri Pacifio I
Anatolier Serie I

47 ° „ ' ..
4°/° Berliner Hyp.-Bk -
37 . 7 ° Frkf . Hyp, Bank ”
47« „ u. 1920 „
4 "/° FrkfHyp .-Krsd.-Vsr. -
4 °/° Goth Grundkr.- Bk.- „
37,7 ° Hamb. Hyp -Bank -
47 . „ u. 1921 .
37,7 ° Mein. Hyp. Bank „
47,
37»
37 . 7.
37,7»
37 -7°
37 . 7°
37 . 7°
27 . 7.
47«
47°
47»

. u. 19 2 B
Isass . Ldsbk »- Sohaldr*

F. G. H. K.L. „ •

” M. N. P. Q. "
R- S.

T.
» u. x.

V. w.
Y
Tu

i
B

»
»
I,

Kurse vom 1
8. an. 1 9. Jan.

. 137.50 1137. 50

. -03.37 1204. —1
k. ,81 .25 578. 50

85. : 0 82. 26
450.00 450 -
235.— 235 .—
249.80 251 0
627 .— 625 .—
111.83 11 .80
304 — 3 8.—
122 .— 12
75. 10 75.20
52.- 52.20
72.— 72. 10
86.— ; 6 — 1
91.— 91—
60.60 1-0.50
91 80 91.80
88.60 89. 20
97— 97. -
94.50 94 SO
84 50 84.50
95.50 SS. 0
95 50 95. 50
95. — 95. —
84.— 84-
95— 95—
84. — 84-
95— 95— 4
SS,- 88. - *
91 50 91— 39 1.50 91.50 t
91.50 91.— ;
Öl 50 ■>- l
96 — 96.50 ?
99— 99— r
99. - 99 — o
SS — 1 99— "

Frankfurter Börse.

47 ° P« I*. Hyp.-Bk.-Pfdbr.
4% Prauss , Bodenkr.- . „
4% ">'reu8s. Ctralb. 1912 „
47 ° ^reuss Hyp .-Akt -Bank
47° „ „ K -Obi. .
3'/«o/o Preusa. Pfandbr .-Bank
4°/° „ „ u. 1922
47 ° „ „ K.-Ohl.
37,o/s Rhein . Hyp.-Bank 1914
47 ° „ „ u, 1923
3 '/,o/ ° „ Kom.-Oblig.
077"Zs Rh.-W.-Bodenkr.-Pfdb.
40/° - , „ u. 1022 .
3"/° Rhein t.-rovinz-Anleihe.
37 . °/»
30/. °7 . * "
4°/o
37,7 ° Frankf -Stadtanleihe U.
47 ° Kölner „ 90S
47 » ■' » inzer „ 1907 .

7 °/° Wiesbadener „ abgest.
,7 . „ 87,96 . 98, 1902

77 » „ 1903
» „ 1900/01 1903
I, „u . 1916 1903

„u . i937 1903
„Ser . II 1908
„ Ser, III 1912

Obi Höchst . Farbw . .
Badische 1867er Lose
Köin-M ndener .. ,
Old.snb. 40 Taler n •

1, •
„ •
v ■
R •
» •
» •
• »

Kurse vo .n
8. Jan . j 9 Jan*

DI. J
°/n

96 .60
94 .43
94.50
94. 60
95 .75
87—
14. -0
95. 75
82. 90
94.80
83—
83 50
94.50
82. 10
85_
89—
66.60

94.80

94. 10
86  —

16.691
64.40
64. 50
94.50
95.75
87. -
04.50
95.75
82.90
94.80
83. —
83. 50
94.50
82.10
85.—
89. -
»6.63

95.20

86 .

95.40
102—
IT '. l
142.—
127.50

177.60

440—
'0.515

95.40
102—
176,90
-42

177. —
41.50

440 .—
z0 495

97,
6

67,
127,

10
67-

7
5
0

77°
0

27°
8
6

10

14
14
23
11
8

10
6

11
6

24
10
9

12
4

10

Berliner * Börse.

3°/° Reichsanleihe . . . ,
Rerliner Handelsgesellschaft.
Commerz- und Diso.-Baak .
Darmstädter Bank . . ,
.Deutsche Bank.
Disoonto Commandit . . .
Dresdner Bank.
Nationalbank f. Deutschland
Scflaaffhauson ’scher Bankrer.
Niederwaldbahn . , . .
Oesterreich . Staatsbaha , .
Lombarden.
Miitelmeerbahn.
Prince Henri.
Baltimore und Ohio . .
Canada Paoifio . . . .
Türkenlosa.
Allgem . Elektrizitäi *>-Ge*.
Bochumer Gusstabl . . .
Concordia Bergwerk . .
Deutsch -Luxemb . Bergwerk
Eschweiler Bergwerk ,
Gelsenkirchener Bergwerk -
Harpener . . . . . .
Hebeniobe -Werke . . .
Laurahütte . . . .
Fatjon Mannstädt St.-A,
Rhein -Nass . Bergwerk . ,
Rheinische Stahlwerke . •
Lindo’s Eismaschinen . . ,
Siemens & Halske . . , ,
Thiederhall . .
Hamburger Packetfahrt .
Norddeutscher Lloyd . . .
47, °/° Hamb. Paoketf .-ObLlV
47, °/° Herne Oblig. . . .
4"/° Hannov Bodenkr-Pfdbr.
Reiohsbank -Diskont . . . ,
Privat -Diskont , . .

Kurse vom
8. Jan . | 9.Jan.

7(L^
157.37
107.80
116.87
251 .25
183.62
153.25
117.12
101,70

16-40
154.75
22.37

76. 10
157.25
107.8
II6.LC
251.75
87 25

153. 12
>17. 12
10150

16. 10
154 75

2.37
5 .—

i57.—
89.25

2 .6.37
170—
239.87
216,65
309.50
34.50
20.20
87 25

175.50
84.20

15.5. —
28.—

220—
155.
3o —

225 90
5 .30

134—
I 17. -
1 0.25

8.25
95.—

57°
37a°/„

157 >2
89.75

213.62
70—

239 .50
217.25
309 .90
135.25
-21  —
187.50
177.62
135.- -
155.50
128. 0
227. -
185.90
127.6)
214 .25

3—
135.- 0
118.90
1 0.20

98 .-
95. -

57»
37 .7,

Londoner Börse.

27,7 » Englische Konsole.
4°/° Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner .
Atehison 00m . .
Canada Pacifio .
Chicago Milwaukee
Denver prof . .
Eric com. . .
Louisville NashviUe
Rock Jsland ,
Southern Railway 0
Union Pacific com.
Ch arlered . .
Ooldfio ds • ,
Randminas . .
De Beers . .
Anaconda . .
Bank-Diskont.

Pariser Börse.

37 ° Franzos . Rente , .
4°/° Brasilianer . . .
3*/,7 ° Italienische Rente .
3°/° Russen . . . . .
47,7 ° 1909 . . .
4% Span. äuss. Rente .
Türkenlose . .
'uez - Aktien .
Nord de l’Espagno
Saragossabahn
Banque de Paris,
Cr5di; Lyonnais .
Banque Ottomane
Eastrand . . .
Cape Copper . .
Rio Tinto . .
Jagersfonteir , ,
Bank-Diskont . .

Kurse vom
"8. Jan. | 9. Jan.

71
817a
23 —
97 —

215-
1037,
27—
29%

138—
>37°
247.

1617°
7.

2—

173t,°
’7m

7 ° 7°

86.20
74.20
97. i0
75 .70

109.60
90.

205—
4815 —
4 .19-
436 .—
165o—
693—

639 . —
51 .—

116 50
1724—

133—
4° °

717°
817.
23-
967°

213-
103, ',

277,
297°

1387°
137,
24%

'1 :
2.—

5s7s,
177 .»

77°
47 -7°

85 87
74 .10
97.—
75 80

100.30
89 95

204 . 50
4870—
462_
439 .—
1659- ,
1685-
639—
51. -

116 —
1696—
131.—

40,°

Der

bei

Inuentur - Amkauf 1914

Ch . Hemmer findet nur einmal im Jahre statt

und bietet die grössten Vorteile

zum Einkauf guter Qualitäten.

mtWlMev
«GMe -Schürzen

—SwaHgila Mnanra

«sl  H ondarbeiten

Langgasse 341

«Jfemn -Arffltd

ca . 300 Dam ©n-Sport -IVSilfz@ii

einzelne u. angetrübte Unterzeuge für Damen u. Herren in
allen modernen Qualitäten Strumpfwaren , Sweater,
Handschuhe , Sportjacken , Unterröcke , Tücher,
Schals etc.

einzelne Stücke und angetrübte Damen -Wäsche-
Schürzen , Korsetten -Unterröcke , Kinderkleid¬
chen ,Untertaillen ,Mäntelchen ,Capös ,Erstlings-
Wäsche.

Mehrere 1000 Meter Spitzen -Besätze , Einsätze , und
Blusenstoffe , Meterj tzt: 5, 10, 25, 38, 60, 75, 95
u. s. w., Schweizer Stickereien , Theatertücher,
Boas , Pelz -Artikel , Hüten , Federn , Blumen etc.

einzelne Stücke und ungetrübte angefangene Modell-
Arbeiten , vorgez.Handarbeiten , nur moderne Muster
und Ausführungen.

einzelne und anget übte Herrenhemden , vveiss und
bum , Nachthemden , Sporthemden , Manschetten,
Kragen ,Kravatten,Hosenträger,Westen,Rodel-Mützen.

beträgt die

PuIs-ErnrössM
weil alle zum Ausverkauf

gestellten Waren

rücksichtslos

W'Mi
werden müssen . •

jedes Stück
Wert bis 7 Mk. zum

Aussuchen

Mein alljährlich nur einmal stattfin ender

Inventur »Aus verkauf
Sehr billige Preise. hat begonnen und bietet Gelegenheit , beim .Einkauf wirkliche Ersparnisse zu machen. .Sehr grosse Auswahl.

Alle nicht zurückgesetzten Artikel MFHM p b mm
meines grossen Lagers mit 1U In8DSill

SpeziaBhams SCH I R G, Wehergasse S
Unterkleidung — St -umpfwaren — Trikotagen

- - WUWW
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